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Marſchall Bitiudffi 
in Varſchau. 


8a Warſchau, 14. September. (Eig. Telegr.) 
Ihe nz unerwartet ijt geſtern, am 13., der Mar: 
Non Pilſudſti in Warſchau eingetroffen. 
u) am Abend begaben fih Miniſterpräſibent 
je: fatjti und Finanzminiſter M a tu jje mw: 
Ron nach dem manere; wo eine mehrſtündige 
Autgerenz mit dem Marſchall ſtattfand. Das 
0, in welchem Biljudjfi von Drufkieniki nach 
ein rſchau gefahren ijt, erlitt am Dreikreuz⸗Platz 
Pe Defekt, deſſen Reparatur ſehr lange dauz 
S jo daß ſich eine große Nene 

Dag e anſammelte. j 
aa" Marjal war das Warten offenbar zu 
na ge, er ſtieg in eine Autodroſchte und begab ſich 
leit dem Belvedere, wo ſich herausſtellte, daß er 
N Geld bei ſich hatte. 


Beichlüfje der B. P. 5. 


egen das Kabinett Switalſti. 


Warſchau, 14. September. (Eig. Telegr.) 
der geſtern ſtattgefundenen Plenar⸗ 
do, Ammlung der P. P. S. ift eine Reihe 
dalt B a en gefaßt worden, deren In⸗ 
der jedoch erſt nach Fühlungnahme mit den an⸗ 
Ferm arteigruppen veröffentlicht werden jol. 
die mutlich hat die Partei dem Fraktionsvorſtand 
alt mdgültige Entſcheidung vorbe⸗ 
ten, deſſen Stellungnahme in den heute 
denden interfraktionellen Be⸗ 
gen bekannt werden dürfte. Das geſtern 

; „noch herausgegebene Communiqué bringt 
Be daß nach einer Prüfung des Sejm 
a 


deuf 


: 1 * aufgabe darin beſtehen wird, 
l hältnis zwiſchen Regierung und Parla- 
r endgültig 


With t Ausweg aus 


i 
bag 


dend orſtand, bei den am Sonnabend ſtattfin⸗ 
en eibeſprechungen dahin zu wirken, 

l inksparteien ſowie das Zentrum die 

nahme an der Konferenz ablehnen. 


das Lember er Bombenattentat. 


onen verhaftet 

„ & Warſchau, 14. September. (Eig. Telegr.) 
leder Lemberger Polizei verhaftete am Freitag 
Rifati Perſonen einer ukrainiſchen Geheimorga⸗ 

tern, die mit dem Bombenattentat am 
tollen Sonnabend im Zuſammenhang ſtehen 
une: Ihr Verhör fand unter Anweſenheit des 
utp miniſters Skladkowſki ſtatt, der im 

in Lemberg eingetroffen war. 

— — 


Neue Liquidation. 


Haut Beſchluß des Liquidationstomitees in 
„Ma, vom 26. März 1929, veröffentlicht im 
ber tor Polſti“ Nr. 211 vom 13. Septem- 
Reijo eg wird das Geundjiüd Male we, im 
dere, Hamiti der Beſigerin Anna Seidel, 
Fiunddenſchner und geb. 2 eingetragen im 
Kar! dbuch der Gemeinde aſtowo Band 5 
wände 29, Umfang 1,19,70 Hettar, einſchl. der Ge: 
nom hypotheken liquidiert und vom Staate über: 
dan men, Die Höhe der Entihädigung beträgt 
Hypo zotn, movon 606,81 Zloty zur Deckung der 
ann hetenſchulden und die Liquidationskoſten 
ogen werden. 


Petit arifien über die Dorfchläge 
ecils in der Abrüſtungsfrage. 


derbaris, 14, September. (R.) Der Genfer Son⸗ 
den sti teritatter des „geht Barifien" meldet zu 
örtorſchlägen Lord Robert Cecils in der 
ku ungsfrage: Da der vorbereitende 
Reju Ngsausihuß bereits in erſter und zweiter 
die N den Vorentwurf eines Abkommens über 
homme tungen zu Lande und in der Luft ange- 
deten n und ſeine Arbeiten auf dieſen beiden Ge- 
Cecil fajt beendet hat, hat die von Lord Nobert 
tep vorgeſchlagene Prüfung offenſichtlich Tei- 
den Bend eren Zwed, als ſämtliche getroffe⸗ 
De Beſchlüſſe wieder in Frage zu ſtellen. 
enwä nische Delegation, deren Vertreter 
tde tig mit den engliſchen Delegierten ver- 
diej kann jih um keinen Preis auf 
Mi i neuerliche Prüfung des jo 
lj dam vollendeten Wertes ein 
das der Die franzöſiſchen Sachverſtändigen haben 
ente u engliſchen rundheraus gejagt und ihnen 
] Vorſtellungen gemacht. 


um den Wirkſchaftsfrieden. 


die Verhandlungen in Genf. 


Genf, 13. September. 

Der von Frankreich und England gemeinſam 
ausgearbeitete Entſchließungsvertrag zur Orga⸗ 
niſierung des internationalen Zoll⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsfriedens, nach dem ſämtliche Mächte auf- 
gefordert werden, bis Ende November 1929 ihre 
grundſätzliche Zuſtimmung zu einem ſolchen Plan 
befonntzugeben, ift heute vormittag den Völker⸗ 
bunosdelegationen zugegangen. Ein weiterer 
Entſchließungsantrag wurde von Bel⸗ 
gien eingebracht, der zur Erleichterung der Orga⸗ 
niſation des Wirtſchaftsfriedens den Abſchluß 
der Arbeiten für die internationale Vereinheit⸗ 
— der Zollverzeichniſſe bis zur nächſten 
Völkerbundsverſammlung verlangt. 

In einem dritten Entſchließungs⸗ 
antrag, der auf eine engliich-Frangöfiche Ber- 
ſtändigung zurückgeht, wird zum ohlen⸗ 

roblem erklärt, daß der Verwaltungsrat des 
Internationalen Arbeitsamtes bereits die Ein⸗ 
berufung einer Konferenz der Haupt⸗ 
produktionsländer zur Angleichung der 
Arbeitszeit und Lohnverhälkniſſe im Kohlenberg⸗ 
bau verlangt hat. 

In der 7 Kommiſſion des Völkerbundes 
wurde heute der Bericht der Mandatskommiſſion 
beraten. 

Der norwegiſche Delegierte Nanſen unter⸗ 
ſtrich die Auffaſſung, daß die Souveränität der ein⸗ 
zelnen Mandatsgebiete nicht angetaſtet werden 
dürfte. Staatsſekretär v. Schubert gab darauf⸗ 
— eine Erklärung ab, in der er in gleicher 

iſe wie Dr. Streſemann vor dem Völker⸗ 
bundsrat zuerſt die Befriedigung der deutſchen 


Die Entente iff veraltet. 


t iß ging 8 v. Schubert 
die Freignffe in Paläſtina ein, ſprach 
den Opfern der Unruhen ſein Beileid aus und 
gab der Erwartung Ausdruck, daß England als 
Mandatsmacht ſeine Pflicht tun und die Ruhe 
im Lande wiederherſtellen werde. 


Heute Vollſitzung in Genf. 


Genf, 14. September. 
Die Völterbundsverſammlung iſt auf heute, 
Sonnabend, 1 einer Vollſitzung 

einberufen worden. r Zweck der Sitzung i 
die Genehmigung der Protokolle, welche die 
Staatenkonferenz ausgearbeitet hat, um den Bei- 
tritt der einigten Staaten zum Haager Ge⸗ 
richtshof zu ermöglichen, ſowie die Genehmigung 


der 11 75 der Konferenz über die bereits 
mitgeteilte Reform in der Organijation des Ge- 
rich ermehrung 


der ſtändigen Richter von elf auf fünfzehn und 
die Beſeitigung der Erſatzrichter bringen ſoll. Die 
Protokolle waren heute Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen des Juriſtenausſchuſſes, der fie endgültig 

am gl hat. ch der Verabſchiedung 
urch die 1 werden ſie den Sig⸗ 


Hansi die unter anderem die 


natarſtaaten des Haager Statuts zur Unterzeich⸗ 
nung vorgelegt werden. 


Eine Erklärung Macdonalds. 


Paris, 13. September 


Gegenüber dem Vertreter des „Petit Pari⸗ 
ſien“ hat der engliſche Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald folgende Erklärungen abgegeben: 
Niemals werde ſich die Politik der Arbeiter⸗ 
regierung gegen Frankreich wenden. Die Poli⸗ 
tik der engliſchen Regierung ſei eine Politik der 
wahren Zuſam menarbeit, der engen 
Zuſammenarbeit. 

Aus den verſchiedenen Kundgebungen der Ar⸗ 
beiterpartei während des Wahlkampfes habe man 
in Frankreich auf eine feindliche Einſtellung ge- 
ſchloſſen. Das ſei falſch. Der Eindruck, daß 
die bisherige engliſche Politik gegenüber Frank⸗ 
reich nicht eine Zuſammenarbeit, ſondern eine 
Unterordnung der engliſchen Politik 
unter die franzöſiſche geweſen ſei, wäre 
nicht nur eine Meinung, die in der engliſchen Ar⸗ 
beiterpartei verbreitet ſei, ſondern auch in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen der Konſervativen. 

Für die große Mehrheit des engliſchen Volkes 
ſei die engliſche Politit im Schlepptau der fran⸗ 
zöſiſchen geweſen. 

Dieſe Ueberzeugung ſei eine derartige, daß die 
Gegenwirkung eine äußerſt ſchwerwiegende hätte 
ſein können. Ich betone, erklärte Macdonald, 
daß zwiſchen Großbritannien und Frankreich 
keinerlei Reibungen beſtanden und dennoch 
die Mißſtimmung ſich ſteigerte und eines ſchönen 
Tages zu Reibungen geführt hätte. In dieſen 
Dingen war eine Aenderung notwendig 

eworden. Aber nicht in der allgemeinen Ein⸗ 

ellung gegenüber Frankreich, ſondern in den 
Methoden und der Art, die Großbritannien die 
Zuſammenarbeit in aller Freiheit ſichern. 

Auf cine groar über feine Aeußerungen wäh- 
rend des abltampjes keine Allianzen, 
keine Entente mehr einzugehen, bemerkte Mac⸗ 
donald: Die 1 E vor dem Kriege waren 
gegen andere Mächte gerichtet. 

Die Politit der Arbeiterregierung beſteht 
darin, daß dieſe freundſchaftlichen Beziehungen 
unter den Völkern nicht gegeneinander 
gerichtet ſein dürfen. 

Wir müſſen dem Geiſt, wie er ſich nach dem 
Kriege entwickelt hat, folgen. Der Geiſt der Vor⸗ 
kriegszeit iſt überholt, das Wort Entente 
veraltet. Das waren meine Gedanken, die 
ich während des Wahlkampfes zum Ausdruck 
brachte, ohne dabei aber auch nur im geringſten 
an einen Bruch der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 

en zu Frankreich zu denken. Das Wort „enge 
In ſſam menarbeit“ ſcheint mir am beſten 
den tiefen freundſchaſtlichen Gefühlen, die ich für 
Frankreich hege, zu entſproͤchen. Ich bin fimer, 
daß dieje Zuſammenarbeit eine dauerhafte 
jein wird, weil ich davon überzeugt bin, daß die 


Grundlagen für dieſe Zuſammenarbeit, die politi⸗ 
ſchen Ziele beider Regierungen und beider Völ⸗ 
ter dieſelben find. Ich hätte für die alte Entente 
eintreten können und iogar die von ihr geleiſte⸗ 
ten Dienſte aufzählen können. In der ori, 
tif, auch in der auswärtigen, jol man 
Formeln und Worte nicht verewigen 
wollen. 

Wenn eine Formel überholt iſt, ſo iſt ſie 
eben überholt, es folgt eine andere. Bei den 
Nüſſen iſt auch nicht die Schale, ſondern der Kern, 
der ſich in der Schale befindet, das Wichtige. Nie⸗ 
mals werde ich über eine Allianz mit irgend⸗ 
einem anderen Staate verhandeln, aus der 
Frankreich ausgeſchaltet ſein würde, oder die ſich 
gegen Frankreich richten ſollte. 

Auf die Haager Verhandlungen und 
Snowdens Auftreten zu ſprechen kommend, ſagte 
Macdonald: Ja, ein ſehr unglücklicher Zwiſchen⸗ 
all! Man muß ſich aber in die Lage des engli⸗ 
ſchen Steuerzahlers verſetzen und an die enormen 
Schulden ar an die Vereinigten Staaten, 
an die wirtſchaftlichen Sorgen Großbritanniens 
und die große Arbeitsloſigkeit in England denken. 
Die engliſchen Vertreter konnten es nicht als ge⸗ 
recht hinnehmen, daß die Sachverſtändigen den 
Schlüſſel von Spa abändern wollten. Es ſind 
Mißverſtändniſſe entſtanden, und wir werden 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um dieſe 
wieder zu zerſtreuen. 

Ueber die Abrüſtung äußert ſich Macdonald 
folgendermaßen: Unſere Poſition iſt noch nicht 
endgültig an ber Unſere Haltung wird 
von der Diskuſſion der Genfer Kommiſſion ab⸗ 
hängen. Lord Robert Cecil, der mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Vertreter in dieſer Kommiſſion in Füh⸗ 
lung ſein wird, wird der Regierung Bericht er⸗ 
ſtatten, und dieſe wird nach reiflichem Abwägen 
ihre Politik wählen. 

a 


die Räumungsbedingungen. 


Berlin, 14. September. (R.) Die Reichsregie⸗ 
rung veröffentlicht den Wortlaut der Verein⸗ 
barung auf der Haager Konferenz über die Rä u- 
mung des Rheinlandes und über die 
Aufnahme der deutſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Verhandlungen wegen der 
Saarfragen. Der Wortlaut der finanziellen 
Vereinbarungen wird in den nächſten Tagen ver⸗ 
öfſentlicht werden. — Die Koſten der Beſatzungs⸗ 
armeen werden vom 1. September 1929 an durch 
einen Reſervefonds von 60 Millionen 
Reichsmark gededt, woran Deutſchland mit 
30 Millionen, Frankreich mit 35 Prozent, Groß⸗ 
beitannien mit 12 Prozent und Belgien mit drei 
Prozent des Geſamtbetrages beteiligt ſind. 


ſt uns, daß der Duft jo intenjiv iſt. 


Im Schalten 
des Völkerbundes. 


R. S. Die Vereinigung der Völker tagt 
in Genf, und einige „große Tage“ gingen 
vorbei. Mit dieſen großen Tagen iſt es 
eigenartig beſtellt. Sie ſind Tage des 
großen Redners, der hier Gelegenheit hat, 
vor dem Forum der Staaten der Welt 
für ſein Land zu werben. Da trat zuerſt 
Macdonald auf, der engliſche Miniſter⸗ 
präſident, der einen neuen Ton in 
dieſes Gremium brachte. Ihm folgte Herr 
Briand, der witzige und ſchlagfertige 
franzöſiſche Miniſterpräſident, der ernſt⸗ 
haft ſeine Paneuropaideen, wie Frankreich 
ſie auffaßt, vortrug. Eine gar herrliche 
Roſe ſcheint dies Paneuropa im Blumen⸗ 
garten der Welt zu jein. ? Wir ar 

te 
Stacheln an dieſer Roſe find freilich be⸗ 
ſonders ſcharf und ſpitz, obwohl man ſie 
Sicherheit und Garantien — nicht mehr 
Aufrüſtung und Fauſtpfand nennt. Nun, 
uns würden die Dornen wenig ſtören, denn 
nur wenige Roſen ſind dornenfrei, aber 
was uns um dieſe Roſe bangen läßt, das 
ſind die kleinen Roſenkäfer, die 
die Blüte von Grund auf zerſtören. 
Und deren gibt es eine ganze Menge — 
wir denken in dieſem Augenblick nur an 
Claudel und ſeinen Kreis, von dem in 
dieſem Blatte auch bereits die Rede war. 
And wir denken en die ganz kleinen 
Käfer, die ſo picken und ſtechen und die 
ſyſtematiſch den Saft aus den Zweigen 
ſaugen, bis die Rofe verdorrt. Es hat ji 
der Gärtner noch nicht gefunden, der dieſen 
kleinen Plagegeiſtern, die gefährlicher ſind 
als die großen, mit der Mottenſpritze auf 
den Leib rückt. 

Und dann kam Herr Dr. Streſemann zu 
ſeiner Rede, die wir gleichfalls wörtlich 
gebracht haben. Wir haben von Herrn 
Streſemann ſchon Reden gehört, die un⸗ 
erhörten Eindruck machten. Dieſe Rede 
aber war trotzdem ein Meiſterſtück diplo⸗ 
matiſcher Kunſt. Auf dem Genfer Boden 
war dieſe Rede, die ſo klar den deutſchen 
Standpunkt präziſierte, ein Schlag, der 
als ſolcher nicht empfunden werden konnte 
— aber entſchieden und eindrucksvoll 
wurde das Weſentliche in den Vorder⸗ 
grund geſtellt. Eine gut formulierte, 
entſchiedene und offene Cr: 
klärung. Aber weſentlich iſt in Genf nicht 
nur das, was geſagt wird, ſondern das, 
wie es gejagt wird. „Allein der Vortrag 
macht des Redners Glück“ — Streſemann, 
der deutſche Reichsaußenminiſter, hat durch 
das „Wie“ beſonders nachhaltig ge⸗ 
wirkt. Freilich, bei der Frage über das 
Saargebiet blieb der ſpontane Beifall 
aus — und als die Minderheitenfrage zur 
Sprache kam, da wurde gar manchem „weh 
und warm“ in der Bruſt. Daß grund⸗ 
ſätzlich in dieſer Rede der Standpunkt un⸗ 
verändert bleibt, hat manchem Freunde 
der Minderheiten, der ſie ſich auf den 
Mond wünſcht, Angſtſchweiß auf die Stirn 
getrieben. Mit Hurra wird, wie Streſe⸗ 
mann ſagt, dieſe Frageſtellung der neuen 
Probleme nicht gelöſt, auch ſie gehört zu 
der Tätigkeit, von der Goethe jagt . . . 
daß „ſich zum Bau der Ewigkeiten zwar 
Sandkorn nur an Sandkorn reiht, doch 
von der großen Schuld der Zeiten, Mi⸗ 
nuten, Tage, Jahre ſtreicht“. 

Und während in Genf das Grund- 
ſätzliche verhandelt wird, ging bei uns 
der kleine Streit weiter. Da wurden 
deutſche Lehrer nach den verſchiedenſten 
ausgefallenſten Ortſchaften verſetzt, da 
wurden in Oberſchleſien die deutſchen Kin- 
der wiederum der Pein unterzogen, nicht 
in die Schulen gehen zu dürfen, die das 


Selbſtbeſtimmungsrecht, das jo feierlich 
verbriefte des Vaters forderte. Da rief 
Senator Pant den Völkerbund an, doch 
den Leidensruf des Kleinen überhört man 
im Sturm der großen Gedanken. Ja, und 
was macht es dabei ſchon aus, wenn eine 
Schulklaſſe in Lipine den Aufſatz ſchreiben 
muß, der von den deutſchen Feinden ſpricht 
und der dann fo denkwür dig ſchließt: 
„Die Deutſchen wollen die polniſche Seele 
herausreißen. Sie wollen Blut trinken, 
denn ſie haben immer noch nicht genug ge⸗ 
trunken. Sie find Diebe, Lumpen, 
gemeine Hun de, Geſchwüre, 
Schlangen, Stänker. Die. polni- 
ſchen Kinder ſind Schäfchen, die deut⸗ 
ſchen Kinder ſind Wölfe.“ Die Frie⸗ 
densfreunde, zu denen wir auch aufrichtig 
gehören, werden über ſoviel Kleinmut 
lächeln. Wir, die wir näher hinſehen, 
wiſſen, daß das nichts Vereinzeltes iſt, und 
daß auch dieſe Methoden mit jenen Roſen⸗ 
käfern zu vergleichen ſind, die ſchon die 
Blütenknoſpe zerſtören, ehe die Frucht 
Witte 

Der Völkerbund hat auch die Wahlen 
zum Rat vollzogen, und dabei wurde 
Polen mit 50 Stimmen wiederum in den 
Rat gewählt. Nicht zuletzt iſt der Erfolg 
dieſer Wahl der deutſchen Unterſtützung zu 
danken. Bekanntlich hat Deutſchland vor 
drei Jahren ebenſo für Polen ge 
ſtimmt, wie in dieſem Jahre auch. 
Polen hat über dieſe Wiederwahl nach 
alter Art in einem Rauſch der Freude ge- 
ſchwelgt. Ein „großer Sieg“ der polniſchen 
Außenpolitik ... fo ſchrien es die War- 
ſchauer Boulevardblätter mit ſtrahlenden 
Geſichtern ins Land. „Wielki Sukceß ... 
„Świetny Sukceß“, ſo ſukzeſſelten die 
Gazetten. Dabei freilich hat niemand 
daran gedacht, auch einmal zu ſagen, daß 
der „Erbfeind Deutſchland“ gleichfalls zu 
dieſem „Sukceß“ beigetragen hat. Daß 
Polen für Jugoſlawien ſtimmt, das hat 
uns die amtliche Pat. vermeldet, das an- 
dere wichtigere Geſchehen hat ſie ver⸗ 
ſchwiegen. Auch dieſe Methode ge⸗ 
hört zu den Roſenkäfern und nicht zu 
den Dornen am Roſenſtrauch. 


In Poſen fand der polniſche Katholiken⸗ 
tag ſtatt, und dabei ſollte der katholiſchen 
Aktion, die eine rein kirchliche Angelegen⸗ 
heit iſt, zur Weiterverbreitung verholfen 
werden. Die Religion, die die chriſt⸗ 
liche Liebe beſonders einprägſam predigen 
und verkünden will, ſie ſollte gerade an 
einem ſolchen Tage alle politiſche Unduld⸗ 
ſamkeit fernhalten. Nun, wir haben es 
leider nicht erlebt. Der Feſtredner 
Prof. Kwiatkowſki aus Krakau hat 
— um ganz zurückhaltend zu ſein — die 
patriotiſchen Gefühle zumindeſt über Ge⸗ 
bühr in den Vordergrund geſtellt. Wir 
ee die nachſtehende charakteriſtiſche 
Stelle: T 

„Der heutige zehnte Katholi h i 

on or genio, 5 nch E 8 — 
außerordentlich bedeutungsvollen Augenblick 
ſtatt, und KH in dem Augenblick, wo das 
gange polniſche Volk die . ſeiner 

rbeit während der zehn 15 k ner Freiheit 
ablegt. Dieſe * iſt die A . —.— Lan⸗ 
desgusſtellung, ein Werk von koloſſalem Aus- 
maß, das uns ein Bild von lee wirtſchaft⸗ 
lichen, intelektuellen und moraliſchen Kraft gibt. 

ch will mich hier nicht darüber auseinander⸗ 
ſetzen, ob und welche Vorteile uns die Aus⸗ 
ſtellung in Poſen bringen kann. Denn da 
brauchen wir nur auf die Meer der Aus⸗ 
länder, ſogar unſerer verbiſſenſten 

Feinde aus dem Weſten (1) zu hören, 

die, wenn auch nur ungern, Merten 

len müſſen, daß Polen ein ſtarkes und ar- 
beitſames Volk ifi. 

Aus dieſem Grunde 1 der Katholikentag 
bedeutungsvoller denn je. Aber im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem für unſere Zukunft außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvollen Augenblick ſoll noch 
eine dritte, erhabene Feier ſtättfinden. Hier 
an dieſer Stelle, wo in wenigen Augenblicken 
der feierliche Dankgottesdienſt beginnen wird 
ſoll in nächſter Zeit das erhaben e Dentma 
des allerheiligiten Herzens Jefu ſtehen. Es 
wird an der gleichen Stelle ſtehen, wo einſt 
die Bronzeſtatue Bismarcks (!!) hochmütig auf 
dat unterdrückten Landsleute (11) herabgeſehen 
at, 

Wir begreifen die Freude des Tatho- 
liſchen Polen über die Landesausſtellung, 
mit dem katholiſchen Polen ſollte 
ſie, wenn ſie ſo ausgeſpielt wird, wenig 
zu tun haben. Was hätten wohl die 
gleichen Herren geſagt, wenn man z. B. 
den deutſchen Katholikentag in Freiburg 
mit dem Weltflug des Graf Zeppelin in 
Verbindung gebracht hätte, obwohl man 
dem katholiſchen Deutſchen das gleiche 
Recht der nationalen Freude zubilligen 
muß? Aber in den Tagen, da man die 
Not der Seele, das Glück der Familie, die 
Grundlagen der chriſtlichen Liebe berät, da 
man ſich voll mit der Seele beſchäftigt, 
iſt es beſſer, die Dinge der Welt nur als 
Gottes Werkzeug, nicht ſein Gebot, zu 


betrachten. Daß man das Herz⸗Jeſu⸗ 


-= Pojener- 


denkmal, das Sinnbild der Liebe, jo deut- 
lich mit dem zertrümmerten Bis⸗ 
marck⸗Denkmal zuſammenbringt, er: 
ſcheint uns eigenartig. Aber noch gez 
ſchmackloſer iſt, daß man zu Füßen des 
Herz⸗Jeſudenkmals neben der Büſte des 
Papſtes und des Erzbiſchofs Dal bor 
auch ein Bildnis eines Poſener Auf⸗ 
ſtändiſchen anbringen will. Darüber 
nun das Symbol des Herzens Jeſu in 
ſeiner chriſtlichen Liebe, die alle Menſchen 
in gleicher Kraft umſchließt. Was jol 
dieſer Hinweis auf den „Erbfeind im 
Weſten“, was ſoll das alles an dem Tage, 
der mehr iſt, als nur eine politiſche Kund⸗ 
gebung. Iſt das Herz⸗Jeſudenkmal eine 
politiſche Demonſtration, wie das Chrobry⸗ 
denkmal in Gneſen? Der in Königshütte 
erſcheinende „Oberſchleſiſche Kurier“, das 
Blatt der deutſchen Katholiken in Polen, 
findet mit Recht Worte der ernſten Ab⸗ 
lehnung für dieſe Kundgebung. — Und 
wir erblicken in dieſem Zuſammenhang 
auch ein klein wenig das Hindernis, um 


Taqeblatt = 


den paneuropäiſchen Roſenſtrauß richtig habe Heren Plaaß, meinen 


zu genießen. 

Im Schatten des Völkerbundes tagen 
auch in Warſchau die Führer der Par⸗ 
teien, um zum Regierungsplan der Sejm⸗ 
eröffnung Stellung zu nehmen. Es be⸗ 
ginnt ein Spiel zwiſchen den Gruppen, 
das noch nicht klar zu Tage tritt. Die 
Nationaldemokratie hat ſich in den 
Schmollwinkel zurückgezogen, und was die 
anderen Wollen, das wird uns die Zeit 
erſt zeigen. Das wirkliche Intereſſe wird 
erſt erwachen, wenn die „große“ Politik 
in die heimatlichen Gefilde getragen wird, 
und wenn im Streit und Gegenſtreit ſich 
die Schalen löſen, die die „ſüße Nuß des 
Friedens“ umhüllen. 

Möge die Frucht, die im Schatten des 
Völkerbundes gedeiht, erquickende Süße 
bergen. Möge ſie nicht der Nuß vergleich⸗ 
bar ſein, die außen von Golde glänzt, die 
aber innen wenig Freude macht. Solche 


Rüſſe kann man ſich auf den Chriſtbaum 
hängen. 


Aber eßbar ſind ſie nicht. 


12. September Ann e 
ehältern immer neue 


befindlichen Brennſtoff⸗ 


i Brand auf der Kieler rupp- Werft. 
Im Motoren- Priüfftand der Krupp - Germania = Werft in Kiel 
ein Schadenfeuer aus, das fih raſch ausbreitete und an den in der Nähe 


brach am Donnerstag, dem 


Nahrung fand. Erſt gegen Abend konnte der 


Brand, der vom Waſſer und Land aus aufs intenſipſte bekämpft wurde, gelöſcht werden. — Unſer 
Bild zeigt die brennende Werft, im e rieſiger Kran, deſſen Holzteile ebenfalls 
; 99 rannten. P 
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Die Begierungsumbildung in Jtalien. 


Muffolini wieder ganz Duce. 


Nom, 13. September. Muſſolini hat ſein Amt 
als Außenminiſter in die Hände Grandis 
übergeben, i 
mier Ind Balbo zum Luftwehrminiſter ge- 
macht. Bianchi übernimmt das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten, Bottai das für die 
Gewerkſchaften E aim e . ee 
Acerbo das Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Forſtweſen. Das Unterrichtsminiſterium 
wurde in ein Miniſterium für nationale Er⸗ 

iehung umgewandelt und mit ſeiner Leitung 
Pro eſſor Giuliano beauſtragt. Kriegsminiſter 
wurde General Gazerra, Marineminiſter Ad⸗ 
miral Sirianni. Ausgeſchieden find Bellucco 
(Unterricht) und Mertelli (Wirtſchaft). 


Die Kabinettsumbildung hat hier gewalti⸗ 

en Eindruck gemacht. Denn ſeit heute hat 

talien wieder, wenigſtens der Form nach, eine 
normale Regierung. Die Nachricht, daß 
Muſſolini ſeine ſämtlichen Miniſterpoſten nieder⸗ 
gelegt habe, erregte zunächſt ee rl Stau» 
nen, das dann einem wilden Rätſelraten 
wich. Denn auch die Belle weiß zunächſt nichts 
zu jagen. So ſind allen Auslegungen Tür und 
Tor geöffnet. Von einer Regierungskri⸗ 
ſis zu ſprechen, iſt natürlich 1 To, denn 


ferner de Bono zum Kolonial- 


„ erleben. Sieht es doch ganz 
ſo aus, EA Muſſolini — und das ift die 
natürlichſte Erklärung für ſeinen entſchloſſenen 
Schritt — die Gefahren erkannt, die eine 
Verzettelung ſeiner Kräfte mit ſich bringen 
mußte. Er wird ſich jetzt mehr denn je der 
faſziſtiſchen Sache 9 und mit gage 
Kraft an den Ausbau ſeines Staates gehen. Da⸗ 
für ſpricht ſchon der Umſtand, daß er ein ee 
rium behalten hat, und zwar das watie te 
nämlich das Jnnenminifterium. Er iſt 
iche wieder ganz Duce, nicht mehr Miniſter für 
alles. Auch der Zeitpunkt, den er ſich für 
ſeine ſcheinbar ſo pagine Regierungshandlung 
ausſuchte, verrät den falziltiihen Leitfaden; wim⸗ 
melt doch heute Rom von mobiliſierten Schwarz⸗ 
hemden, die die zehnjährige Wiederkehr des da⸗ 
mals geſetzwidrigen Handſtreiches d' Annunzios 
feiern. Am kommenden Montag wird der König 
eine Parade der Frontkämpfer abnehmen — am 
Ken Tage, an dem die neuen Miniſter den 

id in ſeine Hand ablegen. Die neue 
Regierung bringt keine Schwechung der 
Partei, ſondern einen Aufſtieg der jungen tat⸗ 
kräftigen Männer. Sehr bezeichnend für die Ver⸗ 
[trung des nationaliſtiſchen uges iſt die 

mwandlung des Anterrichtsminiſteriums in ein 


nach wie vor wird in Rom nur einer regieren: Miniſterium der nationalen Erziehung. Für die 


der Duce. 


Die antifaſziſtiſchen Kreiſe, beſon⸗[lörperliche 


Ertüchtigung wurde ein 


ders im Ausland, die einen Niedergang des Ge- Unterſtaatsſekretär beſtellt, und zwar Renato 
ſtirns Muſſolinis wittern, werden eine große Ricci, der Vorſitzende der Balillaorganiſation. 


Eine Erklärung von Kapitän Ehrhardt. 


Die Verhaftungen wegen der Bombenattentate. 


Berlin, 14. September. 

Geſtern nachmittag hat fih, wie der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ berichtet, der Leiter des Berliner Ehr⸗ 
ardt⸗Büros, Plaaß, der angeblich auch ge⸗ 
lüchtet ſein ſollte, freiwillig der Abteilung TA 
zur Verfügung geſtellt. Plaaß hatt« ſich ſchon 
vor der Pon dee in ſeinem Büro zu Kapitän 
Ehrhardt auf deſſen Gut Wuthenow bei Neu⸗ 
ruppin begeben. Die Meldung, daß die Polizei 
ihn ſuche, traf erſt geſtern vormittag auf dem 
Gut ein. Plaaß hat ſich daraufhin im Einver⸗ 
nehmen mit Ehrhardt nach Berlin begeben und 
ſich 7 telephoniſch bei der Polizei gemeldet. 
Nach Abſchluß ſeiner Vernehmung wurde Plaaß, 
in deſſen Wohnung man nea einer amtlichen 
Mitteilung eine Sprengkapſel Nr. 8 und D= 
Munition gefunden haben will, in Haft ge 
nommen. 


Ein Brief Ehrhardts. 


Von Kapitän Ehrhardt hat Plaaß einen 
Brief an das Polizeipräſidium übergehen, in dem 
es u. a. heißt: 


„Auf Grund der Preſſenachrichten, die mich und 
meinen politiſchen Anhängerkreis in Verbindun 
mit den Bombenattentaten bringen, habe i 
meine politiſchen Vertrauensleuts zu einer Ta- 
gung berufen. Ich mache dem Polizeipräſidium 
ai Mitteilung, um von vornherein irgend- 
welchen Kombinationen oder Gerüchten die 
Unterlage zu entziehen. Ich gehe dabei von der 
Vorausſetzung aus, daß es Aufgabe der Poli⸗ 
zei iſt, die Oeffentlichkeit zu beruhi⸗ 
gen. Zu meinem Erſtaunen habe ich geſehen, 
daß das Polizeipräſidium es bisher nicht jr 
ge gehalten hat, der Preſſe irgendeine 
Richtigſtellung, die meine Perſon oder die Tätig⸗ 
keit in meinem Büro betrifft, zuzuſtellen.“ Ehr⸗ 
hardt teilt noch mit, daß Techow und Ernſt 
v. Salomon zu jeiner Organiſation (Neu⸗ 
deutſcher Bund) gehört haben, daß ſie aber nach 
ſeiner . an der jetzt aan 
Sache völli unbeteiligt ſind 
Schreiben hate mit den Morten: 

„Ich ſtehe ihren Beamten zu jeder Auskunft 
hier in meinem Haufe zur Verfügung. J 


Das | Regierungsdirektor Wuendiſch, in deſſen Opel 


erin : Mitarbeiter aus mel, 
nem Büro in Berlin, der fih jeit geſtern bei mit f 
in Wuthenow befindet, Anweiſung gegeben, 0 
beim Polizeipräſidium zu melden, da na 
Preſſemeldungen nach ihm gefahndet wird.“ f 
Auf Anfrage im Polizeipräſidium erfahren wë f 
noch, daß ſich die Unterfuhung gegen die in det 
Bomben⸗Angelegenheit verhafteten Perſonen 
wahrſcheinlich noch bis heute oder morgen aus 
dehnen wird. Die Feſtgenommenen bleiben naß 
wie vor dabei, daß fie mit den Spreng’ 
ſtoffanſchlägen in keinerlei Zujam’ 
menhang geſtanden haben. 
Ueber eine Zentraliſierung der Unter 
ſuchung gegen die bekanntlich an verſchiedenen 
Orten verhafteten 2 ba it noch kein! 
Entſcheidung getroffen. Wahrſcheinlich wird 
diefe Zentraliſierung aber wohl in Altona er 
fofgen, wo ja einige hohe Beamte des Berlint! 
Polizeipräſidiums bereits tätig find. Dieje Maf 
nahme dürfte insbejondere dann erfolgen, men 
bei den Berliner Ermittlungen feine jhwel 
wiegenden Anhaltspunkte für eine Beteiligung 
der hier feſtgenommenen Perſonen an den Bon 
benattentaten feſtgeſtellt werden können. f 


Geſetz gegen die Derfklavung des 
deutſchen Volkes. 


Der deutſche Reichsausſchuß für das deutſche 
Volksbegehren will ein Geſetz einbringen, um 
die Verſklavung des deutſchen Volkes aufji 
halten. 

Der dem Volksbegehren zugrunde zu legende 


Geſetzentwurf 


hat folgenden Wortlaut: 
Geſetz gegen die Verſklavung des deutſchen Volle 
1 


Die Reichsregierung hat den auswärtigen 
Mächten unverzüglich in feierlicher For 
Kenntnis davon zu geben, daß das erzwun“ 

ene Kriegsſchuldanerkenntnis des 

erſailler Vertrages der 1 Ea Wahrheit 
widerſpricht, auf falſchen Vorausſetzungen 
ruht und völkerrechtlich unverbindlich iſt. 
Br 


Die Reichsregierung hat darauf hinzuwirken, 
daß das Kriegsſchuldanerkenntnis des Art. 201 


ſowie die Art. 429 und 430 des Verſailler Ber 
— e förmlich außer Kraft geſetzt 
werden. 


Sie hat ferner darauf hinzuwirken, daß die 
beſetzten Gebiete 1 unverzüg“ 
lich und bedingungslos jowie unter Aus“ 
ſchluß jeder Kontrolle über deutſches Gebiet ge“ 
räumt werden, unabhängig von Annahm 
ae Ablehnung der Beſchlüſſe der Haager Kow 
erenz. 


83. 

Auswärtigen Mächten gegenüber dürfen neu! 
Laſten und e nicht über“ 
nommen werden, die auf dem Kriegsſchuldaner“ 
kenntnis beruhen. 

Hierunter fallen auch die hg . und Ber 

lichtungen, die auf Grund der orjeläge det 

ariſer Sachverſtändigen und nach den daraus 
ervorgehenden Vereinbarungen von Deutſchland 

bernommen werden ſollen. 5 


Reichskanzler und Reichsminiſter ſowie Bevoll, 
mächtigte des Deutſchen Reiches, die entgegen det 
Vorſchrift des 8 3 Verträge mit auswärtigen 
Mächten 1 e den im 8 05 
Nr. 3 St. G. B. vorgeſehenen Strafen. 


Dieſes Geſetz tritt mit feiner Verkündung i 
Kraft. 


Zeppelin wieder in Friedrichshafen 
Die zwanzigſtündige 
Weſtdeutſchlandfahrt. 

Friedrichshafen, 12. September, 

Das Luftschiff „Graf Zeppelin“ ijt, nach 

dem es um 17,45 Uhr Schwäbiſch⸗Gmünd ae k 

Hatte, um 18,54 Uhr über Fr 25 0 eh 

n und nach einer län eren 

e er 


t y 
Schleiſenfahrt der Stadt um 19,12 glati 
11 15 bai Die Fahrtdauer betrug alſo fak 


20 Sie Wet tſchland⸗Fahrt geſtaltete fih gleich 
e Weſtdeutſchland⸗Fahrt geſtaltete ſi | 
falls zu einer Triumphkundgebung für die M 
neuen deutſchen Pionier; überall wurde das „ 
ſcheinen des Te chiffs vr feiner Weltfahrt b 
geiſtert gefetert. In ſelbſtverſtändlich“ 


Der Leiter der Bolizeiattion geg” | 
die Bombenaltentäter. | 
den die Geſamtleitung der 


Berliner Polizei nach den 
í liegt. 


achforſchungen m 
Bombenattentat | 


Sonntag, 15. September 1929 


der Kampf 


die „Gazeta Robotnicza“, 
ben einen von Alex Bien verfakten 
Aufſatz über die durch die Sanierungspar⸗ 
tei geſchaffene innere Lage Polens. 
Früher oder ſpäter werde es zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den kämpfenden Par⸗ 
teien des rechten Flügels kommen, wenn 
nicht die Nationaldemokratie ſelbſt nach 
einem Siege über die Sanierung die Füh⸗ 
rung übernehmen werde. 1 werde 
dann der Kampf gegen die Linke entbren⸗ 
nen. — Der faſt in der Form eines H ee- 
resberichtes geſchriebene Aufſatz ift fo 
intereſſant, daß wir ihn nachſtehend in 
breitem Auszuge wiedergeben. 
saie vor drei Jahren eingeleitete Offenſive der 
À nierung gegen die polniſchen Parteien, und 
tas beſondere gegen die polniſche ſozialiſtiſche Par⸗ 
(be ſollte laut Befehl des Walerian Sta wel 
N es Führers des Regierungsblocks. D. V.) in 
ER onaten Mai und >: 1929 den Höhepunkt 
teien. Mit Hilfe ſehr reichlicher materieller 
ittel, der käuflichen und der beſonders * 
ſechründeten Preſſe und der willfährigen Unter⸗ 
nung durch die Behörden ſollten die oppoſitio⸗ 
ellen Parteien völlig vernichtet werden. In 
den Feuer des Kampfes ſollten ſich dann die 
rüntſcheckigen Reihen der Sanie⸗ 
ung zu einem einheitlichen Regierungslager 
der Führung eines einzigen 
it enſchen zuſammenſchweißen. Das war die 
beategiſche Aufgabe und der Zweck der Angriffe 
er Sanierung. 
A eberſchauen wir heute nach drei Jahren den 
i ampfplatz, ſehen wir uns die Stellungen an, er- 
Anern wir uns an den Verlauf der geſchlagenen 
fü achten und ziehen wir daraus unſere Schlüſſe 
Ur die Zukunft. 
od den — — Jahren der Sanierungsoffenſive 
te angeblich die nationaldemokrati⸗ 
Se Partei geſprengt worden fein. Ich 
E „angeblich“, denn dies Lager wurde nicht 
eſprengt, ſondern es wurde durch die Maſſen⸗ 
Ducht der Mitglieder nur geſchwächt. Dieſe 
Peſerteure haben die Seuche des Rechts⸗ 
Und ers in das Lager der Feinde eingeſchleppt. 
nd dieje Seuche hat in kurzer Zeit den Stab 
I die ungeheure Mehrheit des Regierungs⸗ 
agers . en. 
So geſtärkt, wenn auch innerlich verſeucht, hat 
En Sanierungslager die Volks⸗ und rm sh 
uppen der chriſtlichen Demokratie, der 
te tionalen Arbeiterpartei, der Par⸗ 
un Pia ſt, der linksgerichteten Wyzwolenie 
nd der Bauernpartei mit voller Wut an⸗ 
ig tien, und es ſchien, daß dieje Parteien unter 


0 ſchweren Schlägen zuſammenbrechen würden. 
ge hl find auch unter ihnen Verwüſtungen ans 


erichtet worden, wohl waren auch dort Leute, 


De ihre Fahne verrieten und in den 
tonit des Feindes übertraten. Doch ſehr bald 


Vat eine Umſtellung der Kräfte ein, und die 
ſteuksparteien vermochten nicht nur ihre Haupt⸗ 
Uungen zu behaupten, ſondern ſie gehen heute 
gar ſchon zum Angriff über. 
as auf der Front der Zentrums- und Rechts⸗ 
eitteien geſicherte Sanierungslager hat nun alle 
ne verfügbaren Kräfte an die dritte 
tont geworfen, an die Arbeiterfront. Dort 
10 es ſich die Aufgabe geſtellt, ſeinen gefähr⸗ 
x ten Feind, die polniſche ſozialiſtiſche 
ar tei, um jeden Preis zu ſchlagen und zu 
tnichten. Das Sanierungslager griff zu dem 
Fur Mittel der Beſtechung. 
di t das Judasgeld kaufte es unſere Troßknechte, 
des ich als die Partei „Przedswit“ (Morgenröte 
led chneten. Sie ſollten uns in den Rücken fal 
tur, den Todesſtoß verſetzen und ſo der Sanie⸗ 
Kun den Weg zum Siege öffnen. Doch dieſer 
ep ariii gelang nicht. Die Verräter wurden 
tetke t und mußten ſich durch ſchmähliche Flucht 
polſen (2. D. Ar) Der Generalangriff auf die 
niſche ſozialiſtiſche Partei brach zuſammen, die 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 212 


um die Macht. 


Das en e Organ der P. P. S.,] Partei war gerettet. 


Und wenn auch der Stabs⸗ 


veröffentlicht ſo⸗ chef der Sanierung, Walerian Stawek, ſich wut- 


erfüllt den ſchwarzen Bart reißt, mit Schaum auf 
den Lippen und Irrſinn in den Augen Donner 
und Flüche auf uns regnen läßt und verſpricht, 
uns die Knochen einzeln zu brechen, lo ſchauen 
wir ruhig in die Zukunft und ſpotten der unver⸗ 
nünftigen Drohungen, denn wir haben den Sieg 
hinter uns. 

Wandern wir nun durch die Lager der kämp⸗ 
fenden Gruppen, betrachten wir, was in ihnen 
vorgeht und ziehen wir daraus unſere Schlüſſe. 

Im Sanierungslager richtet die durch 
die Deſerteure der Nationaldemokratie einge⸗ 
ſchleppfte Rechtsſeuche fürchterliche Ber- 
wüſtungen an. Der Stab und die Mehrheit der 
Sanierungsarmee find von der Seuche ergriffen 
worden und wollen mit eigenen Händen die 
Programmparolen der National⸗ 
demokratie verwirklichen. Sie wollen eine 
nn Regierung und einen Er Sejm, die 

zeſchränkung des Wahlrechts für die Bevölkerung, 
die Erhöhung des ſtimmfähigen Alters von 21 
auf 24 Jahre, die Erweiterung der Rechte und 
der Bedeutung des Senats, der ſich zum Teil 
aus me oe und zum anderen Teil aus er- 
nannten Mitgliedern zuſammenſetzen ſoll uſw. 

Sie wollen mit einem Worte alles das, was 
bis zum Maiumſturz die Nationaldemokratie 
wollte. 7 

Die ſchwachen Gruppen der Sanierung, die den 


Wie wasche ich Seide? 


Dmowſkis, das erkennt, welch heilſame Mif- 
ſion die Deſerteure der Nationaldemokratie im 
Sanierungslager erfüllten, 
kämpft zum Schein noch gegen 
die Sanierung, 
ſammelt aber beſchleunigt ſeine Kräfte und er⸗ 
wartet den Augenblick, wo es auf der Bildfläche 


Maiumſturzernſt genommen haben und erſcheinen kann, um entweder die Kräfte der 


ſich um ihr Organ „Epoka“ 
ih nach Kräften gegen die Rechtsſeuche. 
ie bilden nur einen Tropfen im Meere. 


Das Rechtslager unter dem Zeichen Roman das von ihr begonnene Werk zu vollenden. 


pam verteidigen | Sanierung im Kampfe gegen die Linke zu ver: 
Doch ſtärken oder im Falle des Unterliegens der Sa⸗ 


nierung ihren Platz einzunehmen zo 
ie 


Schloß in 
2 dem mächtigen Hochſchloß Weilburg ift ein ſtolzer Fürſtenſitz aus deutſcher gitek er: | weil er auch mit den Stimmen der Minderheiten 


alten. Aus der ehemaligen Bur 
eine innen und außen kunſtreiche Baugruppe 
umgibt und in ihrer Geſamtheit eine ede 


ge fügte, maßvoll geſchmückte 


Weilburg. 


der Konra diner haben die naſſauiſchen Regenten a 


ne 
eſchaffen, die den 3 Arkadenho 


rchitektur im 


der deutſchen Renaiſſance darſtellt. 


hartnäckigen Kampf gegen das 


Leicht ausdrũcken in kalter Radion- 
lösung. Sodann gut ausspülen, dem 
ersten Spülwasser etwas Essig bei- 
geben, damit die Farben leuchtend 
und frisch bleiben. Nach dem 


Waschen die Seide in Tücher ein- 
rollen und in noch feuchtem Zu- 
stande bügeln. Das ideale Wasch- 
mittel für alle Arten von Seide ist 


RADION A 


Vorfälle in Lemberg, die Studenten» 
unruhen in den Städten, die Wahlen in 
Lublin und die Prüfung der Kampfbereitſchaft 
der Nationaldemokratie — das find alles Proben, 
die, wie man zugeben muß, nicht ſchlecht ausge⸗ 
fallen ſind. Daraus geht hervor, daß es früher 
oder ſpäter zur Berkändigung z wiſchen 
den kämpfenden Parteien des rechten 
Flügels kommen wird. 


an hört bereits Gerüchte, daß zwiſchen 
dem Stabe der Sanierungsarmee und dem Füh⸗ 


rer des großpolniſchen Lagers Roman D m o mw -= 
jti wegen eines Waffenſtillſtandes und eines 
gemeinſamen Angriffs gegen die Linke verhan⸗ 
a Se die Linke ſchläft nicht 

au i e nte äft nicht. 

Die neuaufgebauten Parteien der „Wyzwo⸗ 
lenie“, der „Bauernpartei“ und des „Pjaſt“ 
ee beſchloſſen, eine Einheitsfront der 

auern zu bilden und ſich zu einer Volks⸗ 
partei zuſammenzuſchließen. 

Neben 8 großen Macht der Bauern ſchließen 
ſich im Zentrum die Rechte der Nationalen 
Arbeiterpartei und die Chriſtliche 
Demokratie zuſammen, die zwar keine große 
Macht darſtellen, aber im entſcheidenden Augen⸗ 
blick doch ins Gewicht fallen. 

Und links vom Zentrum und von den Bauern⸗ 
aan ſteht die mächtige polniſche fozia: 

iſtiſche Partei als die Repräſentantin dei 
Macht des ſtädtiſchen Proletariats, das ſich durch 
die Verbrüderung mit der „Wyzwo⸗ 
lenie“ auf die unter den roten Fahnen der 
pargar onge Partei organiſierten 

aſſen der Landbevölkerung käst und einen 
ager der Ganie: 
rung und der Nationaldemokratie oder das 
nationaldemokratiſche Sanierungslager 
führt, einen Kampf bis zum Giege. Š 
nn man die Lage in Polen jo auffaßt, muß 
man annehmen, daß nach dem Zuſammenbruch 
der Sanierungsoffenſive auf der ganzen Linie in 
der nächſten Zeit ein ſchwerer Kampf mit der mit 
der Nationaldemokratie verbündeten Sanierung 
oder nach der Beſiegung der Sanierung der 
Kampf mit der noch ſtarken Nationaldemokrati⸗ 
unſer harrt. š 

Des großen Bevölkerungsteils der natio: 
nalen Minderheiten wird, wie man ſieht, 
in dieſen Ausführungen nicht gedacht. An dieſes 
Problem möchte auch die P. P. S. nicht rühren, 
ſobald ſie ſich mit der Frage der künftigen Macht ⸗ 
verteilu in Polen befaßt. Seitdem ein 
Staatspräſident in Polen fein en laſſen mußte, 
gewählt worden war, geht der Mut keiner pol⸗ 
niſchen Partei ſo weit, von den Minderheiten 


til anders zu ſprechen als mit allgemeinen nationa⸗ 


liſtiſchen oder demokratiſchen Phraſen.“ 


pan Twardowiki, 


VBallett⸗ Pantomime in 10 Bildern von 
Ludomir Nözycki. 

vers geſtaltungsvollſten polniſchen Komponiſten 
des Regenwart ſchätze ich, ſeitdem ich während 
und Weltkrieges ſeine ſtilgewandte Oper „Eros 
mi Since“ zu hören Gelegenheit hatte, Lud o- 
dacht RO azycki. Der Grund für diefe Bevor- 
Ei. gung: Seine Muftk trägt, ohne auf die 
(ein narten nationalen Empfindens Verzicht zu 
Ian, den Stempel weltumſpannender 
Erde. Dieſe Erkenntnis erfuhr eine bekräftigende 
Ex euerung und darüber hinaus ausſchlaggebende 
wimnenzung durch fein Opus 45, die Balletk⸗Panto⸗ 
etmie „Pan Twardowſki“, welche auf dem 

as ungewöhnlichen Umweg über die K op en- 
die deiner Hofoper, wo fie vor etwa drei Jahren 
nördlicht — u entflammenden Herzen der 
Auf lich eingeſtellten Beſucher anläßlich ihrer Ur- 
In übrung erhitzte nun auch in dem Heimat» 
tlhe des Komponiſten ihre tonkünſtleriſche Hoch⸗ 
niet offenbart. Zwiſchenbemerkung: Auf der 
ifte 10 reich ausgeſtatteten Landesausſtellung 
ene die polniſche tönende Kunſt ein beſchei⸗ 
dowſt Dasein. Warum wurde ber „Ban Twar⸗ 
Wert“ nicht ſchon im Mai im Poſener „Teatr 
vom Stapel gelaſſen, um den Ben 
ein Würdiger Beweis zu dienen dafür, was 
im moderner polniſcher Tonſetzer hervorzubringen 
Wande iſt, und in welchem Maße eine groß⸗ 
de Bühne fi) feinem Werke zur Verfügung 
am Doch zurück zur Hauptſache, die mir näher 
an pee en liegt. Jedem Ballett gr eine Idee 
durch nterlage zu dienen, die fte nicht immer 
dien, Schärfe des logiſchen Denkens auszeichnet, 
ttum ehr der Phantaſte den ungezügeltjten Spiels 
der jet Verfügung stellt. Bed udomir Rözycki, 
dat ein Lebensſchiff jetzt in Warihau verankert 
ondiglaubte nun, ſich für folgende Geſchehniſſe 

chteriſch begeiſtern zu müllen: 
exiſtiert eine polniſche Legende aus dem 
ün ſabrhundert in der ein Herr Twardowfki eine 
Nutſche Rolle ſpielt wie der Dr. Fauſt in der 
Twalchen ſagenhaften Geſtaltengalerie. Beſagter 
oo ijt in argen Geldnöten, die er dadurch 


u bannen ſucht, daß er geitüßt auf eingehende 
tudien, verſucht, künstlich old herzuſtellen. 
Vertieft in ein derartiges Experiment wird er 
von ſeinen Gläubigern überrannt, die ihr Geld 
fordern. Seine Frau befreit ihn zwar von dieſen 


unbequemen Gäſten, gie zeitig vernichtet fie 
aber un feine alchimiſtiſchen Snfrumenie und 
Bücher. 


3 iſt über dieſe radikale Maß⸗ 
nahme ſeiner Gattin, ſoweit ſie ſeine Verſuche 
betreffen, äußerſt verbittert und wünſcht F ſtatt 
eines Weibes gleich den richtigen Teufel herbei. 
er iſt auch age zur Stelle und bietet feine 
Dienſte an. Auf dem Wege durch den Kamin 
ziehen ſie ab, auf den Dächern von Krakau ſehen 
wir fie wieder. Twardowſfti ſelbſt reitet auf einem 
Hahn, in mondheller Nacht umtanzen ihn bereits 
allerhand unheimliche Seas fe aus dem hölli⸗ 
ſchen Reich. Auf der Weiter ahkt in Satans Reich 
zeigt Mephiſto Twardowſki die Silberberggruben 
von Olkuſz. Slawiſche Nymphen und ichſel⸗ 
irenen, gute und bösartige Zwerge geben ji 
ort ein Stelldichein. Auch ein Rieſendrache 
keine Lieblingserſcheinung für Angſthaſen gibt 
eine vorüberſchleichende Gaſtrolle. Herr Twar⸗ 
dowſki lernt weiter die Bergkönigin kennen, die 
an der Spitze eines glänzenden Gefolges das 
Szenenbild vermehrt. Seinem durchaus begreif⸗ 
lichen Wunſch, ſie zu beſitzen, ſteht nur eine kleine 
Bedingung entgegen: er muß ſeine Seele dem 
Teufel verſchreiben, und dieſer „Seelenwechſel“ 
ſoll in „Rom“ fällig werden. Twardowſki unter⸗ 
ſchreibt. Die Reiſe wird alsdann fortgeſetzt und 
geht zurück nach Krakau. Der Teufel und ſein 
„Seelenverkäufer“ kommen gerade zu einem gro⸗ 
en Marktrummel zurecht, wo es ſehr lebhaft 
zugeht und u. a. Grau Tmwardowjta einen Handel 
mit Töpfen etabliert hat. Ihren vornehm ge⸗ 
wordenen Mann erkennt ſie natürlich nicht wie⸗ 
der, um ſo weniger, als dieſer nebenbei als 
Wunderdoktor die unglaublichſten 1 voll⸗ 
zieht. Während ſich alles in wildeſten Tänzen 
vergnügt, entſchwindet Twardowſki mit dem 
Satan. Er iſt an den Hof des Königs Sigismund 
Auguſt berufen worden, der über den frühen Tod 
ſeiner Gemahlin Barbara untröſtlich iſt. Twar⸗ 
dowſti erklärt ſich bereit, den königlichen Schmerz 
dadurch zu lindern, daß er den Geiſt der ver- 


blichenen erh erbeizitiert unter der Bes 
dingung, daß kein rt an das Myſtikum ges 
richtet wird. Barbaras Geiſt erſcheint an der 
Wand, der König voll Entzücken ruft jedoch Ser 
Namen. Auf der Stelle verſchwindet das Bild, 
Sigismund Auguſt aber ſinkt zu Boden. Die 
nächſte Station auf dem Wege zur Hölle befindet 
ſich im Orient. Dort hat Twardowfki das große 
Glück, die Reize und ſonſtigen — einer 
ſehr heißblütigen Majeſtät aus allernächſter Nähe 
kennen zu lernen. Es kommt zu einer regelrechten 
Liebesſzene, welche von Tänzen verführeriſchſter 
Natur umbrandet wird. Inmitten all dieſer Ab⸗ 
wechſlungen war in Twaärdowſki die Sehnſucht 
nach der Heimat lebendig geworden. Er will noch 
einmal nach Haufe, ehe ſich fein Schicksal voll- 
zieht. Vor einer Herberge in der Nähe von 
Krakau raſtet er. Hier findet ein regelrechtes 
Volksfeſt ſtatt. An den alten 8 er⸗ 
freut ji die Bevölkerung. Da erſcheint als Abs 
geſandter des Teufels eine junge Tänzerin und 
lockt Twardowſki in das Gaſthaus, welches den 
Namen „Rom“ führt. Hier müßte ſich nunmehr 
ſein Geſchick eigentlich vollziehen, da er ja ſeine 
Seele dem Satan in „Rom“ verſprochen hatte. 
Aber es kommt anders. Die Herberge und mit 
ihr papnak verſinken wohl, doch auf dem 
Wege zur Unterwelt klingt an das Ohr des faſt 
Verlorenen die Melodie einer Litanei. Die Er⸗ 
innerung an die einſtige reine Jugendzeit wird 
dadurch in ihm geweckt, und er gibt ihr in from⸗ 
mem Geſang Ausdruck. Das rettet ihn. Er ent⸗ 
weicht den Krallen des Teufels und bleibt auf 
dem Monde hängen, während Sternenjungfrauen 
einen Schlußreigen tanzen. 

Von dieſen legendären Begebenheiten nahm, 
wie gejagt, Herr Ludomir Rözycti an, daß fie 
ſeinen kompoſitoriſchen Quell zum Brauſen brin⸗ 
Pie würden. Seine cc e war nicht falſch. 

ie geſchilderte dichteriſche Staffage hat auf ſeinen 
tonkünſtleriſchen Geiſt außerordentlich anregend 
Be und ihn in die Lage geſetzt, muſikaliſche 

ühnenbilder zu ſchaffen, die feinem Namen alle 
Ehre machen. Er hat zwar an die ultramoderne 
Richtung einige 1 gemacht und man⸗ 
chen harmoniſchen Verrenkungen Platz in der 
Partitur eingeräumt. Doch dieſe orcheſtralen 


Abnormitäten führen in dem Geſamtbereich der 
Tonſchöpfung ein derart untergeordnetes Daſein, 
a fie weder als jtörend empfunden werden noch 
auf die ſummariſche Bewertung von Einfluß ſein 
können. Es genügt der Hinweis, daß fie vorhan⸗ 
den find. Die bemerkenswerteſte Bedeutung des 
Komponiſten liegt darin, daß er mit beſtem Er⸗ 
folg beſtrebt geweſen ile nie troden zu wirten 
und ſelbſt den geläufigſten . durch 
plötzlich sugeführte inſtrumentale Kombinationen 
verjüngte Klangnuancierungen zu ſchenken. Ich 
beziehe dies insbeſondere auf die Mazurs, Kra⸗ 
kowiaks und Kozaks, mit denen das Ballett be⸗ 
ſcheinwerfert wird. Nicht minder Renee er⸗ 
weiſen ſich ein Czardas und ein Bacchanal, wo 
Rözycki ebenfalls alle Regiſter feines muſikali⸗ 


chen Gefühls gezogen hat. Ebenſowenig hat er 
banebengehanen bei den Tänzen, die ortentaltfeh 
gewürzt find. Tongruppierungen 


Vereinzelte 
mögen vielleicht zunächſt verplattet erſcheinen, 
aber auch hier zeigt der Komponiſt, daß er davor 
bewahrt bleibt, in eine Sackgaſſe zu geraten. Dieſe 
Gefahr N ſchon eher einzutreten bei den ver⸗ 
chiedenen Milieuſchilderungen, wo Rözycki tat- 
ar Yon aber in Verlegenheit kommt, wie 
er die Vorgänge muſikaliſch jedermann klar ver⸗ 
ger machen fol. Seine ſtärkſten Seiten in 
er Hinſicht laß. er erkennen in der Szene im 
Krakauer Schloß, die vollkommen opernmäßig be⸗ 
handelt wird und ie durch den ee feines 
an „Parſifal“ gemahnenden Vorſpiels auf die ihr 
innewohnende Bedeutung vorbereitet. Gedanken⸗ 
ſchön und dramatiſch köſtlich pulſierend die Liebelei 
im Orient. Das ſind die beiden Stellen in der 
Dune wo ſich der Kamm des tondichteriſchen 

ochgebirges hinzieht. Aber es gpa außerdem 
noch einen Punkt, an dem Rözycki feinen präch⸗ 
tigſten Einfall einpflanzte, das iſt der Walzer, 
welcher die Bewohner des Bergwerks erfreut. Ex 
ſollte in jedem Salon geachtet werden. Wenn ich 
noch einmal überſchauend jagen joll, von welcher 
Beſchaffenheit die Ballettmuſik als Ganzes anzu⸗ 
ſprechen iſt, ſo liegt eine einheitliche Form nicht 
vor. Nözycki hat aus den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen geſchöpft, das Material mit Hilfe ſeines 
Individuells geſchickt ee lungen und 


die einzelnen Staffeln des muſikaliſchen Vollzugs 


* 


der „Sklavenhandel“ in Abeſſinien. 


Im Märchen und in der Wirklichkeit. 


Von Ernſt Heinrich Schrenzel. 


Alljährlich geh ein an durch die 
Weltpreſſe: „Sklavenhandel in Abeſſinien“. And 
das Echo dieſes Alarmrufes hallt zurück und 
voraus: eine Reihe von Artikeln im Unterhal- 
tungsteil der Blätter ergeht ſich in hiſtoriſchen 
Erinnerungen an die großen Sklavenmärkte im 
Sudan, an die „Hölle von Gondokoro“, eine 
andere Reihe von Aufſätzen im politiſchen Teil 
weiſt beſorgt in die Zukunft und fragt, wann 
endlich die Schmach der Stlaverei endgültig 
fallen werde, — appelliert an die großen Kolo⸗ 
ntalmächte, an den Völkerbund, oder kurzweg 
an die „Humanität“. Dem Zeitungsleſer bleibt 
in allen Fällen nichts übrig, als ſich aus den 
Berichten und Erörterungen ſchlecht und recht 
ein Bild zu machen, das bei dem Thema, um 
das es geht, gana problematiſch, ganz wirklich⸗ 
teitsfremd bleiben muß und letzten Endes nur 
dazu dient, daß in Millionen europäiſchen 
Köpfen eine leere Phraſe mehr hauſt, hinter der 
tein Begriff aus dem realen Leben ſteht. 


Drei Jahre lang war ich in Afrika, in den 
talieniſchen, den Isangöfihen Somaliländern, 
in weiten Küſtengebieten des Roten Meeres, vor 
allem dber in dem letzten unab ängigen Einge⸗ 
borenenſtaat des Schwarzen Kontinentes, in 
Abeſſinien, um deſſen „Sklavenmärkte“ ſich Jahr 
um Jahr immer wieder die Kabinette der 
Ententeſtagten laut bekundete Sorgen machen. — 

u Recht? Zu Unrecht? Gibt es heute noch 
sklaven in Abeſſinien? Oder wird dies nur 
fälſchlicherweiſe gefliſſentlich von jenen Groß⸗ 
mächten in Umlauf gebracht, deren weltpolitiſchen 
en es Ay gelegen käme. in 

bejjinien um der Humanität mil- 
len „einzugreifen“? 

Vorweg: es gibt im modernen Abeſſinien, alſo 
in dem unabhängigen tropiſchen Alpenland, das 


von einem Ringe europäiſch verwalteter Kolonien 
umgeben iſt, tatſächlich bis zum heuti⸗ 
en Tage Sklaven. Gibt deren ſogar 


underttauſende aller Lebensalter und beider 
Geſchlechter. Aber es gibt im großen ganzen 
keinen Sklavenhandel mehr. Beides iſt 
höchſt bemerkenswert — beſonders in bezug auf 
die f Mächte, die ſich über die Stla⸗ 
verei in Abeſſinien erregen und Jahr für Jahr 
in mehr oder minder verblümter Form zu einem 
„Einſchreiten“ animieren. 

Der Abeſſinier nennt die Sklaven Parias. 
Er kennt dieſen Stand, ſolange das Land pe- 
völkert ift, und in dieſen Jahrtauſenden hat es 
nie einen Stlavenaufſtand, nie einen Wechſel 
des Syſtems zwiſchen den Sklaven und ihren 
Herren gegeben. Wie dieſes Syſtem ausſieht, 
wie es gehandhabt wird, iſt gerade in Abeſſinien 
auch heute noch leicht . erkennen, weil in dieſem 
Lande jahrtauſendalte Sitten und Gebräuche 
völlig unverändert bis zum jesigen Tage fort« 
leben. Im Kreiſe dieſer Sitten, die das ganze 
Reich in einem Zuſtande ſtrenger Patriarchalität 
alten und im weſentlichen völlig auf den 
ebensgeboten des Alten Teſtamentes fußen, 
leben die Parias, die Sklaven, heute noch 
genau ſo auf Ländern ihrer Herren 
wie vor dreißig Jahrhunderten. Der 
ferne Urſprung der Sklaverei war unerbittlich 
er beſtand in Kriegszügen des einen 
tammes gegen den anderen, in regelrechten 
Menſchenjagden wurden Gefangene gemacht, die 
keine Hoffnung mehr hatten, je wieder frei zu 
werden. Sie mußten als rechtloſer Stand auf 
dem Lande ihrer Beſieger leben und für dieſe 
arbeiten. Ihre Kinder und Kindeskinder waren 
automatiſch wieder Sklaven, gehörten den Herren 
durch „Hauszucht“ — genau ſo wie die Herden 


rauſam: 


Viehs. weite Form der Sklaverei — die 
unblutigen ares; — iſt ſeit Generationen 
die einzige, mit der wir es noch in Abeſſinien 
zu tun haben. 


Worin beſteht ? — Die Sklaven dürfen 
ohne Erlaubnis ihres Herren deffen metft ſehr 


(Nachdruck verboten.) 
ausgedehntes Land nicht verlaſſen und müſſen 


TE 


orm von Geld, arbeiten. Dagegen aber 
muß der Herr für fie, für ihre Frauen, ihre 
Familie jorgen, ihnen Behauſung, Eſſen, Klei⸗ 
dung, kurz alles, geben. Praktiſch wirkt ſich dies 
je aus: Die Sklaven erhalten von ihren Herren 
das einfache Werkzeug, mit dem ſie zu arbeiten 
gewohnt ſind, Holz, u Stricke, kurz alles, 
was ſie zum Bau ihrer Hütte benötigen, zur 
Nahrung aber Getreide, Brot, Honig, Eier, 
Fleiſch in Hülle und Fülle. Dazu alliahrlic das 
einzige Gewand, das ſie tragen, die „Schamma“, 
einen linnenen Umhang. 


Genau ſo wie ne aber — in eben ſolchen 
17 und bei eben ſolcher Koſt — leben ihre 

erren, die weite Ländereien beſitzen und 
neben Herden und Naturalwerten oft auch große 
Schätze an Waffen, Silber und Gold. Und diefe 
Gleichheit der Lebensführung zwiſchen „Großen“ 
und Parias glättet ebenſo wie das patziarchaliſche 
Verhältnis, in dem ſie zueinander ſtehen, die 
Inſtitution der Sklaverei zu etwas grundfätzli z 
gana anderem als dem, das wir mit dieſem 

orte bezeichnen. Denn die Sklaven leben in 
der Tat ganz frei auf dem Grund und Boden 
ihres Herrn, ja, jie hängen meiſt treu an der 
Scholle, die ſie als ine eiaa betrachten, und 
wollen ſie nicht verlaſſen. Die „Arbeit“ endlich, 
die ſie ihrem Herrn zu leiſten haben, kann nur 
der abſchätzen, der erlebt hat, was man in Abeſſi⸗ 
nien „arbeiten“ nennt. Es iſt ein In⸗den⸗Tag⸗ 
leben in einem reichen Lande, ein tatenlojes Da ; 
inleben in dem warmen Bade des Tropenklimas. 

enn wirklich . wird, fo iſt Lies ein 
Zerrbild der Arbeit in europäiſchem Sinne, ein 

ieleriſcher Witz im Vergleich zu unſerer Arbeit. 
dicht, weil die Sklaven arbeiten, 
ſondern nur, weil ſie die Familie 
und den Be fi 


Eine kürkiſche 8 
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ür ihn umſonſt, das heißt: ohne Gehalt in ng 


tzſtand des Herrn ver⸗ verbrochen wird. 


chönheitstönigin. | 


größern, ſtellen fie (wiederum im Sinne 
der Patriarchalität) einen „Wert“ dar. Und 
da ſie einen Wert darſtellen, werden ſie gejan, 
ſollen gedeihen und ſich vermehren — wie die 
Rinder, die Maultiere, die Kamele. Und da ſie 
mit den Kindern ihrer Herren aufwachſen, fällt 
es dieſen gar nicht ein, ſie zu vertauſchen oder 
zu en — Aljo: es gibt in Abeſſinien 

Sklaven, die aber in unsre Sinne feine 
mehr find, und es gibt in Abeſſinien keinen 
Sklavenhandel. 


Und doch: die Berichte über den aun Skla⸗ 
venhandel in Abeſſinien, über den zum Teil dort 
noch heute beſtehenden, find keine Märchen; es 
ab von Abeſſinien, von dem ihm benachbarten 
Sudan aus noch im vierten, noch im ſechſten 


Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts einen 
ſchwunghaften Handel mit dem „ſchwarzen 
Elfenbein“ — jene abertauſende Transporte er⸗ 


jagter und grauſam gefolterter Menſchen, die 
ausſchließlich von Europäern oder in deren Auf⸗ 
trag „gejagt“ und verhandelt wurden. Denn die 
uralte Inſtitution der e e „Parias“ 
wurde erſt zu einer Schmach der Menſchheit, als 
europäiſche Habſucht und Ueberheblichkeit aus 
ſchwarzen Menſchen den „Welthandelsartikel“ der 
Sklaven ſchuf, auf dem beiſpielsweiſe letzten 
Endes der ganze koloniale e Großbritan⸗ 
niens beruht. Dieſer glatte Menſchenraub und 
dieſe primitive Schändung des Menſchen ent⸗ 
ſprechen nicht mehr den verfeinerten Methoden 
moderner Ausnützung der Naturvölker. Heute 
erklären die Kolonialſtagten, dieſen Freiheit und 
Kultur bringen zu wollen und ſtellen Hundert- 
tauſende von Eingeborenen, die noch im Zuſtande 
des ſüßen Nichtstuns dahinleben, der dem Klima 
ihrer Heimat angemeſſen iſt, dort in den Dienſt 
des Paucs von Staudämmen, Straßen, Städten, 
die Muc europäiſchem Intereſſe dienen, oder an 


die Maſchinen europäiſcher Induſtrien. So kann 
man getroſt die währe Verſklavung der Einge⸗ 
borenen betreiben und ſich zugleich über deren 


angebliche Sklaverei empören. 


Und ganz ebenſo liegen die Verhältniſſe bei 
dem gelegentlichen Sklavenhandel, der in der 
Tat auch heute noch vereinzelt von Abeſſinien aus 
Denn da das Land ringsum 


— 


Was noch vor wenigen Jahren unmöglich geweſen wäre, konnte in der Hauptſtadt der modernen 


Türkei genau wie in europäiſchen 


wählten mit dem Komitee paez 
erſte 


auptſtädten inſzeniert werden: 
unter den nunmehr endgültig entſchleierten Türkinnen. — Unſere Aufnahme zeig 
der Wahl. Die Dame mit dem 
n Preis und den Königinnentitel. 


eine r 
die drei Er⸗ 


Kranz im Haar erhielt den 
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Beſtellungen 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Oktober d. Is 
werden von den Brieſträgern vom 15. — 25. September, 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


von italieniſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Machtſphäre umſchloſſen wird, iſt es klar, daß 
irgendwelcher Sklavenhandel ohne Mithilfe euro? 
päiſcher Kräfte gar nicht denkbar ift. n 
der Tat ſpielt ſich dieſer Menſchenhandel auch in 
der Bucht von Tadju ra, unmittelbar neben 
der Hauptſtadt des franzöſiſchen Somalilandes 
ab, und die Sklaven — faſt ausſchließlich ent⸗ 
führte oder 8 8 Kinder — finden ſich dann 
in den englſſchen Dominions, in Aden oder in 
Indien, wo ſie als Luſtknaben oder ⸗mädchen 
ihre Dienſte tun. And als das letztemal vor 
knapp zwei Jahren ein europäiſcher Diplomat am 
Hofe des . Regenten eine Attacke 
gegen den Sklavenhandel ritt, hieß der Für 
ihn warten, ſandte Diener nach der betreffenden 
Gejanbtigaft und jtellte nach wenigen Minuten 
dem Diplomaten eine Reihe halbwüchſiger Skla⸗ 
ven entgegen, die dieſer ſelbſt „gekauft“ hatte. 
Dieſe nette Anekdote, die den Vorzug der Wahr? 
heit mit dem der Anſchaulichkeit verbindet, er⸗ 
ellt mehr als eine lange Abhandlung den Unter? 
chied zwiſchen abeſſiniſcher „Sklaverei“ und det 
Methoden europäiſcher Verſtlavung. 
— —— 


Mordprozeß als Volksſchauſpiel⸗ 


Aus Sowjelrußland. 

Kiew, 11. September. Im Zirkusgebäude be⸗ 
gann hier heute der Mordprozeß gegen den Mönch 
Yewlady Tzehun und die Mater fuperior 
Woronkowa. Die Verhandlung ift von dei 
Regierung im Sinne ihres antireligiöſen Propa⸗ 
gandafeldzuges als richtige Zirkusvorſtellung auf? 

„Große Zirkusvorſtellung 
Mordprozeß gegen Mönch und Aebtiſſin, 
Eintritt frei!“ verkünden mit beißender 
kirchenſeindlicher Satire die Plakate an dem 
ſtaatlichen Gebäude. 3000 Zuſchauer fül 
ten am Eröffnungstag vom Parterre bis zum 
oberſten Ring den Raum. Die Manege, in der 
ſonſt die Clowns ihre Säße treiben, war als Ver⸗ 
handlungsraum ae Darüber ſchwebten 
die Stricke des hochgezogenen Trapez, das 
mutmaßliche Los der Angeklagten ſymboliſterend. 
Scheinwerfer beleuchteten die Szene, und das 
auch 1 7 an einem orthodoxen Feiertag. Auf 
der Anklagebank ſaß in würdigem Patriar⸗ 

enbart, die Hände zum Gebet erhoben, der 547 
jährige Mönch und feine angſtbebende Geliebte, 
die in dem 900 Jahre alten Pechorſkaya⸗Kloſter 
Nonne war, deſſen berühmte Katakomben die Ges 
beine heiliger Märtyrer bergen. Lautſprechet 
verſtärkten 
er die Anklage verlas und den Mönch beſchul⸗ 
digte, er habe, angeſtachelt durch die Eiſerſucht der 
Woronlowa, ſeine zweite Geliebte Pros 
kowia Barſchinkowa mit einer Axt er‘ 
ſchlagen. Sie war eine ſchöne 28jährige 
Bauerntochter, die im Jahre 1917 den Schleier 
genommen hatte. Die Anklage beſchuldigt ferner 
die Woronkowa, fie habe dem Mörder beigeſtan⸗ 
den, die zerſtückelte Leiche der Ermordeten in 
einen Abzugskanal zu werfen. Der Mönch He” 
kannte ſich ſchuldig. Er leugnete indeſſen 
die Mitſchuld der Woronkowa und verteidigte fie 
während der ganzen Verhandlung. Der Prozeß 
findet begreiflicherweiſe unter den Anhängern des 
orthodoxen Glaubens größte Beachtung und wird 
von den Kommuniſten überall weid“ 
lich zu antireligiöſer Propagande 
ausgenutzt. : 


mit der i eigenen Vollkraft zum fpannenden 
Ablauf gebracht. 


Ballett und Ausſtattung ſind nicht zu trennen. 
Selbſt die geringſte Spur von Knickrigkeit ift zu 
meiden. Daran hat man offenbar auch im Teatr 
Wielti gedacht und ſich eine Pracht an Dekora⸗ 
tionen und Koſtümen geleiſtet, wie es ſchon lange 
nicht mehr der Fall war. Mit dieſer noblen Aut 
machung konnte Herr Rözycki zufrieden fein. 
Einzelne a S Ider, wie die Silbergruben, 
das Zimmer im Krakauer Schloß und die orien: 

taliſche Sona aft, find Caen ro r REN für 

fih. Der Blick von den Krakauer Dächern und 
der Marktplatz daſelbſt A alsen mir Ep knall⸗ 

farbig. Nicht ganz g lückt war die 8 

mit dem Mond im Mittelpunkt. So viel Phan⸗ 

tafie hat nicht jeder, um hierüber präziſe Ge⸗ 
danken zu machen. Völlig zerriſfen wird die Illu⸗ 
n, wenn Mei ee 47 8 aa der 

a erſcheint, während er gleichzeitig am 

Monde bammelt. Großartig hurktionlerten die 

Lichteffekte, De St. Jarocki konnte einen 

Sieg 177 75 tying begehen. Die zahlreichen 

Tanzeinlagen zeichneten ſich auch in den Details 

durch kün keriſche Durcharbeit aus. Das Poſener 

Ballett konnte wieder zeigen, daß es auch an⸗ 

ſpruchsvollen Aufgaben gewächſen und zu glany. 

voller Entfaltung Nawe iſt. In einigen Takk⸗ 
folgen haperte es zuweilen, die Hervorhebung 
punktierter Noten war dann nicht einheitlich, aber 
dieſe Schönheits ve e leicht beheben. 

rena Jedynſka und Statkiewic z 

önnen mit Recht über Worte nicht alltäglicher 

Anerkennung quittieren. Mit das Hauptverdienſt 

an dem guten Zuſtandekommen der Aufführung 

gebührt Hirettor Wojciechowſki, welcher 
das Orcheſter leitete. Mit der ganzen Sto kraft 

De Temperaments brachte er die eruptiviten 

omente der Partitur zu hemmungsloſer Wir- 
kung. Es gab keine taktiſchen Bede oder 
unter zu großer Vorſicht leidende Tonfiguren. 
Mit gleichbleibender Friſche und Tatenluſt ließ 

er den müſikaliſchen Bilderſtreifen abrollen, im- 

mer darauf bedacht, die 1 Beſonderheiten 

des Klanginhalts und des muſikaliſchen Ausdrucks 


und erſetzte in außerordentlichem Maße die 7 
lende hnenſprache. 5 was die Tonkoloriſtik 
anbetrifft, war das Orcheſter auf zufriedenſtellen⸗ 
der Höhe, abgeſehen von einigen 8 aeia 
Situationsmalereien, die, neuharmoniſch gefaßt, 
nicht durchweg eindeutig geſpielt wurden. 

Es war nur recht und billig, daß Rögzyekis 
„Pan Twardowſki“ nun auch in Poſen Eingang 
efunden hat, und zwar in überaus feſtlicher 
Weise Das Werk lobt ſeinen Meiſter! 


Alired Loake. 
— — 


Kleine Füge aus dem Leben 
der Großen. 


Zu den Zeiten Ludwigs XI. lebte ein Stern⸗ 
deuter, der großen Ruf genoß. Eines Tages 
prophezeite er, daß eine junge Dame, die dem 
Herzen des Königs je nahe Wiys innerhalb 
acht Tagen ſterben würde Wirklich trat dies Er- 
eignis ein, und der König wurde jo aufgebracht, 
daß er den Sterndeuter zu e rufen ieh Vor⸗ 
her aber hatte er ſeinen izieren Befehl ger 
geben, auf ein gegebenes a en hin den Mann 
aus dem Fenſter zu werfen. Der Sterndeuter 
war ſich nichts Gutes bewußt, als er zum König 
befohlen wurde. Dieſer ſprach 1 pina an! 
„Du biſt ja jo groß darin, das Schickſal anderer 
Menſchen vorauszufagen. Kannſt du mir auch 
ſagen, wie lange du leben wirſt?“ Dieſe Frage 
genügte, um den Sterndeuter fein Schickſal ahnen 
zu laſſen. Aber er faßte ſich ſchnell und erwiderte, 
„ 5 irgend eine Erregung merken zu laſſen 
„Majeſtät, ganz beſtimmt kann ich das nicht 
ſo viel aber kann ich mit Beſtimmt⸗ 


ie Das Orcheſter war ſomit belebt 


vorausjagen; jo vie ö 
eit feſtſtellen, daß ich drei Tage vor Eurer Maje⸗ 
tät ſterben werde.“ Der König wurde durch ſeine 
Worte ſo unheimlich berührt, daß er nicht maps, 
das verabredete Zeichen zu geben, ſondern den 
Sterndeuter ſchlennigſt entfieh und unermüdlich 
dafür Sorge trug, damit ihm nichts geſchah. 
* 


Von dem Tichter Edmund Spencer, der 
von ſeinen Zeitgenoſſen als nicht minder bedeutend 
wie Shaleſpeare angeſehen wurde, wird eine ſehr 
drollige Gerichte erzählt. In feiner Jugend hatte 
er wie die meiſten großen Männer mit Not und 
Armut zu kämpfen. Als er ſein berühmtes Ge⸗ 
dicht „Die Elfenkönigin“ ge hatte, gini 
er zu dem cen der damaligen Zeit, dem Ear 
von Southampton, und bat ihn, ſein Werk zu 
leſen. Er durfte jedoch nicht ſelber bei dem vor⸗ 
nehmen Manne eintreten, ſondern mußte im Vor⸗ 
immer warten, während ein Diener dem Earl 

s Manuftript brachte, der es ſofort zu Tefen 
begann, Er hatte noch nicht viele Zeilen geleſen, 
als er ſo in Begeiſterung geriet, daß er den Diener 
mit einem Geſchenk von 400 Schilling zu Spencer 
hinunterſchickte. Inzwiſchen las er weiter, und 
ein paar Minuten 1 7 10 rief er den Diener wie⸗ 
der und ſagte: „Gib ihm noch 400 Schilling da⸗ 
zu!“ Als er an den nächſten Abſchnitt der Dide 
tung fam, hatte feine Begeiſterung ſich To gehe a 
gert, daß er den Diener nochmals mit einer Gabe 
von 400 Sog zu Spencer hinunterjandte, 
Dann las er weiter. Aber plötzlich verlor er die 
Geduld. „Geh hinunter,“ rief er dem Diener za, 
„und wirf den Schlingel hinaus! Wenn ich noch 
eine Zeile leſe, bin ich ruiniert!“ 

* 


Van Dyg, der bekanntlich ein Schüler von 
Rubens war, bekam einmal ein verſtecktes Lob 
von ſeinem Meiſter, auf das er ſehr ſtolz ſein 
konnte. Rubens hatte ſoeben eine ſehr ſchöne Ma⸗ 
donna vollendet, und ſeine Schüler waren ſo er⸗ 
pe darauf, das Werk zu betrachten, daß fie Ru⸗ 
ens Diener überredeten, ir in das Atelier eins 
dane Er tat es, und ſie ſtürmten hinein; dabei 
hatten ſie aber das Unglück, daß einer bei ihrem 
ungeſtümen Hereindrängen gegen das noch feuchte 
Bild Abos de wurde, ſo daß der Kopf und der 
rechte Arm der Madonna verwiſcht wurden. Das 
Entſetzen der Schüler kann man fih ausmalen, 
beſonders der Diener war außer 2 vor Angſt. 
Doch er wußte Rat. Er ſchloß die üler in dem 
Atelier ein und verſicherte, daß er nicht einen von 
ihnen wieder herauslaſſen würde, ehe der Schaden 


auf dem Bilde eee wäre. Das war eine 
öchſt unangenehme Situation. Bitten und 
röhungen vermochten den ſtrengen Türhütet 
nicht umzuſtimmen, die jungen Künſtler müßten 
alſo ihr Hell verſuchen. Sie wählten den jungen 
Maler van Dyck, den Schaden wieder gutzumachen. 
Mit klopfendem Herzen ſetzte er ſich an die Ar“ 
beit. Als am nächſten Morgen Rubens ſein At 
lier betrat, betrachtete er ſeine Madonna mi 
kritiſchen Blicken. Dann nickte er zufrieden un 
agte: „Wirklich ein wohlgelungenes Bild! Be“ 
onders der Kopf und der rechte Arm ſind vorzüg“ 
ich gelungen!“ 
* 


roßen Maskenfeſte in Verſaille⸗ 
grob fef 1 aal aul 
auf, 
der mit beſonderem Appetit von den auf dem 
Büfett ausgeſtellten Speiſen ap, Gein Erſtaung } 
ift nicht gering, als er nach einer kleinen Wei 
De wie 


Kön 
aber hält ihn feft: „Nein, antworten Sie mi 


Knie: „Gnade, Maſeſtät, ich bin einer vol 
den Gardiſten, die vor dem Schloß Wache ftehe hig 
— „Aber amit ift doch nicht erklärt, wie DU, 
viel eſſen id trinken kannst!“ Da kam die wah 

heit. Die Gardiſten in der Wachſtube hatten wy 
ben Domino geliehen und abwechſelnd ange och 
um im Schloß ihren Hunger zu ſtillen. Den ait 
findjamen Burſchen wurde übrigens feine Anfall 
uteil, ſondern der Könia ſoll über ihren ein 

erzlich gelacht haben. H. . 


ie Stimme des Staatsanwalts, als 


` 


Tai - — — 
ojener Tageblatt 
Sonntag. 15. September 19 P 

das Jahr 1930 unverändert aufgenommen 
werden. 

*Das Städtiſche Polizeiamt gibt bekannt, daß 
die Höchſtpreiſe für Butter und Mil betragen 
dürfen: 1 Kg. Auswahlbutter 7,60, Tafelbutter 
7,20, Landbutter 6,40 zl; 1 Liter Milch 42 gr, 
Flaſchenmilch 2 gr je Liter teurer. Ueberſchrei⸗ 
2 der Höchſtpreiſe werden als Wucher be⸗ 
raft. 

X Poſener Bachverein. Der hier beſtens be- 
kannte Geigenvirtuoſe, Profeſſor Hans RERE 
mann aus Leipzig wird auf der Durchreiſe zu 
Konzerten im Olten am Sonnabend, dem 
19. Oktober, hier im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe konzertieren, die Klavierbegleitung hat 
wieder Frau Annemarie Müller Görzno 
gütigſt übernommen. Dieſe Nachricht erfreut ge; 
aih viele, die in früheren Jahren das treffliche 
Zuſammenſpiel der beiden Künſtler bewundern 
konnten. — Die Aufführung von Bachs 
H- moll ⸗ 7 findet am Freitag, dem 
1. November (Allerheiligen), nachmittags 4 Uhr 
ſtatt. (Siehe die Voranzeige in der heutigen 
Nummer.) ; 5 

A St. Petrikirche. Der morgige Gottesdienſt 
der Unitätsgemeinde findet nicht, wie in den 
„Kirchlichen Nachrichten“ angegeben iſt, um 
10 Uhr, 3 um 9 Uhr ſtatt und wird durch 
D. Greulich gehalten. 


Sweite Beilage zu Nr. 212 


Tage auf der e a und in der 


29 


ſteht die Anſtalt durchaus auf der aa moderner 
Anforderungen. — Der nächſte Kurſus beginnt 
am 4. Oktober d. J. 3 A 

Aber auch denjenigen jungen Mädchen, die 
ihren Beruf im elterlichen Landhaushalt haben, 
kann man zum Beſuch der Janowitzer Haushal⸗ 
tungskurſe nur roten; denn lernen ie zu Haufe 
auch viel, jo wird doch jede verſtändige Mutter 
wünſchen, daß ihre Tochter mehr lernt und es 
weiter bringt als ſie ſelbſt. k 

Die jungen Mädchen, die fih einem willen: 
ſchaftlichen Berufe zuwenden wollen, ſollten, ehe 
ſie dieſe Ausbildung beginnen, erſt eine Zeitlang 
hauswirtſchaftlich praktiſch arbeiten, damit fie 
für den Fall, daß ſie ſpäter doch einen eigenen 
Hausſtand gründen, die für eine Hausfrau nötigen 
Kenntniſſe beſitzen. Auch hier wird eine Lehr⸗ 
zeit, wie z. B. die Haushaltungskurſe Janowitz 
beſtens empfohlen. Nähere Auskunft erteilt gern 
die Leiterin. — Janôwiec, pow. Żnin. 

r —— 

Nachklänge zu dem Feuer in Lawica. 

Durch Anzeige kündigt die Firma 1 4 Akc. 
„Samolot“ allen Angeſtellten zum 19. N 
ber mit dem Bemerken, daß nach Durchführun 
der Verhandlungen mit den Behörden und na 
Wiederaufnahme des Betriebes alle wieder wer⸗ 
den eingeſtellt werden. Die polniſchen Blätter 
geben den Schaden und die Verſicherungsſumme 
verſchieden an. Der „Kurjer“ nennt 900 000 
Zloty Schäden und 700000 Ztoty Verſicherung, 
der „Nowy Kurjer“ 1 Million bzw. 600 000 Zloty. 

— — 


— 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. September. 
Der Miniſterbeſuch in Poſen. 


i Von dem Aufenthalt der ausländiſchen Miniſter 
n Bojen berichtet die „Gazeta Zachodnia“: 
eltern begaben fih die Miniſter in Begleitung 
es Handelsminiſters Kwiatko w jii nach dem 
Ruünſtpalaſt, dem Pavillon der Kommunalver⸗ 
ande und der landwirtſchaftlichen Ausſtellung 
und ſchließlich ins Hotel „Polonia“, wo ſie vom 
Zandelsminiſter mit dem Orden „Polonia Reſti⸗ 
dera“ ausgezeichnet wurden. Dekoriert wurden 
ler tſchechoſtlowatiſche Miniſter Novak und der 
ettiſche Miniſter Petrevic mit dem Orden 
t Klaſſe mit Stern und großem Band, der Ver⸗ 
deter Finnlands und Italiens mit dem 
Eden 2. Klaſſe. Das Kommandeurkreuz mit 
dern erhielt der jugoflawiſche Departements⸗ 
direktor Lazarewic. Gegen 2 Uhr wurden 
& Miniſter vom polniſchen Handelsminiſter im 
echloß bewirtet, wobei Miniſter Kwiatkowfti 
i ate Anſprache hielt, in der er den hohen Gäſten 
Pa die Annahme der Einladung zum Beſuch 
olens dankte. Weiter hob der Miniſter her- 
Ihe’ daß augenblicklich die Zuſammenarbeit zwi- 
len den befreundeten Völkern nicht auf dem 
Ion Sprichwort: „Si vis pacem para bellum“, 
Ondern auf einem entſprechenderen, und zwar: 
p vis pacem para pacem“ baſteren müßte. Wir 
wollen nicht, jo fuhr er fort, daß die Vertreter 
b 


Stadt Poſen ein Volksfeſt zu veranſtalten, 
wozu ſchon ein reiches Programm zujammem 
geſtellt worden iſt. Am 27. September begeht die 
Geſellſchaft für öffentliche Leſehallen ihr 50jäh⸗ 
riges BR An dieſem Tage wird ein großes 
Kinderfeſt abgehalten. Am 28. September wird 
mit dem großen Volksfeſt in der Stadt und auf 
der Landesausſtellung begonnen. Auf dem Ge⸗ 
lände des neuen Bahnhofs am Kosciuſzko⸗Platz 
wird ein zweiter Lunapark errichtet. Am 
29. September wird ein allpolniſches Trachten⸗ 
feſt veranſtaltet. Abends wird in der Arena 
der Landesausitellung die große Kulig⸗Re⸗ 
vue vorgeführt, woran ſich Brillantfeuerwerke 
und Volksſpiele ſchließen. Abends wird eine 
Schönheitskönigin gewählt. Am letzten 
Tage der Neben ue wird das Volksfeſt 
mit Umzügen vom frühen Morgen an fortgeſetzt. 
Anſchließend daran erfolgt die Verteilung der 
Gewinne der am Tage vorher veranſtalteten 
großen Pfandlotterie und anderes. Abends wer⸗ 
den Feſtlichkeiten durch die größte bisher in Polen 
aufgeführte Polonaiſe auf dem Gelände der Lan⸗ 
. abgeſchloſſen, an der unter Lei⸗ 
tung aller e der Ausſtellung mit 
dem Stadtpräſidenten Ratajſti und dem frü⸗ 
heren Wojewoden Dr. Wachowiak an der 


H Evangeliſcher Zungmäddenverein. Mittwoch wage ee 11 Is 8000 Paare teilneh⸗ 
48 Uhr: Singſtunde. 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor ; t 
Brummack. Beides im kleinen Vereinshausſaal.“ X Marſch von Warſchau bis Poſen. Die Poje: 

x Der Verein Deutſcher po chüler hat einen ner Landesausſtellung hat ſchon zu vielen bejon: 
Wohnungsnachweis für die in gaur neu erſchei⸗ deren e Anlaß gegeben. Beſonders auf 
nenden Studenten eingerichtet und bittet daher [portlichem Gebiet ijt wiederum ein erwäh⸗ 
höflichſt alle die Perſonen, die Zimmer ii ver: | Kenswertes Unternehmen durchgeführt worden 


emder Staaten aus Polen eine übertrie⸗ 
tu Ne Anſicht über Polens Wirtſchafts⸗ und tul- 
ürelle Lage mitnehmen, aber wir wünſchen, daß 
de es jo jeben, wie es in Wirklichkeit ift. 
Cen Handelsminiſter dankte im Namen aller 
Holte der tſchechoſlowakiſche Miniſter Novak mit 
& rufen auf den GStaatspräfidenten und den 
taat. um 4.45 Uhr haben fih die lettiſchen 
elegierten nach Warſchau begeben. 
F — —— 
die Jukunft unferer jungen Mädchen. 
geder Sommer hat vielen unſerer jungen Mäd⸗ 
ien das Ende ihrer Schulzeit gebracht, und mit 
jaen Eltern ſtehen fie jetzt vor der Frage: Was 
oll nun aus uns werden? Was ſollen wir noch 
aten, um ſpäter im Leben unjeren Platz voll 
Nsfüllen zu können? Für welchen Beruf folen 
Mi uns vorbereiten? Gerade für unſere jungen 
ein en auf dem Lande ift es am günſtigſten, 
fee Berufsausbildung zu wählen, die fie, falls 
5 ſpäter nicht im Beruf bleiben, auch im eigenen 
wiashalt verwerten können. Es wird immer 
ti der auf den Mangel tüchtiger deutſcher Wir- 
kauen in unſerem Gebiet hingewieſen, und es 
AAN unſeren jungen Mädchen deshalb nur drin- 
gend geraten werden, dieſen Beruf zu ergreifen. 
atürlich genügt dazu nicht eine rein praktiſche 
ausbildung in einem kleineren oder größeren 
Ü ndhaushalt, ſondern dazu ift auch eine gründe 
theoretiſche Vorbildung durchaus erforder⸗ 
die d; Praktiſche wie auch theoretiſche Kenntniſſe, 
die die Grundlage dieſer Ausbildung zur Wirtin, 
ba Ipäter einmal einem großen vielſeitigen Qand- 
dusbalt vorſtehen joll, werden beiſpielsweiſe 
i . Jano⸗ 


die „Haus 
Jas, die 15 ſechs Monate dauern, vermittelt. 


+ Zuſammenkunft des Bike Eiſenhütten⸗ 
ſyndikats. Geſtern nachmittag haben nach Beſich⸗ 
tigung der Landesausſtellung und nach einem 
Frühſtück im Bazar die Beratungen des 
Syndikats polniſcher Eiſenhütten be⸗ 
gonnen. An den Beratungen nehmen der Vor⸗ 
likende des Syndikats Miniſter Kiedron, der 
Syndikatsdirektor Anton Baltzer, die General- 
direktoren von 13 polniſchen Eiſenhütten und die 
Direktion des Syndikats zuſammen 30 Perſonen 
teil. Die geſtrigen Beratungen trugen vollkom⸗ 
men vertraulichen Charakter. Abends 
fand im Bazar ein Bankett ſtatt, an dem der 
Stadtpräſident Ratajjti, ein Wojewodſchafts⸗ 
vertreter, Generaldirektor Wachowiak und 
andere Perſonen von Poſener Inſtitutionen und 
Aemtern teilnahmen. Heute vormittag erfolgt 
die Beſichtigung der Cegielſki⸗Werke, egiiet die 


mieten haben, um folgende Angaben: Zimmer Sechs Soldaten des eriten Flieger⸗Regiments in 
für 1 oder 2 1 0 mit oder ohne Beköſti⸗ 
gung; mit oder ohne Bettwäſche; ve und ges 
naue Adreſſe. Dieſe Mitteilung ift an den Fe⸗ 
rienwart des V. D. H. stud. agr. Kurt Wittich, 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3, zu richten oder 
auch daſelbſt in der Jeit von 9 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags abzugeben. 

. Am kommenden Dienstag wird in Poſen 
ein Ausflug von ſämtlichen Beamten und Unter 
beamten des Sejm und Senats zum Beſuch 
der Landes ausſtellung in Poſen ein- 
treffen. Der Ausflug iſt vom Abteilungsleiter 
Mieroſzewicz organiſiert worden. 

Schülerausflug. Am Sonntag, 15. d. Mts., 
früh trifft in einem e ein Schüler ⸗ 
aus praa der Jeſuitenanſtalt aus Chyrowo in 
Stärke von 240 Perſonen ein, der ſich hier vier 
Tage aufhalten wird. 

X Der Unterricht in der Mädchenſchule auf der 
Mühlenſtraße (fr. Louiſenſchule) beginnt Mon⸗ 
tag, den 16. d. Mts. 

‚x Die 1 ſchulpflichtiger Kinder 
nimmt die Deutſche Volksſchule Poſen, ul. Garn⸗ 
carjfa 7, am 19., 20. und 21. September, von 
10 bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags entgegen. Geburts⸗ und Wieder- 
imp ERLE find vorzulegen. Der Unterricht 
beginnt, falls eine anderweitige Bekanntgabe nicht 
mehr erfolgt am 30. September, um 8 Uhr 
früh, für chulanfänger um 9 Ahr. Bis Schluß 
der eee, iſt das Schulgebäude mit 
Einquartierung belegt. 


Warſchau haben die 306 Kilometer nach Poſen 
zu Fuß in voller Ausrüſtung von Sonnabend 
em 7., bis Donnerstag, dem 12. d. Mis., um 
18.20 Uhr glatt zurückgelegt. 

x Plötzlich an Blutſturz geſtorben ijt gejterı 
abend gegen 7 Uhr unter dem Pfeilerdach des 
Cafés „Eſplanade“ der 43jährige Kaufmann Ste 
fen Gluſzak, ul. Siowackiego 43 (fr. Karl: 
traße). Die Leiche wurde no der Leichenhalle 
des Stadtkrankenhauſes geſchafft. 

X Fliegerunfälle. Am 12. d. Mtis., mittags 
12 Uhr, ereilte der Tod bei einem r 
den Beobachter, Leutnant Jan Panowſki aus 
Debin. Am 13. d. Mts., vormittags 10 Uhr 
geriet ein Flugzeug, Typ „Spad“ in einen ſoge⸗ 
nannten Korkenzieher in Krzyzownik, unweit 
Ławica, und * aus etwa 1200 Meter Höhe 
erunter. Die Maſchine iſt völlig zertrümmert 

er Pilot Robinjfi ijt ſchwer verletzt. Er wurde 
nach dem Garniſonlazarett geschafft wo er auf 
Augenblicke zum 1 ommt, dann aber 
wieder zu phantaſieren beginnt. Sein Zuſtand 
iſt ſehr ernſt. 

X Unfall. Geſtern gegen Abend wurde in der 
Nähe des Polizeipräſidiums, ul. 27. Grudnia (fr. 
Berlinerſtraße), die Frau Konſtancja Jago: 
dzinſka aus Graudenz von dem Auto des Herrn 
Plepez aus Przylepki, Kreis Schrimm, 5 
vom Chauffeur Re ef Woltyniak, angefahren 
und vom Schmutzblech verletzt. Die Rettungs⸗ 
5 brachte Frau J. nach dem Hotel „Con⸗ 

inental“, wo ſie Wo nung enommen hatte. 

8 t E Die letzten Tage der Landesausſtellung | Der von der Polizei ſofort ſiſtierte Chauffeur 

mölehrerinnen erteilt, und mit ihrem ſchönen gen dem zujtändigen Amte 8 Eine Ver⸗ ſollen beſonders lch und freudig Bayer wurde wieder freigelaſſen, da es ſich heraus» 

üumenge richteten Schulhauſe, den hellen ya a daß d dieſer Gefälligkeit hat zur h fle Polen Die Geſellſchaft der ne ie en er een daß ihn keinerlei Schuld an dem 
t 


. n, dem großen Obſt⸗ und Gemüſegarten] daß die Abonnenten im neuen Telephonbuch Polen hat beſchloſſen, während der letzten vier Unfall trifft. 


ee eee eee eee 
ist's billiger und 
8 


Beratungen fortgeſetzt werden, deren Beſchließung 
noch heute erwartet wird. Ein Teil der Gäſte 
wird über Sonntag in Poſen verweilen, um die 
Landesausſtellung genau zu beſichtigen. Die 
Gäſte find in Poſen beſonders gern geſehen, da 
ſie ja die Poſener Landesausſtellung 
tatkräftig finanziert haben. 

X Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion teilt 
mit: Den Rechnungen für Te n im 
Morat September jind „Mitteilungen“ iber die 
Bearbeitung der Abonnentenliſte für 1930 beige- 
fügt. Die an die Poſener Telephonzentrale ange- 
ſchloſſenen Abonnenten werden gebeten, die Mit⸗ 
teilungen genau auszufüllen und bis zum 
20. September dem agen Telegraphenamt zur 
Weiterbearbeitung zurückzuſchicken. Diejenigen 
Abonnenten, die anderen elegraphenämtern an⸗ 
Unterricht wird von ſtaatlich geprüften geſchloſſen 15 werden gebeten, die Mitteilun⸗ 


verbürgt die alleinige Persil- 
verwendung absolute Scho- 


nung Ihrer Wäsche, 


denn das einmalige kurze Kochen 
macht alles Reiben und Bürsten über- 
flüssig. Lösen Sie Persil immer kalt 
aufl- Auf je 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. 


Zur Beachtung. Nicht oder nur wenig be- 
kannt iſt, daß alle Briefträger in Stadt 
und Land Briefmarken in allen Preis⸗ 
lagen zum Verkauf bei ſich führen. 
Da von dieſer Bequemlichkeit wenig Gebrauch 
gemacht wird, bringt ſie die Poſt in Erinnerung. 

x Verhaftet wurde der Haupteinbrecher bei 
dem penſionierten 85jährigen Richter Akſel Fu- 
ruhjehm auf der Marſchall Fochſtraße. Es ift 
dies ein gewiſſer . von den Be- 
hörden ſchon lange geſucht wurde. 

x Meſſerſtecherei. Zwiſchen dem Chauffeur 
Wiadyſtaw Tomalka und Kazmier olat- 
kowſki ijt es geſtern zu einer Meſſerſtecherei 
gekommen, wobei letzterer ſo ſchwer verletzt wurde, 
daß er bei der Operation im ſtädtiſchen Kranten- 
haus geſtorben iſt. 

Abgenommenes Diebesgut. Die ſeinerzeit 
dem Reſtaurateur Furmanowicz von der ulica 
Kościelna 51 geſtohlenen Zigaretten und Spiri— 
tuojen hat der Geſchavigte heute zurückerhalten 
Eine Polizeipatrouille iſt am 13. d. Mts. auf der 
ul. Warſzawſka auf einen unbekannten Mann 
geſtoßen, der bein Erſcheinen der Polizei den 
Handwagen, auf dem ſich das Diebesgut befand, 
im Stiche ließ und unerkannt entkam. 

x Diebjtähle. Geſtohlen wurden: auf dem 
Poſener Bahnhof einem Makſimiljan S a r o w y m 
die Brieftaſche mit 700 Reichsmark; einer Ja, 
dwiga Karin aus den Holzbaracken in Zawade 
ein Handwagen im Werte von 40 Zloty; dem 
Leon Kwintkiewicz, Traugutta 10, ein An- 
zug, eine Uhr und die Brieftaſche im Geſamt⸗ 
werte von 300 Zloty; aus dem Konfitürengeſchäft 
Andrzej Klapozynſki, Waly Zygmunta, ein 
Grammophon, 20 Platten 
und gegen 50 Zloty Bargeld im Geſamtwerte von 
315 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend früh waren 
bei bewölttem Himmel 15 Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 14. September: 5.33 und 18.17 Uhr; 
am Sonntag, 15. September: 5.35 und 18.51 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
am Sonnabend — 0,11 Meter, gegen — 0,10 
Meter am Freitag. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555. erteilt. 

4 Nachtdienst der Apotheken vom 14. bis 21. 
September. Altſtadt: Adler⸗Apotheke, Stary 
Nynek 41; Walliſchei⸗-Apotheke, Chwaliſzewo 76, 
St. n ul. Pölwiejſka 1; Sapieha- 
Apotheke, Plac Sapiezynſki 1; Apteka 27 Grudnia, 
ul, 27 Grudnia 18. — Lazarus: Lazärus⸗Apo⸗ 
theke, ul. Maleckiego 26; Pluciüſki⸗Apotheke, ul. 
Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Stern⸗Apothele, 
ul. Kraſzewſkiego 12. — Wilda: Fortuna⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 15. Sep: 
tember. 1010.45: Uebertragung der Eröffnung 


3 Wohnungen, 
Wohnung ſofort beziehbar 
von 7 Zimmern, Diele uſw. 
Parkartig. Garten miſchönen 
alten Bäumen billig zu 
verkaufen. Rathenow, 
Danzig, Vorſtädtiſcher 
Graben 21. 


Prima Zittauer 
Zwiebel 


offeriert Ir. Hartmann, 
Oborniki. 


r 
all. Art. f. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill, repar., 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf. auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr. Ausw. 
auch a. günſt. b 
MAGAZYN FUT ER 
W. Krölikiewiczpozuan 
ul. Bodgörna 6, Tel. 5887. 
— ——— 


Pelze Geh-, Sport- 


u. Fahrpelze 
nehme ſchon jetzt Aufträge 
f. d. nächſte Saiſon z. niedrig. 
Preiſe an. Eigene Werkſtatt. 


Magazyn Futer i Odzieży 


B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


Dreſchkaſten 


(engl.) gut erh., im Betr. zu 
beſ. billig abzug. Schach, 
Poznan, Rybaki 23. 


Slrickwolle 


Groß⸗ u. Klein⸗Verkauf, auch 
Umtauſch gegen Schaſwolle. 


Przemyst Wełniany Poznań 


św. Marcin 56, I. Stock. 


Echten Fog-Terrier, 
f. Liebhab. i. nur gute Hände 
umſtändeh. zu verk. Off. a. 
die Ann.⸗Exped. Kosmos, 
z 0. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1512. 


——U— —— — 


Ieiralsgesuch 


Gebildetes evangel. vermög. 
Fräulein Mitte Fünfzig, ge⸗ 
jund und häuslich da allein⸗ 
chend, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heiraten. Off. unt. genauer 
Angabe an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp.z b. o., Poznan, 
Zwierzyn. 6, u. 1518. 


En 


So. 


iſenbahnangeſtellter 
in mittl Alter deulſch⸗kath 
mit einigen Tauſend Er 
ſparniſſe, wünſcht Bekann⸗ 
ſchaft einer Dame zwecks 
baldiger Heirat. Off. a. 
die Ann Exp. Kosmos, Sp 
3 o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1515 


5 weiße Tiſchtücher 


s.es.. 


Gläser zum Zubinden 
½ Liter. 0,25 
h bier 
Prima Gummiring 


Grosse Versehluss-Feder 
Gelegenheit: Mittagsservices „Rosenthal“ 


Poznań, 27 Grudnia 5. 
E 
Motorrad 


B. M. W., 12 P. S., Boſchlicht, Sociusſitz uſw. erft 
4000 km gelaufen, billig zu ver aufen. 


Mai. Witostaw. p. Osieczna. pow. Leszno. |: 


* Poſener 


der Städtevertreter⸗Tagung. 11.45 —11.55: Mit: 
teilungen der Landesausſtellung. 12— 12.05: Beit- 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 14— 
14.20: Landwirtſchaftlicher Vortrag: „Berufs⸗ 
angelegenheiten des Landwirts.“ 14.20 — 14.35. 
Landwirtſchaftlicher Vortrag; „Die Pflege der 
Winterſaaten“. 14.35—15: Vortrag für Haus⸗ 
frauen: „Wie ſpart man in der Wirtſchaft.“ 16.30 
bis 17: Bildfunk. 17—17.50: Schallplattenkonzert. 
17.50 18.20: Eine halbe Stunde für Kinder. 
18.20—18.35: Mitteilungen der polniſchen Juz 
gendverbände. 18.35—19: Beiprogramm. 19 bis 
19.30: Geſangsvorträge. 19.30 — 19.45: Klavier- 
vorträge des Prof. Lukaſiewicz. 19.45. 20.05: 
Silva rerum. 20.0522: Jubiläumskonzert des 
Prof. Staniſtaw Kwasnik, in den Pauſen Pro⸗ 
gramm der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22.30: Zeitzeichen, Sportkommunikate. 22.30 bis 
23: Bildfunk. 23—24: Tanzmuſik aus dem 
„Carlton“. 


` ve 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Gneſen, 13. September. Am 13. d. Mts., in 
der Nacht um 214 Uhr, ift auf der Strecke 6, neben 
dem Bahnwärterhäuschen der 53jährige Lampen⸗ 
anzünder Sranciizet Witezak, Vater von ſieben 
Kindern, überfahren worden. W. ſtarb in der 
Anſtalt des Roten Kreuzes. — Der zweite Ein⸗ 
brecher bei dem Heesen des Eiſenbahner B o- 
guckiifi in der Perſon des Edmund Gzczepaniat 
verhaftet worden. 

* Grätz, 13. September. Auf dem Gute 

Szewcee verbrannte ein Zwölf⸗Familienhaus. 
Die Urſache iſt Unvorſichtigkeit. 
* Mogilno, 13. September. Infolge Blitz ⸗ 
chlags entſtand auf dem Gehöft des Adolf 
Obſt in Strzy⸗ewo⸗Poſzkiwo Feuer, das einen 
Schaden von 10 000 Zloty anſtiftete. 

Neutomiſchel, 13. September. Auf der Herr- 
ſchaft Poſadowo des Grafen Staniſlaw Lac ki 
erſtand am 12. d. Mts. in der Hopfentrocken⸗ 
anſtalt Feuer, das einen Schaden von 90 000 
Zloty verurſachte. Den Schaden deckt die Ber- 
ſicherung. 

* Samter, 13. September. In Podrzewie ent- 
jand im Schuppen des Fr. Pilaf Feuer. Von 
hier übertrug ſich das Feuer auf den Schuppen 
des Bol. Przybylſti. Der Schaden beträgt 1000 

toty. Brandſtifter ift das lichh bien Söhn⸗ 
bat des Pitlat, das mit Streichhölzern geſpielt 

atte. 

* Schmiegel, 13. September. Verhaftet wurde 
am 11. d. Mts. die 22jährige Franciſzka Gam⸗ 
liſzok aus Wielichowo, die ihr neugeborenes 
Kind in einem Bund Hafer verſteckt hatte. 

* Schrimm, 13. September. Auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft wurde der Rendant der 
Stadtkaſſe, Leon But, der ehemalige Stadt⸗ 
gerichtsvollzieher Walenty Slomiüſki und der 
ae Kämmerer Naſkret wegen Unter: 
ſchlagungen in Höhe von 40 000 Zloty verhaftet. 

* Waldrewiſsz 13. September. 
Hoffmann, Sohn des Landwirts Wilh. 


Zur Reklame und Verringerung der Vorräte 


PREISERMÄSSIGUNG 


auf Porzellan, Mittags- u. Kaffeeservices 
auf eiserne Bettstellen und Mairaizen, 
auf Emaille-Töpfe und Geschirr. 


Weckform, bekannte und erprobte 


Einkochgläser 


FF 
„„ a HD 


hoher Topf 7 cm 


rn Dr 


14 cm 
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Unter Garantie erstklassige Ware! 


Vanzenausgasung. i 


Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz. 


viel. ansschreib, vorh. 38 $ 

AMICUS, Kosmos, Sp. z o. o., 
Kammerjäger, Poznar Poman. ul. Swierzyniecka 6. Deutſch und Poliu o 
ul Male 15 1 254ũ252222„ũͤöða f eee 


Emailletöpie 
hoher Topf 6 cm. 0,50 


hoher Topf 10 em a. E 
Schmortopf mit Henkeln 


Schmortopf mit Henkeln 


Schüsseln, Kasserollen 


Tageblatt + 


mann in Siedlecko (fr. Brüderhauſen), Kreis 
Wongrowitz, hat am Technikum Lage in Lippe 
das Ingenieurexamen mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtanden. Auf Grund feiner Leiſtungen 
wurde er vom mündlichen Examen befreit. 


* Wonorze, Kreis Inowrockaw, 10. September. 
Fleiſchwaren . wurden dem 
Fleiſcher Weiß von hier in der Nacht zum 
Sonntag. — Dem hieſigen Landwirt napp 
brannte in der vorigen Woche ein Roggen- 
ſchober ab. Man vermutet Brandſtiftung. er 
Schaden ift zum Teil durch Verſicherung gedeckt. — 
Beim Gaſtwirt Steinbart in Schöngrund 
ſchlug am vergangenen Donnerstag der Blitz 
ins Haus ein, verurſachte aber einen nur unbe⸗ 
trächtlichen Schaden. — Die Straße von Par⸗ 
chanie nach Inowroclaw wird jetzt endlich aus- 
gebeſſert. Seit Jahren lagen die Steine ge» 
ſchlagen am Rand, Kies war angefahren, er 
man ſchritt nicht an die Arbeit, obwohl die Straße 
faſt nicht mehr fahrbar war. Nun iſt, gleich⸗ 
zeitig mit der Beendigung des Baues der Ab⸗ 
zweigung nach Turzany, dieſem Uebelſtande end⸗ 
lich abgeholfen worden. — In letzter Zeit ſind 
hier und in den umliegenden Orten von fran⸗ 
zöſiſchen Ingenieuren Sprengungen vorge⸗ 
nommen worden. Wie verlautet, handelt es ſich 
pier um die Suche nach Kali, das man hier zu 
inden hofft. 


Sport und Spiel. | 


Pferderennen in Lamwica. 


Die am morgigen Sonntag in Lawica begin- 
nenden diesjährigen Herbſt⸗ Pferderennen ver: 
ſprechen ſehr intereſſant zu werden. Zur Aus- 
tragung gelangen ſieben Rennen, davon zwei 
Flachrennen, zwei Hürdenrennen, zwei Hindernis⸗ 
rennen und ein Rennen für mindeſtens Zwei⸗ 
jährige aus dem Beſitz der Landwirtſchaft. Die 
Nennungen ſind diesmal erfreulicherweiſe äußerſt 
zahlreich und geben in manchen Rennen bis zu 
15 Pferden. ie vorjährigen und diesjährigen 
Frühjahrsſieger jind faſt alle am Start, aber das 
Hauptintereſſe dürften doch die vor kurzem erſt 
in Mariendorf bei Berlin angekauften Pferde 
„Quartiermacher“, „Zwillingsſchweſter“ und „Pa⸗ 
tocco“ als Favoriten in Anſpruch nehmen. Renn⸗ 
beginn um 14.30 Uhr. Zufahrt mit Sonderzug 
um 14.15 Uhr vom Hauptbahnhof und mit Auto⸗ 
buſſen von der ul. Dabrowſktiego oder mit den 
Straßenbahnlinien 7, 2 und 8. 


Berlin, 14. September. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Ziemlich heiter und warm, meiſt 
ſchwache Luftbewegung. Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Nordweſten zeitweiſe bewölkt ohne 


Herr Wilhelm | weſentliche Niederſchläge, im übrigen Reich keine Franz⸗Joſef⸗Waſſer ihre Eßluſt in kurzer 
off- | wejentliche Aenderung. ` 


der gute und billige 


ol: 
I sine. 


Preis konkurrenzlos jucht 


— 9 0.55 


geſucht. 


1,30 
1,60 


Siebe 


Tüͤchtigen, 
zuverläſſigen 


Deutſche Regieſtrierkaſſenfabrik in Ausführung und 


Generalvertreter 


TN 


für Polen. Offerten unter O. P. 221 an Ala 
Haufenftein & Vogler, Hannover, Deutſchland. 


Beamter i. N. * 


mit guten Beziehungen zu Bauluſtigen u. Vereinen in 
wien Orten Weſtpolens als Mitarbeiter und Vertrauens⸗ 

un bei Baugeld⸗Vergebungen von Danziger e. Gem b. H 
Kurzer Lebenslauf u. Referenzen erb. unter 


W. L. 573 an Rudolf Mofje, Danzig. 


Berfäufer Hiers 


19. ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 
4. Tag. 


75 000 Zloty — 138 994. a 
10 000 Zioty — 3051, 55 863, 102 271, 112 996, 
123 683, 129 772. | 

5000 Zloty — 10 155, 131 625. 

3000 Zloty — 16 107, 30 495, 75 356, 157 201, 
161 620, 164 496. 

2000 Zloty — 15405, 45520, 55848, 
98 681, 133 032. l 

1000 3toty — 10998, 12 549, 14154, 20 726. 
36 157, 29 695, 57 046, 61 006, 74 720, 77 515, 88 215, 
96 250, 100 097, 105 578, 105 612, 114 880, 115 894 
117 257, 122 876, 129 377, 133 735, 135 754, 141 282 
152 440, 168 772, 173 658, 177 084, 177 087. 

5. Tag. 

100 000 Zloty — 116 815. 

20 000 Zioty — 154 118. 

15 000 Zloty — 103 092. 

19 000 Zloty — 132 385, 141 005. 

5000 Zloty — 113 711, 119 528. 

3000 Ztoty — 12291, 38 488, 51 500, 87 694, 
92 811, 95 194, 119 628, 128 656, 151 477, 156 51ʃ 
181 147, 183 028. 

2000 Zloty — 37703, 117 226, 152 962, 23 624 
36 069, 38 640, 4811, 77 351, 90 600, 93 749, 99 805, 
101 049, 101 986, 127 537, 129 644, 138 502, 139 620. 
144 464. 


VERSETZT ESS TEE 
Sammlung 
für die Stanislauer Anitalten. 
Für die durch das Brandunglück ſchwer geii 


digten Stanislauer Anſtalten gingen ferner bei 
uns ein: von 


98 146, 


Herrn Karl Pirſcher-Rogaſen 5 U 
UAngenannt, Poſen 20 al 
Doi! 0 a 1503 2 


zuſammen 1528 # 
Weitere Spenden werden dankend von un 
entgegengenommen. 
Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 
Ba — ——— 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, So 
brennen, Uebelkeiten, Kopfſchmerzen, Augenflim“ 
mern, Nervenreizungen, Schlafloſigkeit, Schwäche 
zuſtänden. Arbeitsunluſt bewirkt das natürli 7 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer offenen Leib und ek 
leichtert den Blutkreislauf. Verſuche in den Uni 
verſitätskliniken ergaben, daß Alkoholiker, die al 
Magenkatarrh litten, durch das 1 


u verl. in Apotheken u. Drog 


wiederfanden. 
Tüchtig., zuverläffige* 


Möbel vertäuier 


aller Art auf Raten zu] beider Sprachen mächtig" | 


günstigst. Bedingungen | zum 1. 10. 1929 gejuhl 


empfiehlt Off. mit Gehaltsford. 
Stefan Pahl, freier Station erbeten. 
ul.Marszatka Focha29, | 7 Stephan. Wyrzysk 
Möbel-Magazin. Tel. 64-25, | Stabeijene Eiſenwaren 
Haus⸗ und Küchengeräte“ 
8 Handlung. 


Kindermädchen, 10 
auch für andere Nebend 0 
(Köchin vorh.) per 1. 10 
geſucht. Meldungen 8 
borm., 2—4 nachm. jh 


Waly Zygm. Aug. 3, / 


= aninäherinnel “ 


für Damentonfettion 1010 
geſuch usr 2. 
dowska 2 
i I. Stoch, 


kapitalkräftige Firma als 


ol. 


Stellengeſuche 


Wirtſchafterin ſ. Stell.“ y 
od. 15. 10.83. Off.a.b. W, 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Er 


Empfehle Wirtsch 


in grösster Auswahl! 


F, STASZEWSKI 


Filiale Wyspiańskiego 15. 


Eee Fr 


Mean beachte: 


; Angeboten, die auf Grund von 
’ Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten 


U iniae Anzeigenannahme td Poſene Ta eblatt 


. 
p 
. 
o 
2 
2 
2 
2 
7 
2 
. 
2 
2 
— 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
A 
» 


können 


beider Landesſprachen mächtig, etwas in der Buchführung 
vertraut, per bald oder auch ſpäter, für mein Kolonial⸗ 
warengeſchäft nebſt Ausſchank verlangt. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben nebſt Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


C. Schoskag, Wagrowiec. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung deutſch. und poln. Sprache und 
Schrift firm; für kaufmänniſchen Betrieb (Maſchinen⸗ 
branche in Poſen) geſucht. Meldungen mit Lebenslauf 
an Ann.⸗ Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1516. r 


Qandu Dipl⸗Ingenieur 


4 Jahre landw. Verſuchsringleiter, auch kaufmänniſch, 
Vorbildung und Praxis, des Polniiſchen teilweiſe mächtig 
geübter Motorfahrer, ſucht ab Neujahr oder ſpäter 
ent prechende Stellung. Off. an Ann.⸗ Exp. Koe mos 
Sp. z v. o., Pomat, Zwierzyniecka 6, unter 1510. 


Vundwirtſchaftl. Inſpektor 


38 Jabre alt } 
von 2500 Morgen Acker in hoher Ku tur, wo fiğ 


ſeit ſechs Jahren auf dem letzten Gut 


Brenn ei, Kartoffeiflockerei, Mahlmühle und Molkerei 
im Betrieb befinden, ſucht Stellung vom 1. Oftob. d. Is 
in Wort und Schrift mächtig. 


J. Szulwitz, Jeziorki, p. Otusz (Poznan). 


Stützen, Kinderträul®” 
Stubenmädche®. 
J. Szyszka, Stellenverm’ 


lac Wolności 13,4 
Wohnungen 


Gut möbliertes 


Zimmer 


m. Zentralheizung, el 
in gutem Hauſe im Zen 
an eine od. zwei Dame 
einen Herrn ab 1. X. dacht 
mieten. Off. an. Ann. 
Kosmos, Sp.z o. o. Pe 55 
Zwierzyniecka 6, u. 1 


Eine 4 Zimmel 
Wohnung 


10 
mit allen Bequem! Ka 
wird v. Oktober ab g”! 

Adreſſe of 
E. Biedermann, ln 
(b. Poſen) pod Pozo 
11 
fA 
. 


: v. 94 

Leeres Zimmer ie, 
eſucht. Off. an Ant ga 
es a o., 5457 
Zwierzyniecka 6, u. 


| 


} genüber dem 


dagſenthalt in 


han 
lin 


Sonntag, 15. September 1929 


(Nachdruck verboten.) 


Der individuelle Sonntag. 


(Nachdruck verboten!) 
Es ijt nicht nur der berühmte 
tloſen“, der ſeit Jahr und Tag in 
dicje der Sowjets auf eine Abſchaffung 
zoiſen Einrichtung des Sonntags drängt. 
hat dieſer Klub den Schlachtruf: 
zit dem Sonntag!“ zu dem vornehmſten 
ner Statuten gemacht. Er glaubt, wenn 
tin, „mal der Sonntag gefallen iſt, eine wich⸗ 
ar. Poſttion gewonnen zu haben, von der aus 
Vorn der Krieg gegen die „anderen religiöſen 
Rurteile“ weitergeführt werden kann. 
a, un hat die Klubpropaganda auch den roten 
7 geweckt. And was tut dieſer? Er hat zu⸗ 
io chſt eine Kommiſſion eingeſetzt. — — Man hat 
Meine Erfahrungen mit bolſchewiſtiſchen Kom⸗ 
„Ionen. Sie arbeiten nicht anders als ihre 
in gängerinnen, die zariſtiſchen (St. Bürokra⸗ 


über ein un Nee Gehör 8 Bürger⸗ 
meiſter von Buenos⸗Aires auf orchen zu laſſen. 
Das wackere Stadtoberhaupt beeilte ne denn auch, 
weiteren „Entgleiſungen“ vorzugreifen, indem er 
Kiepura in der großen Pauſe mitteilen ließ, daß 
die Spieltonzeſſion in der Oper ausſchließlich für 
Das einmalige Vergehen 2 — der Bürger⸗ 
Das einmalige Vergegen beſtrafte der Bürger⸗ 
meiſter in Anbetracht der mildernden Umſtände 
nur mit 500 Peſos — ordnungshalber mußte 
aber dieſer Betrag an Ort und Stele, d. h. noch 
vor Beginn des dritten Aktes bezahlt werden. 
Kiepura bezahlte lächelnd die fünf Hunderter, 
was ihm bei einem Tagesgehalt von 4000 Peſos 
nicht übermäßig ſchwer fiel. Er ſoll aber ge⸗ 
ſchworen haben, dem Publikum nie wieder in der 
Landesſprache „Gute Nacht“ zu wünſchen 


Heirat mit einer Toten. 


B. Sofig. Man hat ſchon gehört, daß Trauun⸗ 


n. Moskau. 
à er Got 


us herrſcht auch im Bolſchewiſtenland); ſie ; f 
tagen er, s Algen , en am Totenbett jtattgefunden haben, auch in 
on ert, und dann vertagen fie ſich. Aber“ ä 

an höre, was an Stelle des Sonntags treten gage er ein RULEBIE 40 


in Bulgarien aber ein Mann fertig gebracht, ſich 
mit einer bereits Geſtorbenen zu verehe⸗ 
lichen. Er ſagt, Pietät und Reſpekt vor der 
Toten hätten ihn zu dieſem ungewöhnlichen 
Schritt getrieben, die Unterſuchungsbehörden daz 
Affen vertreten die Anſicht, das Ganze ſei ein ge⸗ 
riſſe 


Wal, der in der Bibel auf den ſiebenten Tag der 
ine feſtgeſetzt wurde. An ſeine Stelle foll der 
Sadividuelle Sonntag“ treten. Heißt das: 
donntag nach Belieben des einzelnen? Sonn⸗ 
Altswilltür? Mit nichten! Ordnung muß ſein. 
dur wird in Zukunft der Ruhetag in jedem In⸗ 
Su iezweig ‚und in jeder Abteilung, in jeder 
naule und in jeder Schulklaſſe, bei den Chefs 
An det gleichen Weiſe wie bei den Arbeitern und 
gareſtellten behördlich feſtgeſetzt werden. Soweit 

Es gibt immerhin einige Schwie⸗ 
n. Wenn der Burſche Jwan, der fih 
Mitglied des Arbeiterverbandes des Textil⸗ 
Jei ‘s nennt, ſeinen „Sonntag“ am Mittwoch hat, 
Rule Maruſchka aber auf ihren individuellen 
uhetag. bis Freitag warten muß, weil eben die 
Fete ard der Metallfabrik Soundſo nur am 


tin“, eine vermögende Varnger Witwe, mit ſich. 
Die Witwe drängte unabläſſig darauf, daß Bode: 
nitſcharoff mit ih 


tag und an feinem anderen Tage feiern 
Kan — wie kann da die Liebe noch auf ihre 


d en kommen? Und wenn der Ehemann jeinen 
€ nntag auf den Dienstag verlegen muß, 
fe u. aber der Sonnabend als Feiertag detres 
Andr Wird? Und wenn nun noch der kleine 
bat Yulda in der Quinta am Sonntag ſchulfrei 

die Schweſter Ljuba aber Donnerstag 
f eng. hat? Der Ehemann wird auf die 
Di ellſchaft feiner Ehefrau verzichten, die Ehez 
aber ohne ihren Mann feiern müſſen, die Kinder 
entgehen d 9 2 einmal der läſtigen Auſſicht 


der 


a gehen können. Und wie wird der Gonn» 
den di läger fein Problem löſen? Wann wer: 


e Sonntagsbeilagen der Blätter erſcheinen? 

Fr wird . ſehr ſchwer ſein, die Fülle der 

der gen zu beantworten. Am beiten wird es noch 

endlicrundſätzliche Nichtstuer haben — er wird 

Wolich geistig berechtigt fein, ſiebenmal in der 
oche Sonntag zu feiern. 


Die Erinnerung an ein recht gro⸗ 
es Erlebnis konnte ſich der weltberühmte 
te länger Jan Kiepura kürzlich aus Buenos: | 
S mit nach Hauſe nehmen:-jeine Höflichkeit 
1 argentiniſchen Publikum brachte 
a ht etma — wie — 2 — lebhafte 
für ionen, jondern eine Geldſtrafe in Höhe von 
am hundert Peſos ein. Am der in der aupt⸗ 
ge Anus Einheimiſchen We g hender Pucdörerſchaft f 
wei Want ſein, Jong der Künſtler die nur aus 
e orten beſtehende letzte eile der großen 
Rolf, aus Verdis rn ge nicht wie die ganze 
worte italieniſch, ſondern ſpaniſch. Die Schluß 


ſtatt aus „La donna e mobile“ lauten ſpaniſch Das ſchillernde Auge des 
noche „Buona notte“ im Italieniſchen „Buenas | waltigen pein, r Sang Gründen und 
z reichiſchen Alpenlandes. 


Zwei unbedeutende Worte nur, — 


Poſener Tageblatt 


: f 
eber dem am ſchmalen Ujer maleriſch aufgebauten und en 


Geſchichlen aus aller Well. 


ten Ehebund träte. 


Kameradin Mutterfreuden entgegenſah. 
ſtarb bei der Geburt des Kindes, 
es Vodenitſcharoff ein, zu heiraten; wie er jagt 


tens noch einen 


der 
für 
ratsurkunde auszuſtellen, ohne die Braut 
zu haben. Er gab ſich mit der Ausrede zu 


nis fir einen 


. und 
würde ſich die auf dem Lande befindliche Braut 
Hair zur nachträglichen Weihe einfinden. In⸗ 
zwiſchen begrub Vodenitſcharoff die Frau und be⸗ 
gab ſich ſodann, den Kt se in der Taſche, 
eiligſt nach Varna, um den Nachlaß ſeiner Ehe⸗ 
gattin zu „ordnen“. Er hatte aber nicht die Rech⸗ 
nung mit den Verwandten ſeiner Frau gema t, 
die ſelbſt Anwartſchaft auf das nicht unbeträcht⸗ 
liche Vermögen der Verſtorbenen erhoben und 
ihre Rechte natürlich verteidigten. Vor allen 
Dingen bezweifelten ſie — nach Lage der Dinge 
mit Recht — die Tatſache einer vollzogenen Ehe, 
denn zum Aerger der ganzen Verwandtſcha 
hatte die verſtorbene Witwe lange genug mit 
dem ausſichtsloſen Erfinder zufammengelebt, 
ohne von ihm geheiratet worden zu ſein. Bul⸗ 
garien iſt klein — was in Sofia geſchieht, weiß 
man ſehr bald in Varna. Und bald war man 
auch hinter die raffinierte a ap ung gekom⸗ 
men, die nun ein gerichtliches Na 
Vodenitſcharof 


Hallſtätter See im Salzkammergut. 
Hallſtätter Sees glänzt inmitten des Salzkammer 


leuchtenden e erfüllten 


{ „Der Erfinder fand jedoch 
immer neue Ausflüchte, ſelbſt dann, als teine 
e 
Und jetzt fiel 
aus Mitgefühl für die teure Tote, der er wenig⸗ 
1 guen Nachruf ſichern wollte, 
odenitſcharoff fand einen Popen, der Verſtänd⸗ 
ſolchen Akt der Pietät hatte, und 
ope fand wieder einen Pfarreivorſteher, der 
Geld und gute Worte bereit war, ae 
eſehen 
1 rieden, 
das Ganze handle ſich um eine eilige Emigra- 
päteſtens in 14 Tagen 


utes, dieſes mit ge⸗ werden — mit einem Strafporto belaſten 
önen öſter⸗ Es 
im Innern [ſen 


Dritte Beilage zu Mr. 212 


Handelsformen: 
Blechtuben mit 309 / Schachteln mit 30. 100, 250 f und 1kg 


m Apotheken und Drogerien erhahm. 


— k ͤöwů— ́ꝗæͤ——J—4—4—4 —— ..ů—ꝛ—. . ů—ů— 
Das Staatsoberhaupt als Gefang- 
lehrer. 

(a) Neuyork. Sic tranfit gloria mundi: ein 
ehemaliges n friſtet ſein Leben 
wenige Jahre nach ſeiner Regierungszeit als 
einfacher Geſanglehrer. Es handelt ſich um den 
ontgin Präſidenten von Mexiko, Herrn 
dolfo de la Huerta. Als er eines Mor⸗ 
ens aufwachte, war er Präſident en: in 
tegito, wo die Revolutionen einander förmlich 
jagen gehört ja jo etwas zu den Alltäglichkeiten, 

mit denen man eben rechnen muß. 


en von 
en und 
Er packte W 
1 bare 
eimat auf dem ſchnellſten Wege und lieh fiá in 
ollywood nieder, um als Gejanglehrer ſein Glück 
zu verſuchen. Mit ziemlichem Erfolg: er hat 
recht viel Schüler und ſoll mit einem neuartigen 
Syſtem Aufſehen erregt haben. 
eitungsmeldungen folge verſteht der ehemalige 
räſident, die menſchli 


Ye landesverwieſen wurde. 


Ein Ei im Briefkaſten. 

Feus: Bor einigen — „a machte ein Brief- 
fajtenleerer eine ganz merkwürdige Entdeckung. 
Er fand unter dem bunten Gemiſch von Briefen 
Karten, Druckſachen und Päckchen einen ganz 
eigentümlich runden Gegenſta der ſich bei 


näherer Betrachtung als ein echtes Hühnerei 
berausfteite er Poſtbeamte mufterte es von 
en i eſtſtellung machen, 


eiten und — die 
daß das Ei rechtmäßig frankiert war und auch 
eine Adreſſe trug. Behutſam ſteckte er es in 
die Taſche, nahm es mit zum Hauptpoſtamt, wo 
man 1 r viel Sinn für dieſen Scherz hatte und 
ſich onders darüber freute, daß man den 
Empfänger — denn das Ei foll richti 1 

Si 4 * 
atte Ueber gewicht. ï es dem 5 
er beim Wiegen immerfort von der Brief⸗ 


Ufer: 
À Hallig genug, um den allem Anſcheine nach > höchſt reizvollen Markt Hallſtatt ragt der umgletſcherte Dachſtein. wage heruntergekullert? 


56 8 über verachtete Bettler waren, gehen bei uns 
die Wiedertäufer in Münſter. I gefleibet wie früher mus Die Hein, ier 
i 3 > ei uns enu t eiligen auf Erden, 
Ein Zeitbild vor vierhundert Jahren. deshalb raucht Ihr nicht mehr Geld, Kleider 
nmi Wiedertäuferzeit in Münſter war eine und Eſſen mitzubringen, als Ihr für die Reife 
der w are Folge der Bauernkriege, die mit braucht. Wer einen Speer, ein Schwert, ein 
der el iederlage der Bauern endeten. * Meſſer oder eine Armbruſt hat, nehme ſie mit, 
Map Nden Lage der Bauern erhoben fi erall| und wer das nicht hat, kann ſich folme Dinge 
kaufen. Die Stunde der Rache iſt nah, und die 
Rache jol an allen vollzogen werden, die früher 
die Mächtigen der Erde waren. Wenn das ge⸗ 
ſchehen iſt, wird ein neuer blauer Gotteshimmel 
auf eine glückliche Erde niederſcheinen, die Gottes 
glückliches Volk trägt.“ 


Dieſe Proklamation mußte auf alle Einfältigen, 
Gierigen und Rachſüchtigen Eindruck machen. 
Münſter war bekannt als reiche Stadt, mit uner⸗ 
meßlichen Warenlagern und großen, reichen 
Klöſtern. So machten fi denn — neben from- 
men — — auch alle möglichen Diebe und 
Landſtreicher auf den Weg nach Münſter, die 
nicht fehlen wollten, wo es Reichtümer zu ver⸗ 
teilen gab. Sohan Bockelſon, Knipperdollinck und 
der Pfarrer Rothmann hatten alle Macht in 

änden. Die Mönche und Nonnen aus den 
löſtern wurden vertrieben und ihre Bücher und 
Schriften auf den Straßen und Plätzen verbrannt. 
Auf dieſe Weiſe wurden viele unerſetzliche 
Schätze vernichtet. Dann wurden neue Gebote 
erlaſſen, auch wurden neue kirchliche Sakramente 
eingeſetzt, darunter auch ein Abendmahl, das die 

anze Bevölkerung der Stadt gemeinſam auf dem 
Mazktplatz einnahm. Dann begann man die in 
der Stadt befindlichen Waren zu verteilen, Seide 
und Pelze, Brokat und Tuche. So lange dieſe 
Lager reichten, gingen alle prächtig gekleidet. 
Auch befand ſich ſoviel Wein und Getreide, Zucker, 
Set und Vieh in der Stadt, daß ſich jeder an 
„den öffentlichen Tafeln fatt eſſen konnte. Ein 
Fremder, der nach Münſter kam, mußte den Ein⸗ 
druck haben, ins Schlaraffenland gekommen zu 
ſein. Von den männlichen Einwohnern der Stadt 
* waren viele ausgewandert. da ſie annahmen. 
N lüni wurde zum Bürgermeiſter daß dies Treiben nicht lange dauern könne; die 
Nrakfter zu einer „Republit Gottes“ au Trauen aber ließen ſich betören und blieben. 
die Ale genommen hatten die Wiedertäufer jetzt So kam es, daß in Münſter damals etwa dreimal 
eine a ioviel Frauen vorhanden waren als Männer. 

P Es dauerte denn auch nicht lange, bis dieſe 


un en Lande breitet wurde: „Kommt zu Wiedertäuferherrſchaft zu einem wahren Zerr⸗ 
se Hi 3 bild ausartete. Johan Bockelſon ließ r ae 


griffe er, die für die Unglücklichen das Wort er⸗ 
elch und das Kommen des taujendjährigen 
lagtees ere iten. Dann würde, wie fie 
en, aller 5 Gemeingut der Menſchen ſein 
Erde ein neuer Himmel über einer neuen 
dam 1. wölben. Im Grunde wurde alſo on 
Stan, > eine Art Kommunismus gepredigt. Aber 
Una, und Kirche ze ten dieje Propheten als 
Anjajelfiter und Aufrührer. Beſonders großen 
Niep B fanden Propheten dieſer Art in den 
Fee Von hier Erun 1 . 
0 rt Jahren der Wiedertäuferprophe 
Rage Bodeljon, genannt Johan von Ben en, 
Deutſchland gewandert und nahm ſeinen 
n Münſter, um hier zu predigen und 
my ujenbjährige Reich zu errichten. 
der guter war damals gerade für die Sache 
18. Protejtanten gewonnen worden; am 
dort Februar 1592 hatte der Pfarrer Rothmann 
Dann eine erſte evangeliihe Predigt gehalten. 
Jo kamen die Wiedertäufer in die Stadt. 
Lachen Bockelſohn war von Beruf Weber und 
Ag händler. 


4 


ein ſtattlicher, ein- 
von false Redner⸗ 


ihm ebenfalls zu feiner Lehre bete 
e 


Marktplatz einen Thron errichten und krönte ſich 
zum „König der ganzen Welt“. Dann ernannte 
er Rothmann zum Hofprediger, einen gewiſſen 
Kröchling zum Reichskanzler und Knipperdollinck 
zum e Das war nämlich ein ſehr 
wichtiges Amt hier, denn die zu ewanderten Ver⸗ 
brecher begannen allerlei Untaten verüben; 
außerdem aber lehnten die Verſtändigen in 
der Se gegen dieſes tolle Treiben auf. 
Jedes Verbrechen und jeder Empörungsverſuch 
aber wurde mit dem Tode durch das Beil beſtraft. 
Der Berg Johan Bodeljon unternahm die 
inge. Er legte ſich eine Leibgarde 
ofſtaat zu, N den Goldſchmieden 
koſtbare Königskronen anfertigen, und hielt zwei⸗ 
ohe auf dem Marktplatz öffentlichen 
— — wi d 1, alle on ur Ze 
bergi n, da fie ein Zeichen von mut jeien, 
er teilte die Welt in vier 25 ein, un nt 
257 l zwiſchen denen er Die 
and aufteilte. Als der Prophet Matthy ſtarb, 
machte König Johan deſſen junge Witwe zu 
ſeiner Nebenfrau und rief fie zur Königiſt aus. 
Die Herrlichkeit konnte natürlich nicht ewig 
dauern. begann der Mangel an E 
und Kleidern bemerkbar zu machen, und die 
er murrten. nächſt nat man zu helfen, 
ndem man außerhalb der Stadt Plünderungs⸗ 
züge unternahm, aber dort war auch nicht mehr 
viel zu holen, und dann rückten die Feinde der 
Wiedertäufer zur Belagerung gegen die Stadt 
vor. Auf der 3 in Worms am 
4 April 1535 wurden die Wiedertäufer in Reichs⸗ 
acht erklärt und dem ehemaligen Biſchof von 
Münſter ein Heer von ſechstauſend Mann und 
das nötige Belagerungsmaterial bewilligt. Als 
das Bela erungsheer angerüdt war, ließ König 
Johan auf den Märkten Gottesdienſte abhalten 
und erklärte, Gott ſei ihm 1 und 
ihm den Sieg erg gt Der Todesengel würde 
durch das Lager der Feinde gehen, und keiner 
würde unverſehrt davonkommen. Wer ſeinen 
Prophezeiungen keinen Glauben ſchenkte und jó 
jeinen Befehlen widerſetzte, wurde Bingerih et. 
An einem Tage wurden dreiundzwanzig eben 
um Schafott gebracht. Viel mehr aber fielen 
em Hunger zum Opfer. Unterdes — Aita 
König Johan immer wieder den nahen ieg 
aber feine Prophezeiungen fanden mit der Zeit 
immer weniger Glauben. Schließlich ſchickte er 


be heit von 


vierundzwanzig N in weißen Gewändern 
zur Stadt hinaus, die predigend durch das Land 
ziehen und eg ſchaffen ſollten. Aber kaum 
waren ſie zu den Stadttoren hinaus, als die Sol⸗ 
daten ſie gefangen nahmen und aufhängten. Von 
den Wach rmen der Stadt konnte man dieſen 
n beobachten. 5 A 

Am 25. Mai 1535 wurde Münſter geſtürmt, 
und das Strafgericht kam. Die Wiedertäufer, 
deren man babhaft werden konnte, wurden 13 
gerichtet. Die drei Führer, Johan, Krächling 
und Knipperdollinck, wurden gefangen genommen, 
und man verſuchte, ſie zu bewegen, ihrer Lehre 
u entſagen. Sie aber blieben ndhaft und 
bie en auch durch das Verſprechen, ihnen das 
Leben zu ſchenken, nicht umſtimmen. Sie wurden 
im Januar 1536 hingerichtet. re Leichen hieb 
man in Stücke, legte ſie in eiſerne Körbe und 
ißte fie auf den Turm der St. Lamberti⸗Kirche. 

er hingen fie über zweihundert Jahre lang. 

Damit hatte eine der merkwürdigſten Epiſoden 
der an jet amen Vorkommniſſen reichen deuticher 
Geſchichte Ende genommen. 

Dr. Viktor Poehlmaun. 


— — 


Büchertiſch. 

— Baracaidas. Die Löſung der Dreis 
teilung des Winkels. Von Dr. F. Sauer⸗ 
5 ring. 1929. Wellersberg⸗Verlag. Lindenthal 

ei Leipzig. 2,10 Mark. — Die mathematiſche 
Wiſſenſchaft hält heute noch die e auf⸗ 
recht, daß die Dreiteilung jeden Winkels ein un⸗ 
lösbares Problem ſei; alle ee verſuchten 
planimetriſchen Zeichnungen f pen „auf alge: 
braiſche Probleme, für die es keine Löſung gebe. 
Der Verfaſſer lehnt die „einengende“ Verbunden⸗ 

lanimetrie und Arithmetik gerade für 
die „Triſektion“ ab. Ex weiſt auf den um⸗ 
gelehrten all hin, auf das Zuſammenſetzen 
eines Winkels aus drei gleichen Winkeln. Auf 


dieſem Grundſatz fußt nun auch die von Dr. 


Sauerhering endli gefundene Löſung der 
. eee für dieſelbe hat er 
ichnun 


der eigenartigen 17 den Na⸗ 


men „Paracaidas“, d. i. Fallſchirm gewählt. 
Beſonders werden Zeichner, Techniker und Inge⸗ 
nieure aus dieſer Entdeckung praktiſchen Nutzen 
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ziehen. 


* MPoſener Tageblatt 


fell uglucerin 


enthält ein Kilo der bekannt-guter 
„Kollontay-Seife” mit dem Wasch- 
brett. Also: reine Fette. wie Sie sie 
auch essen, teures Glycerin. wie es in 
jedem Hautcream enthalten ist, aroma- 
tisches Harz und feines Parfüm — 
alles erhalten Sie, wenn Sie für wenig 
Geld ein Stück dieser edlen Seife kau- 
fen. Deshalb kann „Kollontay-Seife” 
auch niemals überboten werden und 
deshalb wäscht sie auch so schonend 
und so angenehm. Kaufen Sie niemals 
sogenannte „billige” Seifen, die viel- 
leicht 10—20 Groschen per Kilo weni- 
ger kosten, denn es lohnt wirklich 
nicht, wenn Sie bedenken, welchen 
Aerger und Schaden Sie evtl. riskieren. 
Für „Kollontay-Seife“ wird stets 
volle Garantie geleistet. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 


für Posen u. Pommerellen: Klaczyäskii Ska. Poznań, Wlk. Garbary 21 
—— — — ————— — A - — —— — —— —ę—ʒẽ— jö ́F3ł-ä——' 


porno. Stary Rynek 9597 Lódź, Piotrkomska 31 
, Telefon 26-37. L. Btage, Telefon 5-84. 


A. BROMBERG 


enptiehit Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 
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Warum so traurig, Nachbar? — Ein Pferd eingegangen ? Sie 
tun mir schrecklich leid! Ich rate Ihnen dringend: Wollen Sie 
fernere Unglücksfälle vermeiden, kaufen Sie sofort das nützliche Buch: 


„Virkſame Hilfe für kranke Haustiere“ 


Wichtige Ratschläge und Fingerzeige in allen Krankheiten der 
Haustiere. Preis 3.50 zl. Zusendung erfolgt nach Voreinsendung 
des Betrages oder per Nachnahme. 


Drukarnia Mieszezanska T. A. Poznan, Murna 2 


P. K. O. Poznan 201-485. Ecke Neuestr. 5. 


Oborniki. 4 


Wir empfehlen für die HERBST- und WINTER- SAISON 


— — 


Deutsche Bank 


Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichs-Mk. 


FILIALE DANZIG 


Langermarkt 19 


Erledigung aller bankmässigen Geschäfte. 


Wir verzinsen bis auf weiteres 


Deutscher 
Reichsmark 


Amerikanischen 
Dollars 


Danziger 


Englischen 
Gulden 


Pfunden 


beitäglicher Kündigung mit 
„ monatl. x 90 
dreimonatl. „ 5 


3 ½ % 
5 0 % 5% 
6*1 % 6% 
Depositenkassen: 


Danzig am Hauptbahnhof Danzig-Langfuhr — Danzig-Oliva Zoppot 
Zweigstelle TIEGENHOF. 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen, 


GENERALVERTRETER: 


Mitsche & Co., Mun 


Poznań, ul. Kolejowa 1/5. Tel. 6043, 6044, 6906 


Leibgürteln rar 


nach Operationen, Hängebauch usw. 
Große Auswahl! für Damen, auch Herren Große Auswahl! 
CENTRALA SANITARNA 


T. KORYTOWSKI 
Poznań, ul. Wodna 27. Telefon 5111. 


Emkap-Soznan 
ul. Wroctawska 30 
Elg. Betttedern-Reinigungsanstalt 


Tel. 5808. 


Elegante 


Damenhüte 


empfiehht 


T. LUDWIG 


Poznań, ul. Szkolna 9. 


Gummi-Bettstoffe 


‚ELEKTRO‘ 


Reparatur elektr. Motore u. Dynamo- 


$ |E e maschinenjed. Spannung u. Stromart 
„ $ — Installation v.Lieht- u. Kraftanlagen. 
RE un Leonhard Pretsch, Poznan 
WEINE u. SPIRITUOSEN Telefon 5535 ul. Stroma 23. | 
K AROL RIBBECK — 6a, 83 
5 te en 0 
ni: ATERS LISSowsX Choynackı E77 
erharte 
25 gebe 
POZNAN S 


offeriert Fr. Hartman 


I. Geschäft: Plac $-to Krzyski, Ecke Szkolna. 


Mäntel! Pelze | Anzüge | Beinkleider 


Raglans Gehpelze Schwarze Gestreifte, Breeches | 
Ulster Sportpelze Dunkelblaue, Farbige Charlestons, Knickerbockers | 
Cowboys Pelzjacken Smokings Berufskleidung | 
Mäntel mit Pelzkragen Chauffeurpelze Chauffeuranzüge Leder- und Pelzjoppen | 


Stoffe vom Meter für Mäntel, Anzüge und Pelzbezüge in großer Auswahl. 
Maßanfertigung nach neuesten Journalen und Garantie für tadelose Ausführung. 


Bitte auf die Firma BRACIA 


eo 
R Bitte auf die Firma 
genau zu achten! Poznań - Tel. 5822 | genau zu "achten; 


II. Geschäft: Wrocławska 28/29, neben der Fa. St. Karge. 


Ur. 212 | Handelszeitung des Posener Tageblatts sonntag, 15. September 1929 
BEE — —é— 


3 IS. A.“ in Zagórze (Pommerellen) per 31. Dezember 240 300 Piund Lebendgewicht 86—87, vollileischige iver Bör 
Handelsnachrichten, 4 Ba RR Gewinn von es zł ab. 8 on 4 1 * Pfund Lohendgewicht u aan a 5 19.07 93 
YN „bas Kapital der Gesellschaft beziiiert sich gegen- bis 88, vollileischige Schweine von ca 160— un „ 19. . a 29—87.93, 
orisyndikats. 8 Blatt a Bag wärtig auf 400 000 zł Lebenägewicht 85—86, fleischige Schweine von ca. der Zloty 57.82.-87.96, London Scheck 25.00%, Ueber, 
dende Einzelheiten über das neu erstehende Syndikat 120-160 Pfund Lebendgewicht 82—84, fleischige | Weisung 25.004. Berlin 122.576 100 Dani 
Asiches die Direktion der Staatsforsten organisiert! Märkte, Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht —, Sauen BR re — A 
Schaf und des Statutes der neuen Holzexportgesell- Getreide. : osen, 14 September. Amtl. SR: — 7 8 ; y 


. — beteiligen sich daran mit 51 Prozent die Di- 

api on der Staatsforsten, mit 30 Prozent Auslands- 

(Banor mit 10 Prozent die Staatswirtschaftsbank 

di Gospodarstwa Krajowego) und mit 9 Prozent 
Private Holzindustrie. 

ezüglich der ausländischen Beteiligung finden 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 14. September 
Nach der weiteren Abschwächung an der gestrigen 
Abendbörse hegte man heute vormittag die Hoffnung, 
dass die Banken nach den starken Kurseinbussen zu 


‚otierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan] Schiussrorse) Posener Börse. 


Richtpreise: 
Weizen neu, trocken, zur Mühle 38.50 —40.50 Fest verzinsliche Werte, 


Roggen trocken, gesund, zur Mühle 24.25—25.25 


= 
9 


Notierungen m % 


g Sr ~ E n Mahlgers te 35.0028. dani = — 

and Sin e Verhandlungen mit der Firma Churchill Srauenste 28 50 — 91 50 sol Konvardorungs-Auleihe (100 21). 50.00B| 49.25B | Interventionen schreiten werden, und die Stimmung 

fi im statt, die angeblich von derselben Bank Hafer (67972 en 20 577 oo e ee A der Vorbörse 

Gelee . * oggenmebl (70% nach amil Typ i 38. 255 y 827 D e (100 DA G * — | — [hatte es denn den Anschein, da völlige Umsatzlosig- 

z W e p Í andbr der staa grarb = — = P * 2) d â 

Fim Gegenleistung für die Beteiligung der englischen | \Veizenmehl (65%) „„ 0.00 8409 7% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw, er) = | — [kt Pod nohte, ajs 5 5 N wieder gm 

ein z g sollen die Engländer die Bescha tiung | Weizenkleie . 19.00-20.50 950 RA Feen A0 W a e zellen Verkehrs 1 . 
nleihe von 2 Mill. Pfd. Stig. ver-| O eukieic . 18.00-19.00 | 8% Doilarbrieieder Posener Landachaft (1 D.) 95.008 | Die Spekulation schritt zum Wochenschluss zu 


Deckungen, da man die erwarteten Interventionen 
von Grossbankseite zu beobachten glaubte, und es 
ergaben sich schon bei kleinster Nachirage Kurs- 
erholungen, die trotz uneinheitlicher Gestaltung meist 
1—2 Prozent betrugen. Eine Anregung brachte der 
feste Schluss der gestrigen New Yorker Börse und 
die Erleichterung am dortigen Tagesgeldmarkt. Sonst 
waren Nachrichten von Bedeutung nicht vorhanden, 
die Arbeitslosenzifier hat eine, weitere geringfügige 
Steigerung erfahren, der Zementabsatz war im August 
stark rückgängig, und im Moment sind keine weiteren 
Benzinpreisermässigungen in Westdeutschland beab- 
sichtigt. Farben lagen noch unter Druck und schwäch- 
ten sich um 1 Prozent ab, Deutsch- Linoleum, 


autteln. Möglich ist, dass die englische Firma aus 
Ka and der gemischten Holzexportgesellschaft eine 
nzession erhält. 
ler Bewirtschaftssysteme und Ausbeutungszustand 
wi Staatsiorsten. — Die Einkünfte aus dem Holzein- 
Zie In Abhängigkeit von den Richtungen und 
Linde der vorkriegszeitlichen Wirtschaftspolitik jener 
ev er, welchen die Gebietsteile des heutigen Polens 
T erleibt waren, wiesen die Bewirtschaftssysteme 
auf Polnischen Forsten grundsätzliche Abweichungen 
in Ww iese hatte zur Folge, dass die Forstwirtschaft 
Org estpolen eine hohe Stufe der Intensität und 
ö 11 ation erkennen lässt, während sich die im 
ichen Polen durch Extensität sowie durch 


eee e REN | 4); Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zt) 
Iktoriaer vsen ‚Qu — 64,00 Notierungen je Stück: 
Fol — — 900880 9000 dogg gor Bogner Lagek (1 N 
8 F * 3% Posener Vorkr,-Prov,-Ob) (1000 Mk. 
Gesamttendenz: ruhig. Ypo Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 
\ f -Prov.- 1 
Gerste ist hier in grösseren Mengen aufge F 18 
taucht, die den Normen für Braugerste nicht | 3% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
entspricht, ale 2 à a eian (100 G.-21) 
4 othekenbriefe 
Warschau, 13. September. Notierungen der Ge- T E 7 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau ag Sn ee e 
im Markthandel: Roggen 25.25—25.50, Weizen 40—41, d 
Einheitshafer 23—-25, Grützgerste , 25.50—26, Brau- 


lißtmuß I 


j 14. 9. 13. 9. 
Ver = EX l gerste. 28—30, Raps 67—70, Weizenluxusmehl 78—84, 4 Br Y 
Starke lässigung der Organisation zugunsten einer | Sorte 4/0 67—71, Roggenmehl 70proz, 39—40, Weizen- . 3 Schubert und Salzer, Feldmühle und Danadbank 
kleie 21—22, schlechtere Sorten 18—19, Roggenkleie e konnten sich dagegen um 2% Prozent ca. befestigen. 


Bk. Przemyt. 


n Bet > g l 
ankgeichnet nung der Wirksamkeit natürlicher Kräfte 


ti En Rücksicht auf die finanzwirtschaftlichen Schwie- 


Elektrowerte waren bis auf Transradio und Lah- 
meyer — letztere büssten bei kleinstem Angebot 
4 Prozent ein — überwiegend fester, A. E, G. und 


16—16.50, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 32—33. An- 
gebot etwas kleiner. 


Bk.Zw Sp.Zar. 
P. Bk. Handl, 
P. Bk. Ziemian 


E 


L 
Dr.RomanMay 


thesen, die einer normalen Fortführung des in den Lemberg, 13. September. Die fallende Tendenz — — ‚00 
Spaten preussischen Gebietsteilen angewandten scheint nicht mehr auszumerzen zu sein. Die Nach- Bk. Stadhag. ei — f MiynWagrow.| = = -| Bergmann waren lebhafter. Schwach lagen noch 
1055 entgegenstehen, gelangt die Tendenz der frage am Mehlmarkt ist sehr gering, während das Au- Bren jii œ f Myn Ziom m =» | Polyphon und Bayerische Hypothekenbank, die bis 
chalet allseitigen und vollständigen Ausbeutung der | gebot auf der anderen Seite recht ansehnlich ist. n Er a7; p Bisonoin ix Z |3 Prozent und Bemberg, die 7 Prozent verloren. Für 
schen „den Naturkräfte in der neuzeitlichen polni- |65proz. Weizenmehl 61—62, 70proz Roggenmehl 39 St Ser Bahn jan = = |Kaliwerte erhielt sich das Interesse der letzten Tage. 
sie er norstwirtschaft immer mehr zur Geltung; denn |bis 40, Weizenkleie 16—17, Rosgenkleie 15—16. Cegielski H. 14.00+| — — — [Nach den ersten Kursen konnten sich neue Besse- 
und spart einen bedeutenden Aufwand für Kulturen Danzig, 13. September. Notierungen für 100 kg | Cenir. Rolnik.| = = = — rungen durchsetzen, die 1—2 Prozent im Durchschnitt 
lich gibt schliesslich unter Berücksichtigung der ört- in Danz. Gulden; Weizen 22, Roggen 15.70, Gerste | Centr. Sor — — — — betrugen, später würde das Geschäft aber wieder 
Der Herne bessere technische Erfolge. |16—17, Futtergerste 15.50-—16. Haier 14.25—15, grüne Cukr Zduny — * 2 — f runiger, und die erhöhten Kurse konnten sich nicht 
allg olzeinschlag in den Staatsiorsten hält sich im | Erbsen 26—30, Viktoriaerbsen 30—34, Roggenkleie 12, Seren 2 x 5 = [überall voll behaupten. Tietz. Reichsbank. Otavi 


Grodek Elekt 


Tendenz: unverändert, 
= Nachfrage. B. = Angebot. + = Geschäft * = ohne Ums. 


Der Zloty am 13. September 1929: Zürich 58.25, 
London 43.24, New York 11.25. Prag 378%, Mailand 
214, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Wien 79.48 —79.76. 


Warschauer Borse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau 13. September. 
Obwohl die Stimmung hier eher eine Wendung zum 
Günstigen genommen hat, lässt sich das Geschäft 
immer noch sehr schlecht an, und in manchen Waren- 
gruppen schrumpft es sogar noch zusammen. Schuld 
daran soll vor allem die Reservehaltung sowohl der 
Verkäufer wie auch des Börsenpublikums sein, _die 
mit einer günstigeren Konjunktur in n Zeit 
rechnen. Bank Polski War heute sehr app ange- 
boten und aus diesem Grunde 2.75 21 höher. Andere 
Bankaktien unverändert. Warschauer Kohlenaktien 
bei einem um 2 21 höheren Kurse gut gefragt. Am 
Markt für Metallaktien waren Modrzeſow und Staracho- 
wice behauptet, Norblin um 2.50 zł höher. Haber- 
buschaktien wurden heute vergeblich gesucht, dena 
ein Vieles über Notiz konnte die Eigner nicht zu Ab- 
gaben veranlassen. Andere Märkte waren bei sehr 
geringem Geschäft meistens ohne Notiz. 

Am Markt für festverzinsliche Werte lagen heute 
beide Prämienanleihen wegen vorübergehend zu 
starken Angebots. etwas schwächer, und zwar die 
Aprozentige Investierungsanleihe um 75 Groschen und 
die Dolaröwka um 25 Groschen. Alle anderen Staats- 
werte und Bankobligationen unverändert. Nur am 


lagen ziemlich fest, auch Farben holten ihren an- 
fänglichen Verlust wieder ein, Deutsche Anleihen 
waren leicht gebessert, Ausländer fast geschäftslos. 
am Pfandbriefmarkt war die Tendenz uneinheitlich 
bei kleinsten Umsätzen. Geld war am heutigen Medio 
wieder steifer, Tagesgeld stellte sich auf 7—9% 
Monatsgeld aut 9—10% und Warenwechsel auf 1% 
Prozent und darüber. Devisen lagen ruhig, Pfunde 
eicht. 


-Anfangskurse) Terminpapiere. 


neimeinen in den Grenzen des natürlichen Zu- 
Rin des. Nur in den Jahren 1926 und 1927 war der 
han lag infolge der Forsteulenplage bedeutend er- 
wird Diese Ueberschreitung, der Abholzungsaorm 
Einh; nunmehr allmählich durch eine Reduktion des 
tan etats ausgeglichen. Das Holzkapital der 
lahej orsten stellt sich auf etwa 350 Mill. cbm. der 
che Zuwachs auf 8 Mill. cbm. 
übers, Einkünfte der Staatsforsten pro Hektar 
ork reiten nach amtlichen Angaben bereits die 
trug tiegshöhe von 26 Zloty, Im Jahre 1927 be- 
und 1 die Nettoeinnahmen bereits 37.50 Zloty je ha 
kenn assen weiterhin die Tendenz zum Ansteigen er- 
* Die wachsende Rentabilität der staatlichen 
bewirtschaftung gibt den Anhängern des Fiskalis- 
er nunmeh die stärkste Waffe im Kampi um die 
R der Privatforsten in 


Weizenkleie 14.50. 

Bromberg, 13. September. Die Pommereller 
Landwirtschaftskammer berichtet über folgende Ge- 
treidegeschäfte franko Ladestation für 100 kg in 
Zloty: 50 t Gerste weiss gesund, Lieierung sofort 
31.50 im Kreise Schwetz, 15 t Weizen gute Sorten 
hölländisches Gewicht 136 prompte Lieferung 38 zł 
im Kreise Dirschau, 10 t Folgererbsen sehr gute 
Sorten, Lieferung sofort 54 zł im Kreise Dirschau, 
6 t Weizen trockene Ware 131 Piund holl. Gewicht, 
Lieferung sofort 37.25 zł im Kreise Stargard, 15 t 
Braugerste Lieferung sofort 29.50 im Kreise Kosciersk, 
15 t Roggen trocken und gesund 120 Pfund holl. 
Gewicht 27.20 im Kreise Dirschau, 15 t Weizen ‚gute 
Sorten 132 holl. Gewicht 37.50 im Kreise Dirschau, 
15 t Braugerste 28.50 zł im Kreise Dirschau, 5 t 
Viktoriaerbsen Lieferung sofort, Ware unbeschädigt 
55 zł im Kreise Dirschau. 

Krakau, 13. September. Roter Weizen 43—44, 
weisser Inlandsweizen 41.50-42.50, Handelsweizen 40 
bis 41, Inlands-Domänenroggen alte Sorte 28—29, neu 
25—26, Handelsroggen 24—25, alter Domänenhafer 
26—27, neuer Handelshafer 21—22, neue Domänen- 
gerste 23—24, Krakauer Roggenmehl 41.5042, Po- 
ar Roggenmehl 70proz. 42.50 43.50. Tendenz 
ruhig. 

Thorn, 12. September. Die Saatenfirma B. Hoza- 
kowski notiert für 100 kg franko Ladestation: Roter 
neuer Klee 160—200, weisser 180—220, Schweden- 
klee 200—240, gelber neuer Ernte 120—125, in Hülsen 
60—65, Inkarnatklee 220—240. Wundklee 90—100, In- 
lands-Raygras neuer Ernte 80—90, Timothy einfach 
35—40, Seradella 24—25, Sommerwicke 36—38, 


Dt. R.-Bahn . | 86.50 Goldschmidt . — 
A. G. f. Verkehr — « Hbg, Elk.-Wk. |1 144.00 
Hamb. Amer. Harpen. Bgw. 146.09 
Hb. Südam. 182.00 į Hoesch. 2 130.25 
Hansa . . 155.00 Holzmann — 
Nordd. Lloyd, Ilse Bgbau. . 
ALDIL.Kr.Anst. > Kali. Asch. 
Barmer Bank Y Klöckner w. 
Berl. Hls.- Ges. r d Köln - Neuess. 
Com. u. Pr.-Blx. Löwe, budw. . 
Darmst. Bank 268.50 | Mannesmann 
Deutsch. Bank 64.00 | Mansf. Bergb. 
60.50 waren 


dem Bemühungen um englische Kapitalbeteiligung an 
dem geplanten staatlichen Holzexportsyndikat. Nach- 
81 „die englische Holzfirma „Churchill and 
lunge mit der die Regierung bekanntlich Verhaud- 
Schaft. über deren Kapitalbeteiligung an dem neu zu 
hat enden staatlichen Holzexportsyndikat geführt 
Ver Ihren Verzicht erklärt hat, ist mit einer 
tepo Zerung der Gründung dieses Syndikats zu 
Minen. Wie verlautet, gibt das Landwirtschafts- 
noch terium die Hoffnungen auf englische Beteiligung 
ande nicht auf und hat bereits Verhandlungen mit 
dehnen grossen englischen Holzunternehmungen an- 
der Ubit. Ob diese Bemühungen Eriolg haben wer- 
ang; st vorerst noch ungewiss. Die Beteiligung aus- 


innen Kapitals wird bekanntlich von der Be- e 0 1 

; ng einer Anleihe von 2 Mill. Pfd. Stig. ab- Winterwicke neue Ernte 70—80, Peluschken: 35--36, | privaten Piandbrieimarkt hat sich die Lage etwas auer das 

Di gemacht. Viktoriaerbsen neue Ernte 52—60, Felderbsen 40—42, verschlechtert. Von Kursbesserungen war hier nichts | Dt,Erdöl-Ges. 185.12 

der © Mittel aus dieser Anleihe sollen dazu dienen, grüne neue Ernte 45-48, Senf neue Ernte 70—75. zu hören, dagegen von Verlusten öfters. 5 Dt, Maschinen 223.2 
Raps 68—72, Rübsamen 70—75, Blaulupinen 25—27, Der gesamte Umsatz ist immer noch nicht zufrieden- 2 382.00 


* nischen Holzindustrie das Abschliessen von 
Rar stellend. In Bardollars fand überhaupt noch kein 


8 dsgeschäften durch Erteilung entsprechender | Leinsaat 75—80, Hanf 70—80, blauer Mohn neue Ernte 


3 Kredite zu erleichtern. 110—120, weisser 110—130. 1 statt, und — mem! Roije- Ton — 8 

fin ratungen der Holzverbände. Am 10. d. Mts.| Berlin, 14. September, Getreide- und Oelsaaten |. lieb wegen zu geringer Nachfrage ahne amtliche e. p ’ 114.75 

zudet eine Sitzung des Vollzugskomitees des Ober- für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: Notiz. Die Stimmung War n Nur New Felten u.Guill. 240.00 

dert olnischen Holzrates unter Teilnahme von Dele- | märk. 234236 September 246.50, Oktober 250, De- | York behauptet, London, Schweiz, Wien und Italien | ge 235.75 

siten der Holzverbände aus allen Teilen Polens |zember 260. Tendenz: schwächer. Roggen: märk. honera dar Rest gefallen. nit: Dollar 8.886, Gold Ges, 1, el. Unt, 

berufen Die Zee m vom 3 Holzrat ein- | 186—190, September 201, Oktober 203.50, Dezember an na Via 157. 100 8 r "im Nabel- 9 J 13. 8 
w ; - 1211.50. ; 1 N I 2. x 

i orden, um die gegenwärtige Lage der Holz- | 211.50. Tendenz: kaum stetig. Gerste: Braugerste/ Verkehr zwischen den Banken 891.914. 


ös.- Schuld 1-60000 „ . . >`» — 53.50 
. ee | en | 380 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. + . 10,10 10.12 
— — 


Industrieaktien. 


210—227, Futter- und Wintergerste 171—187. Hafer: 
märk. 176—183. Mais: 219—220. Weizenmehl: 28.25 
bis 34.50. Roggenmehl: 26—29. Weizenkleie: 19.72 
bis 20.37. Roggenkleie: 18.05—18.50. Viktoriaerbsen: 
47-55. Kleine Speiseerbsen: 33—38. Futtererbsen: 
24—26. Rapskuchen: 27—28. Leinkuchen: 29.48 bis 
29.78. Trockenschnitzel: 15.90—16.10. Soyasehrot: 
21.45-22.05. Kartoiielilocken: 25.45—25.95. 


lips trie und die Fragen der Schaffung eines staat- 


en Holzexportsyndikats zu besprechen. Amtlich nicht notierte Werte: Belgien 123.96, Belgrad 


15.67, Budapest 155.55. Bukarest 5.29, Oslo 237.42, 
Helsingfors 22.41, Spanien 131.55, Holland 357.49, 
Kopenhagen 237.42, Riga 171.30, Stockholm 238.85. 
Danzig 172.818, Berlin 212.25, Montreal 8.83%, Sofia 


6,4472. 
Fest verzinsliche Werte. 


„Oe Aus der Holzindustrie. Die Dickteniabrik 
Weben A.-G. in Bromberg schloss auf Grund der 
mit en veröffentlichten Bilanz das Geschäftsjahr 1928 
Akti einem Reingewinn von 30000 Złoty ab. Das 
900 000 pital der Gesellschaft beläuft sich auf 


Die Zloty. i; ; 1 . — 
ihr Ka irma „Korkindustrie Wicander & Co.“ erhöht | Preduktenberieht. Berlin, 14. September. An i = 
Pitai um 116 000 auf 350 000 2 der Produktenbörse hielt sich das Geschäft heute in — 
Pisten hat die ee * = engen Grenzen. Vom Auslande lagen schwächere Nr er © Doll) 25475 Nordd, Wall, 
ma übernommen. * und anzesichts der bler bestehenden Eho B Anleihe 1019-20 9000 ei a ote 
Star gerschwierigkeiten waren r das ausreichende An- | 10%, sen n-Anleihe A Sachsenwerke 
expor. ke Steigerung des russischen Streichholz- | gebot von Inlandsweizen nur etwa 1 Mark niedrigere 5% Eisanh.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) Sarotti 
des ite nach Deutschland. In den ersten 8 Monaten Preise als gestern zu erzielen. Auch Roggen in 70 EEE vestierungs-Anleihe -21) 1 wZk 


bilisierungsanleih 
Industrieaktien. 


laufenden Geschäftsjahres 1928/29 hat sich der 
meßische Zündholzexport im Vergleich zum Vorjahr 
anche verdoppelt. Der grösste Teil der russischen 


bahnstehender Ware war zu Vortagspreisen schwer | 1% 


unterzubringen, dagegen war prompte Verladung im 
Preise behauptet. Die Rede des Reichsernährungs- 


12 


* zausfuhr wird von Deutschland aufgenommen. | mini i Z . $ t 
D der Berichtszeit hat sich der Wert der nach ministers löste bei den Verkäufern einige Zurück- 13. 8. 12. 9. 12, 
tschland ausgeführien Zündhölzer verzehnlacht. bamenthch in den späteren Sichten, bis 2 Mark höher | Bank Dyskont | "= | = | Se — 
EA ta direkte polnisch-amerikanische Schifisverkehr | ein, Septemberroggen eröffnete auf Stutzungskäule | Br. Handia, N.“ — nzo Roe r — Amtliche Devisenkurse. 
inrichen Gdingen und New York, über dessen 1 Mark über dem gestrigen Schlussniveau, während Bk. Zachodni — Nobel-Stand. 2 N 
dereito ung durch die „American Scantic Line“ wir |Dezemberroggen 1 Mark einbüsste. Das Mehlgeschäft | BK-ZW. Sp-Z. ~ | 7850 | Cegielski 41.00 14. 4 | 149. 13. 8 14. 5 
Taga ausführlich berichtet haben, ist ver einigen | war auch heute sehr still, die Mühlenofferten lauteten BEER S 20 Geld | Briet | Geld | Briet 
done Anwesenheit des Handelsministers Kwiat- | unverändert. Hafer in Küstenware zu Deckungs- | Spies = IN, 5 140.00 Aires | 1.758 | 1762 1.758 1.763 
Flats des amerikanischen Gesandten in Warschau | zwecken weiter gefragt und im Preise behauptet, der | Strem — - A. — —— — —— | 240 2.494 — pa 
i Devey powie des Finanzberaters der Bank Polski | hiesige Konsum kaufte angesichts des Wochen- | Elektr. Dąbr, — — Ostrowieckle rt =. 3166 | 4174 — Bi 
Š 8 az TE K 2 "E nr Gerste bei stetigen Preisen * n Paro J - - - - - - - 1870 13 10 — — 
| e neue Kokerei berschlesien wird von in ruhigem Geschäft. x vs var — N nde i * 
| Scha, bniker Bergwerksgesellschaft in der Nähe des] Vieh und Fleisch, Berlin, 13. September. Auf- C e 20337 4.2045 9 
Akten ts „Elmar“ errichtet. Die Baukosten der |trieb: Rinder 3004, darunter Ochsen am, Bullen 548, | Kabel k é — — — ag Jan —— 1046 |048 | — ng 
0 Tages lage, die aus 45 Oefen bestehen und eine Kühe und Färsen 1385, Kälber 1752, Schafe 6355, | Sia ı Światło | — 127.00 us l Uruguay — — — = — 4.066 | 4.074 — — 
dich au tune von 1700 to Koks haben wird, sollen | Schafe zum Schlachthof 1100, Schweine 7781, zum | Chodoröw - 1 - ieleniewski 110,00 — —— — — | 18819 | 168.53 | 168.16 | 168.50 
| em $ mehrere 10 Millionen Zloty belaufen. Ausser- | Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1449, Aus- peka ® % awiercie n 842 | 543} — I 
Produkto der Bau einer Briket tfabrik mit einer | landsschweine 453. Die Preise sind Marktpreise für | Sosjawies > IS TREE, 1 eee 
Rung „on von täglich 600 to geplant. Die Erzeu- nüchtern gewogene Tiere und schliessen sämtliche | Michalöw A Z Ų Synäykat S) ce adie Pe Api : 54 — 24 
mmo on Nebenprodukten, wie Teer, Benzol, | Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- uni | Ostrowite er 2 202.50 Hewipgtore 2 95 821.89 | 21.945 | 21.985 
' Kupaniak, Aether etc. wird sich auf täglich 60.000 | Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen | V. T. F. Cukru | — | — | erde = | Jugoslavien -————— | 739 | 7393 | — | — 
| S eter belaufen. Gewichtsverlauf: Bei Rindern ruhig, bleibt Ueber- | Firley — 1 — 256 tus — | Kopenbagen— — — —— | 111.72 | 111.94 | 111.72 | 111,94 
tridha us der Bankwelt. Die Bank Handlowy, Lodz. | stand; bei Kälbern in guter Ware glatt, sonst ruhig, | U, 5: = a — [Lissabon — — —-—— | 1876 | 1880 |) — — 
N dureh ihr Aktienkapital von 2,5 auf 5 Mill. Zloty bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt. Preise in Elena = * M: y = |Osio -——-- oo. . 1 a 1414.74 | 111.93 
dere Ausgabe von 25000 Stück 100-Zloty-Aktien. RM. für 1 Zentner Lebendgewicht. Rinder. Ochsen: | 5“ 25 ~ - [Paris ——————— | 164 | 1645 | 1641| 1845 
Dia Emissionspreis 110 Zloty beträgt. vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts rra 8 — 12.415 un le 
Stan en met wur 1 * wie * engere 8188 . n „ Tendenz: unverändert. ` So * n 3 3.0 =r >= 
mit einer englischen Kapitzlistengruppe Fi- —54, ältere —, fleischige 47—50, gering Spanien — — —— — — | 61.87 | 61.93 | 61.7 | 61.99 
pi Amtliche Devisenkurse, m — — — — — 112% | 11238 | 11238 | 11259 


genährte 40—46. Bullen: jüngere vollileischige höch- 
sten Schlachtwerts 54—57, sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 50—53, fleischige 46—48," gering ge- 


t cur handlungen geführt, nach deren Abschluss ein 
o ische cader Teil der Aktien der Bank an die eng- 
os Jruppe übergeht. 


Ba RE RE ETTE > 


T1111 
—— ee a a E 


42—45. Kühe: jü llileischige höchsten 
f de Die Tuchtabrik Bathelt & Söhne in Bielitz, an nährte ie: jüngere vollileischige höchs e . Rare een 20.86 | 20.90 — = 
Nat der der Wiener Grossbanken interessiert ist, r RR h e Berlin) Une 3 r BET | sr 
ah mit mehreren Millionen Zloty Passiven als 2225. Färsen (Kalbinnen): volltleischige ausge- | Helsingfors " " Riga — == — — — —— 80.70 | 80.86 - 


Qo angsunfähig erklärt. Sie verfügt über 
twa Spindeln und 100 Webstühle und stellt jährlich 
50000 Meter Wollwaren her. 


London . Pr 
Now York . 
Paris 


mästet€ höchsten Schlachtwerts 51—53, vollileischige ` 
Prag * 3 


48—50, fleischige 40—45. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 34—43. Kälber: Doppelender bester Mast —, 


Ostdevisen wurden heute von der halbamtlichen 
Kommission wie folgt notiert. Auszahlungen: War- 
schau 46.975 Geld, 47,175 Brief, Kattowitz 46.95 Geld, 


a Dr ER 


| Brand i A 

N e einer Parkettiabrik in Tarnów (Galizien). beste Mast- und Saugkälber 80—87, mittlere Mast- 

i RR wettfabrik von Hollender, Szolte & Co. bei|und Saugkälber 70—84, geringe Kälber 58—68. "Sahafe: 1 £ 47.15 Brief, Posen 47.— Geld. 47.20 Brief, Kowno 

f Fallen Galizien ist einer Feuersbrunst zum Opfer | Mastlämmer und jüngere Masthammel, Weidemast 75 | Swessum . . 41.585 Geld, 41.765 Brief. Notennotierungan: Grosse 
p Die ganze Fabrik wurde ein Opfer der bis 76, Stallmast 75—78, mittlere Mastlämmer, ältere Nen polnische Noten 46.95 Geld, 47.35 Brief, Lit 41.355 


done Der Schaden beläuft sich auf 50 000 | Masthammel 68—74, gut genährte Schafe 5360, “trier Geld, 41,695 Brief. } 


y fleischiges Schafvieh 56—65, gering genährtes: Schaf- 
Biling ARörzer Stuhliabrik und Sügewerke-A.-G. Die |vich 40—52. Schweine: Fettschweine über 300 Pfund 
č der „Zagórska Fabryka Krzesel i Tartaki Lebendgewicht 85—86, vollileischige Schweine von ca. 


—— 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
/ Gewähr. 


*) Ueber Lındoa errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Poſener Tageblatt 


veranſtaltet von der Großpolniſchen Geſellſchaft für Pferderennen finden in Poznan 


FMardarannan mit Tatar e e 
AON e * 
5 auf dem Rennplatz in Lamwica 
š am 15, 19, 22, 26 und 29 Sepfember d. J. ſtatt. 
Beginn um 14,30. — Hinfahrt mit bei. Eiſenbahn vom Hauptbahnhof um 14,15 ſowie mit 
Á den Autobuſſen der Straßenbahn vom Ende der ul. Dabrowfkiego aus, nach dorthin mit 


E den Straßenbahnlinien 7 2 und 8. — — Am 15 September Bauernrennen! 


a 


Janowitz (Xanówiec) Kreis Żnin. 
Anker Leiſung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakkiſche Ausbildung im Kochen, in 
Kuchen- u. Tortenbückerei, Einmachen, Schnei- 
dern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
arbeit, Wäſchebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht ann zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit 2 Garten 


Täglich ‚Eingang von 


eee 192930 


in gestrickten Kleidern, Blusen 
Westen etc. / „Wiener Modelle“ 


Feine Damenwäsche, seid Strümpfe, 
Prima Lederhandschuhe. 


Um gutige Besichtigung ohne Kaufzwang bittet 


Beginn des Saoi jahreskurſus: 4. Oktober 1929. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld: 120 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung von Rück⸗ 
porto. Anmeldungen nimmt entgegen 


Die Leiterin. 


DAMENHUTE 


in größter Auswahl zu Konkurrenzpreisen 


HHEEENENNENNNEUERRDERURARGENEREEHNEENKENEGEREIKEKENENEIKENEIKUN a 


— 


Goodyear und Firestone, sowie Oele und Schmierfette 


f 2 N 
nt = m Klavierſtunden 
a = r, ertei 
M. Malczewski | AUTOMOBIL-ZUBEHÖR M. Gnistezyàska 
Poznan à E Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie Michelin Cable 1 ke am Kun u 10 


ul. Szkolna 13, neben dem Spital. Telefon 1364 
Filiale: sw. Marcin 16/17. 


| Zur Herhstsaat 1920] 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III, 


o sämtliche Ersatzteile für Ford 


empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


—N 
E |Auto-Müller 


2 Erste Posener Dampfvulkanisier-Anstalt 


Soma, ul, Dabromsfkiego 34. Tel. 6976. 


Loud 


í | LI un 


(früher lek.- dent. Suszycki) 
e Poznańska 9 


55 a Standard-Weizen yS Sprechſtunden I—1,2—6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr. 
Jarl-Weizen TT | 

Djini omba rasie re Mu n ! L TT — — 

4 1. Ahsaat Cimhals- Grossherzog v. Sachsen-Weizen A t b 0 
| zum Preise franko Waggon Kotowiecko Deal Msie Mäntel Jacken rer il el Al Desätze.Mänfel Jacken Teppiche u © am Q 2 e 
inklusiv 1 neuem 3 pi 100 kg K. Kużaj 6030 Steyr Torpedo 4 sitzig 

oggen..... — u r 

9 Ne 8 1 in vornehmer in vernehmer und giegener Ausführung e 27 Grudnia 9 17/60 Austro-Daimler Torpedo 6sitz. 
erfolgt gemäss unseren Lieferung zu billigsten Preisen 4,4 Praga Sport Torpedo 2sitz. 


j bedingungen von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 


J.Jagsz,Poznan der ee ee 5025 Chenard Walcker Limous. A sitz. 


in „„ r Tel. 3608 Reparaturen und Umarbeitung werden schnell und gut ausgeführt! fel. -3608 14135 Puch Torpedo 6sitz. 
Saatzucht LEKOW £} — —— — 13055 Minerva Cabriolet 6 sitz. 
£ —— (Wikp.) ' 15/50 Praga Torpedo 5sitz. 
ahnstation: ub . otowiecko. 19175 Fiat Torpedo 6 Sitz. 
—— r 6030 Fiat Torpedo 4 sits. 
besten Rufes. [110130 Protos Torpedo 6 sitz. 

10/40 Opel Limousine 6sitz. 

Mi 0 fi none |, Mi legel Fahreätler uro 12160 Opel Limousine 6sitz. 
Poisterwaren SPEZIAL- Titania-Zentrifunen 14138 Opel Torpedo 6sitz. 

emp ERTE billigst TeppIch-HAUS Ersatzteile, größles Lager | Reparaturen gut und schnell in gebrauchtem, jedoch einwandfreiem Zustande 


bieten als günstigste Gelegenheitskäufe an 


BRZESKIAUTO sv. axc. Poznan 


ul.Dabrowskiego 29—Tel. 63-23, 68-65. 


Gegründet 1894 


* G. PIETSCH 


J. HILSCHER, POZNAN 
8 Tel. 37.33 Poznań, Wielka 25 Tel. 20-72 


Görna Wilda 56 und ul. Zydowska 34 


(früher Jud «el. 1486 
enstrasse), 
Gegründet 1904. Telefon 3122 M. M IN DY KOWSKI 


POZNAN, ŻYDOWSKA 33. 


Drahtgeflechte 
4 


und Gackig / Aeltestes und grösstes Automobilspezialunter- 
Mr Girton und Gollüge i 


nehmen Polens. — Chauffeurschule. 


ur 
2 7225 


Preisliste gratis 
Alexander Maenner 8 
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Relseflakons, Ras ermes 
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N 
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Am Fiese dem 17. d. Mts. 
findet äuf dem Gute Zerniki, der Heır- 
schaft Markowice b. Matwy, Kreis Strzelno 
eine ae der neuesten Type des 


A 


CCC 
Seltener Gelegenheitskaufl 
1 Chenard Walcker ⸗Linouſint 


4⸗Sitzer, im guten Zuſtande 


ee el -Daspan 2 

erne 
Raupensehiepperg ==- ege A beg 
1111111 
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Zu faufen gefucht 


gebr. Jreſchmaſchine 60“ 


ede „1 u k ti ton 21/, Ton., fahrbereit, auf Vollgummireifen. 


erkſtkl. Fabrikat Skrohelevator Offerten nebſt Garatelwarsztatyrep#- 
ſowie Preis er P. W. H. werden y 

Dom, Raduchöw, p. Graböv.| Dayap Stumpf“ 50 PS. 3 — Geſpanne Auto-Industria Fenn 1 

99 y — 


sit ar A 5 Czapski, Obra p. Koźmin. 


8 nhängegeräten 
bestrenommierter Fabrikate, wie Goodyear, 


Orig. 21 Ab. anerk. statt, wozu wir die Herren Landwirte 
Goodrich Michelin, in allen Grössen, sowie 


ergebenst einladen. 
Pelluſer Roggen f originale Ersatzteile für Fiat-, Minerva- und 


5 Landy. Tentrlgenssenschal a 


Sugenie Arlt, 
sw. Marcin 13 |, 


Junger, gebildeter engl. Landwirt, Mitte 20er, 
50 —60 000 z? Vermögen, ſucht von fof. od. ſpäte 


Einheirat 


auf Gut von 400 Mrg. aufwärts, gut Boden. Ku 
ernſtgemeinte Offerten mit Bild ſind zu richte 
an Annoncen Expedition Kos mos Sp. z o. A 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. unter 251 


güldebrands 5 Weizen u Bra zu . 
1 pe E rzeskiauto Sp.Akc. 

72 6 66. k 3. ` . 
Biehlers „Edel Cpp Weizen als Ae ee E Poznan, ul.Dabrowskiego 29, 


I. Abſ., anerk. 
Werke. Breslau. Telefon 63-23, 63-65. 


mini . Golina, eltestes u grösstes omobilspezialunternehmen Polens. 
Dominium Obra, gem M | 1 = 70 Momenten Po 


* 


er 


M ferfeit erledigte „Graf Zeppelin“ feine ange: 
die gte Reiſeroute und paſſierte manche Orte, 
fein go überhaupt noch nicht geſehen hatten und 
A m Erſcheinen mit beſonderer Erwartung ent- 
gegenharten. 
d einzelnen 


Ueber die letzte eee gingen 

n folgende Sichtmeldungen ein: Nach 

wurd Ueberfliegen Magdeburgs um 13.15 Uhr 
alf „Graf eppelin“ um 13.30 Uhr über 
Uhr be (Saale) geſichtet und paſſierte um 13.30 
Um 77 ernburg in nordweſtlicher Richtung. 


anal niedriger Höhe überflogen und hierbei 
e Schleife über dem Kyffhäuſer ge⸗ 
Um 1445 Uhr tauchte „Graf Zeppelin“, 
über ten kommend, über Erfurt auf und 
ger log die Stadt in geringer Höhe mit mahi» 
ib Geſchwindigkeit. Es beſchrieb eine Schleife 
151 dem Stadtzentrum und verſchwand gegen 
hr im Südoſten. 


Paris, 13. September. 
ban ach dreiwöchentlicher ungewöhnlicher Hitze 
— K ein heftiger Gewitterſturm in weni⸗ 
ver tunden die Küſte von Marſeille und Toulon 
j eert, Das Gewitter begann in den Morgen: 
jei n in Marjeille und erreichte gegen Mittag 
Wire größte Stärke bei Toulon, das durch einen 
wurdellturm von unerhörter Heftigkeit überfallen 

Er. Kurz nach 12 Uhr verdunkelte fih der 
mmel. In den Straßen der Stadt wurde es 
aut die Straßenbahnen mußten ihre Lampen 
li ecken, die Geſchüfte wurden erleuchtet. Plötz⸗ 
— gegen 1 Uhr Sagana es zu donnern in un⸗ 
imterbrochenem Grollen, das an den Krieg er⸗ 


terte, Blitze zuckten unaufhörlich aus den 
N Hagelkörner von Nußgröße praſſelten 
die Sirahe. Eine Panik brach aus. me 


urden ausgeriſſen, Glasdächer 
Imperben, Wagen fuhren 
en flüchteten. In de 


klirrten in 
gegen die Häuſer, Men- 
r Umgegend der Stadt 


Frankreich fürchtet Blamage im Elſaß. 


Eine aufjehenerregende Ausweiſung. 


Straßburg, 11. September. 


„son allen Staatsbeamten des Elſaß waren den 
te etern“ die Forſtleute wohl die unerwünſch⸗ 


mit Bodenſtändigkeit und Heimatliebe find 
bö dieſem Berufe am engiten verknüpft. Die 
der ten Forſtbeamten altdeutſcher Herkunft wur- 
natürlich verjagt, aber ihnen ſchloſſen ſich 
will Anzahl Altelſäſſer mehr oder minder frei- 
i ig an, Die mujtergültige deutſche Forſtwirt⸗ 
tank wurde durch das bureaufratijierte und mili- 
itäy erte franzöſiſche Syſtem erſetzt. Von 
öpen Amtsſize aus „reformierten“ die 
groBen orſtoffiziere nach der Methode des 
er en Tiſches den Forſtbetrieb, zum Leidweſen 
ter gefliſſentlich ſchikanierten mittleren und un- 


eine 


rem 
an⸗ 


ten ein eimiſchen Beamten aus deutſcher Zeit 
ale deren ererbte Liebe zum Walde der Bor: 


wäre das franzöſiſche Syſtem zu noch grö⸗ 
Rem Schaden der aea n ogeſenwälder gar 
zuſammengebrochen, während — im Unter- 

nte, zur deutſchen Eigenwirtſchaft — private 
ih ernehmer den pekuniären Vorteil aus den 
* übertragenen Wegebauten u. dgl. ziehen. 
ridieſem Sommer verbrachte der frühere Ober- 
enter von Ingweiler &oritmeilter Balentin, 
eine Mit einer Elſäfſerin u. i und mit 
"ak derzeitigen elſäſſiſchen Forſtbeamten jehr 
Q be verwandt ift, nach dem Waffenſtillſtand aber 
Fardewieſen worden war, feine Ferien mit feiner 
Milie in der Heimat jeiner Frau. Die letzten 
age ſeines Urlaubs wollte der von früher 
8 ſehr beliebte Re auf einem Forſt⸗ 
oe in feiner ehemaligen Oberföriterei, das 
erſtamerfriſchler aufnimmt, verbringen. Am 
wa Tage feines Aufenthalts in dieſem Forſt⸗ 
die „Gidte ihm der Unterpräfekt von rn 
for Gendarmen mit dem Befehl, fo- 
i „das Land zu verlaffe 
N Paß noch acht Tage gültig war. 


Die Flottenabrüſtung. 


ſhington, 14. September. (R.) Im Weißen 


4.08 Uhr wurde die Stadt Eisleben in b 


Weimar wurde um laufene Weſtdeutſchland⸗Fahrt ihren Abſchluß. 


Dirbelſturm über Toulon. 


n 1 
Ein Grund deutſche Verbalnote übergeben worden. 


— —— — ——ä ——— 


Die legten Telegramme. 


-> Polener Tageblatt = 


15,05 Uhr in Richtung Jena paſſiert. Alsdann 
erſchien das Luftſchiff über Jena um 15.12 Uhr, 
Saalfeld um 15.40 Uhr, um 15.45 Uhr über 
Sonneberg und über Koburg um 16 Uhr. 
Von hier aus ging es nach Lichtenfels, das 
um We Uhr in ſüdlicher Richtung paſſiert 
wurde. 

Bald danach näherte ſich „Graf Zeppelin“ der 
bayeriſchen Grenze und erreichte um 16 30 
Uhr, von Itzgrund kommend, die Stadt Bam⸗ 
erg, um die Richtung nach Erlangen⸗Nürnberg 
einzuſchlagen. Die württembergiſche 
Grenze wurde nach Paſſieren der Stadt 
Rothenburg o. d. T. bei Crailsheim in 
ſehr raſcher Fahrt um 17.10 Uhr überflogen, wo⸗ 
rauf dierekt ſüdlicher Kurs in Richtung Ulm ges 
nommen wurde. Mit der glatten Landung in 
. fand auch dieſe glänzend ver⸗ 


war die geſamte Ernte in kurzer Zeit vernichtet. 
Die Weinberge ſind verwüſtet. Alle Straßen 
waren überſchwemmt. Der Verkehr ſtockte. Die 
Eiſenbahnnerbindungen zwiſchen Marſeille und 
Toulon waren mehrere Stunden lang geſtört. gn 
einem großen Parfümgeſchäft hat ein einſchla⸗ 
gender Blitz die Flaſchen zu einem Glas 
block zuſammengeſchmolzen. 


Auf dem Node⸗Exerzierplatz war die Zeltſtadt 
des deutſchen Zirkus Gleich aufgeſtellt. Die Zelte 
wurden vom Sturm weggeriſſen, und die Tiere, 
Kamele, Elefanten, Pferde uſw. riſſen ſich los 
und flohen. Nur mit Mühe konnten ſie in den 
Nachmittagsſtunden wieder eingefangen werden. 
Die Arbeiter und Soldaten des Maxinearſenals 
gingen ſofort an die Rettungsarbeiten. Gegen 
4 Uhr war der Wirbelſturm weitergebrauſt, und 
die Stadt nahm wieder ihr gewöhnliches Aus⸗ 
ehen an. Am Abend ſchon ſpielte die Muſik der 

arinekapelle wieder auf dem Paradeplatz. 


üge unternommen worden, ſo daß man von 


Anleihe für Litauen. 


Kowno, 13. September. (AW.) Augenblicklich 
hält ſich in Litauen ein Rabbiner aus Amerita 
auf, der der litauiſchen Regierung den Vorſchlag 
gemacht hat, derſelben eine Anleihe in Höhe von 
50 Millionen Lits zu beſorgen. Das Geld wollen 
die aus Litauen ſtammenden amerikaniſchen 
Juden auftreiben. 


Auſſiſche Flottenmanöver. 

Edingen, 13. September. (AW.) Die Oſtſee⸗ 
Somjetflotte iſt heute in der Danziger Bucht im 
Auer Gewäſſer aufgetaucht und hat dort 
ages⸗ und Nachtübungen durchgeführt. Die 
Bart ift ohne vorher eingeholte Erlaubnis an 
te Küſte bis auf eine Nähe von zwei Seemeilen 
herangekommen. Am 12. d. 4 die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Schiffe in unbekannter Richtung fortge⸗ 
chren. 


für dieje Ausweiſung wurde nicht angegeben. 
Forſtmeiſter Valentin gilt allgemein hierzulande 
als ein feiner, gebildeter und korrekter Mann, 
ſo daß es für ganz ausgeſchloſſen erklärt wird, 
pen etwa die Henni äche Gaſtfreundſchaft“ 
mißbraucht hätte. Wenn dies der Fall geweſen 
wäre, ſo hätte man — Se t unterlaſſen, es 
ihm mitzuteilen. Gegenüber dieſer ſchikanöſen 

e ee fragt man ſich in Ingweiler und 
unge ung, ob die franzöſiſche Regierung vielleicht 
verhüten wollte, daß der Forſtmann, deſſen Ober» 
förſterei ſtets als muſtergültig bekannt war, nach 
zehn Jahren franzöſiſcher Bewirtſchaftung dieſe 


4 
debe ah. 1 NA e Seitung' das von Zwei neue Konfulate in Gdingen. 
em geordneten Dahlet geleitete Organ der 14. t ? t it z 
elſäſſiſchen Fortſchrittspartei, bemerkt zu dieſer en e Anale Ole: 


landauf, landab Aufſehen exregenden Ausmeifung: 

„Das Reſultat einer ſolchen ſtupiden Eifer⸗ 
ſuchtspolitik iſt das entgegengeſetzte von dem, 
welches die in Frage kommenden Behörden er⸗ 
warten. Sie rehabilitiert die Deutſchen in den 
Augen der Bevölkerung und Al Verachtung 


werden, und zwar von Finnland und Ita⸗ 
lien, da der Schiffsverkehr mit dieſen Staaten 
ſehr geſtiegen iſt. 


Beſuch des ſchwediſchen Kriegs- 
miniſters. 


hervor für die franzöſiſchen Regie⸗ . 
thoden. Das El ill Warſchau, 14. September. Heute trifft in War⸗ 
kadeni. Tit Ruhe vor Den An otn Boeta k ſchau der ſchwediſche Kriegsminiſter M a 1m b erg 


die Geld ins Land bringen, ſondern Ruhe vor|ein, wo er vom Chef des Hauptſtabes, General 


Souspräfekten, die auf unſere Koſten leben 
und ſich dabei ſo taktlos benehmen, da 11 gäbe 
es wieder einmal einen Regimewechſel, ſich in 
unſerem Lande wohl nicht mehr blicken 
laſſen dürften.“ 

O ——— “ 


Die ruſſiſche Antwort auf die deutſche 
Verbalnote überreicht. 


Moskau, 14. September. (R.) Dem deutſchen 
Botſchafter von Dirckſen iſt geſtern abend die 
Antwort der Sowjetregierung auf die jüngſte 


Ei jtor, und vom zweiten Vizekriegsminiſter, 
eneral Fabryc i, empfangen wird. 


die Wiederaufnahme der 
ruſſiſch-engliſchen Besprechungen 


London, 14. September. (R.) „Daily Herald“ 
rüßt in einem Leitartikel die Annahme der 
en Einladung durch die Sowjetregierung, 
ertreter nach London zur Wiederaufnahme 
der im letzten Monat unterbrochenen Beſprechun⸗ 
gen zu entienden. Das Blatt ſchreibt: „Die Wie- 


Abſturz eines franzöſiſchen Bomben- 
flugzeuges. 


Haufe w 5 et im Paris, 13. September. (R.) Dem „Petit Pari: I e son ner bat Dah Dienn 1 Er. 
iu kung Wer Kerr En laud el —— fien“ wird aus Chartres geme daß ein Wil. — hg fort . en Mipverſtänd⸗ 
bi der Flottenabrüſtungsfrage beitätigt und da, | Goliath-Bombenflugzeug des 2 Fliegerregiments niſſen frei fein werden“. 
N r erläutert, daß man jih entſchieden habe, bei einem Nachtfluge bei Geurville in Brand gez 
.... a w ˙ art are ale Beiden 
nn nten zwei nur a 
T geborgen werden. 8 i Anweiſungen der chineſiſchen 


echende Abſtriche vornehmen. 


Erplofion in einer Dynamitfabril 


= 5 Tote. 

ap venbrük, 13. September. (R.) Bei der 
85 reit ran der engeſellſchaft Siegener, 
ir mamitfabrit in Köln, ereignete ſich heute 
t — eine Erplofion, welcher der ſtellvertre⸗ 

ei Betriebsdirektor, der riebschemiker, ein 
Genter und bewährte Arbeiter zum Opfer fielen. 
Quere Nachrichten ſtehen 7 aus. 


Wieder heimgekehrt. 


10 ostan, 14. September. (N.) Sämtliche Schiffe 
wieg ſeellotze find nach den geohen Manövern 


er nach Kronſtadt zurüdge 


Jranzöſiſche 
Räumungs vorbereitungen. 


Dotis, 13. September. (R.) Das urnal 

tel veröffentlicht die ae der 
des tlien Beltimmungen für die Stabsoffiziere 
Armeekorps und der 38. Inſanteriediviſion, 
lenz, deren Auflöſung unter dem 4. No⸗ 
erjolat, 


Regierung an ihren Vertreter 
in Genf. 


Nanking, 13. September. (R. — Reuter.) Der 

en 2 Miniſter des Aeußern hat den chine⸗ 
ſchen Vertreter in Genf n die Sowjet⸗ 
regierung davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die 
une Regierung die Sowjetunion für die 
gen und wieder zu Wohlſtand kommen können, Menſchenopfer und den Schaden verantwort⸗ 
wenn wir die freie Wirtſchaft vernichten. Wie lich machen wird, die durch die Beſchießungen 
find an einem ndepunkt der Geſchichte. durch Sowjettruppen in den Gren gebieten der 
í erde, Ph 80 Ins =: nefie nr 

erung ren Genfer Vertreter ferner beauf- 

Waſſerhoſe. ragt auf die Haltloſigkeit der von der 


An einem Wendepunkt. 


Mannheim, 14. 8 (R.) Der Reichs⸗ 
ernährungsminiſter hielt hier auf Einladung der 
ndelskammer Mannheim einen porises über 
e Lage amGetreidemarkt und die Monopol beſtre⸗ 
bung. Er erklärte u. a.: Ich glaube nicht, daß 
wir die — des verlorenen Krieges bewälti⸗ 


Beziers, 14. September. (R] Die Ortihajt | Sowſetpropaganda aufgeſtellten Behauptı 
Dlonzac wurde von einer n Nieten heim⸗ hi etpröpagan AR orl: Aa in chin 61241 


den Straßen bis zu 


Hihaden wird auf DELE ae 


ſucht. Da 
1 — ps 2 


20 Millionen Frant geihägt, 


12 Tote des Hauseinfturzes in Parma 

Parma, 13. September. (R.) Bei dem gemel⸗ 
deten Hauseinſturz infolge der Exploſion eines 
Benzinlagers wurden nach den letzten Feſtſtel⸗ 
lungen zwölf Perſonen getötet und fünfzehn ver⸗ 
letzt. Nach neunſtündigen Aufräumungsarbeiten 
wurde ein Kind noch lebend aus den Trüm⸗ 
mern geborgen. 


Briands. 
Paris, 14. September. (R.) yu den Preſſe⸗ 
au hg ih über die Wage ob die im franzö⸗ 
y en Miniſterrat in Rambouillet ausgeſprochene 
illigung Briands in Genf einmütig erfolgte 
oder nicht, veröffentlicht der „Matin“ im Sperr⸗ 
druck eine Feſtſtellung, wonach der Miniſterrat 


Einmütige Billigung der Politik| 


2 ernor orden i; Re kordergebniſſen 
eringe ſind infolgedeſſen ſehr zurückgegangen und zwar von 
Unſer Bild zeigt vier Fiſchermädchen, die auch 


Riefige Heringsfänge in eulſchland 
Nach den Meldungen von der Küſte ſind in dieſem Jahre ganz beſonders . Serinastiig- 
ie i 


ſprechen kann. reiſe für 


20 Pfg. auf 5 Pfg. pro Pfund. — 


egeiſtert über die rieſigen Fangergebniſſe zu 


ſein ſcheinen. 


..... .... — —— — — 


Aus der Republik Polen. 


uach Pommerellen 


Reiſe des Pommerellen 


Warſchau, 14. 


September. Heute begibt ſich 


der Staatspräſident mit ſeinem Gefolge nach 
Stargard, wo er an der Zehnjahrfeier des zwei⸗ 


ten Regiments 


der Leibgardiſten teilneh⸗ 


men wird. Von dort begibt ſich der Staatsprä⸗ 
ſident dann nach Gdingen. 


Wirtſchafts beratung 


Warſchau, 14. 


` 


September. Mitte der nächſten 


Woche findet in Warſchau eine Sitzung des 


ökonomiſche 
rat ſtatt. 


n Komitees beim Miniſter⸗ 


Auf der Tagesordnung befinden ſich 


wichtige Wirtſchaftsfragen. 


Warſchau, 13. September. 


Einladung. 
(Pat.) Der Staats⸗ 


präſident hat heute früh eine Delegation des Ver⸗ 
bandes der Kaufmannsvereinigungen aus Poſen 


empfangen, die 


ihn zu den am 29. d. Mts. ſtatt⸗ 


ua Jubiläumsfeierlichkeiten der Geſell⸗ 
chaft einlud und ihm Bericht über die Tätigkeit 


erſtattete. 


Franzöſiſcher Beſuch. 


Warſchau, 14. 
15. d. 


September. Am Sonntag, dem 


in Warſchau im Flugzeug der 


ts., tri 

Chef des feinen Flugweſens, General Bar⸗ 
res, ein, Polniſcherſeits wird ihn der Militär: 
attahe in der Pariſer Botſchaft, Major Ilin⸗ 


ki, begleiten. 


General Barres wird unge⸗ 


fähr eine Woche in Warſchau verbleiben. 


nach einer Erläuterung der Räumungsbedingun⸗ 


gen dur 
organiſation an 
Kriegsminiſter 


Briand und des Standes der Defenſiv⸗ 


den franzöſiſchen Grenzen durch 
Painléve die von der franzö⸗ 


en Delegation ſowohl im Haag, wie in Genf 
. Haltung einmütig gebilligt hat 


Deutſches Reich. 


Die 


Berlin, 14. September. x ‚Berl 
räſidium find geſtern die bisher 
ttentatsaffäre 


Polizei 
in der 
aufgenommenen 
— 


afteten Perſonen 


Attentatsaffäre. 
(R.) Dem Berliner 


in Schleswig⸗Holſtein 
Vernehmungsprotokolle der dort 
bermittelt worden. 


Das Arbeitsloſenproblem. 
Berlin, 14. September. (R.) Die Kabinetts⸗ 
beratungen über die Reform der Arbeitsloſen⸗ 
W ee haben dem „Berl. Tageblatt“ zu⸗ 
e 


folge mit 


m Beſchlu 


geendet, dem Reichstag 


zwei Vorlagen zu 25 a. Die eine betrifft 
die Beſeitigung der Mißſtände, die zweite hat 


um Ziele die Sanierun 
rbeitsvermittlung und 


der Reichsanſtalt für 
rbeitsloſenverſicherung. 


Aus anderen Ländern, 
Schweres Aukounglück. 


Paris, 14. September. 
tin“ aus Montpellier 


n bei 
mungstata| 
glug geſtürzt. 


aſtrophe 


(R.) Wie dem ‚Ma: 
emeldet wird, iſt ein 
der Gewitter⸗ und Ueberſchwem⸗ 
im Departement Aude in einen 
Die drei Inſaſſen des Wagens 


amen dabei ums Leben. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Vezantwortlich für den volitiſchen Zeil: 


ch 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: i. V. Alexander Jurſch 
N en redaktionellen Teil und für 


Für Handel und Wirt 
ür den übri 
Beilage 


Hüte 


Alexander Jurſch 


aft: Guido Bacher. Für die Teile: du 


die iufteterte 
Für den 


in grösster Auswahl bei 


Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


> Doiener Tageblatt 


Kissingen Rakoczy 


Für die schlanke Linie, be. Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Biutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 


- — 


Statt Karten. 


Die Verlobung unserer Tochter 7 Meine Derlobung mit Gräulein 
Olly Elly Beyer 
mit dem @es."äftsführer Herrn © Gochter des Herrn Qutsbesitzers 
, 55 Seopold Beyer und seiner Frau 
Willy Mönter © @emahlin Jaula, geb. Klimpel 
beehren wir uns bekanntzugeben. | beehre ich mich anzuzeigen. 
Beopold Peyer l Willy Mönter 
= R 3 Geschäftsführer der Diehvermertungs- 
und Frau Faula,. geb. Klimpel. g Genossenschaft Janomier. 
i Janoriec. 


Komalemo, im September 1929. 


deen Bachverln 


Freitag, den 1. XI. 
(Allerheiligen) 16.Uhr: 


H-moll- 
Messe 


von Joh, Seb. Bach. 


Vorausbestellungen auf 
Eintrittskarten 

(15, 12, 8, 5, 2½ zì u. Steuer) 

bei d. Ev. Vereinsbuch- 

handlung, Wjazdowa 8. 


Meine Derlobung mit 
Gräulein 


Gerda Albinus 


Tochter des verstorbenen 
König. Oberamimanns 
Walther Albinus und 
seiner Frau Gemahlin 
| Hedwig, geb. Hepner 
zeige ich hiermit an. 


QupoldoonlDdedel 


z. Zt. Jankomo b. Pakość 


Die Derlobung unserer 
jüngsten Jochter 


Gerda 


mit Herrn 


Sur ble oonLedel | 


zeigen mir hiermit an. 


LDilly Albinus Maiora. O. 
Hedwig Albinus | 


geb. Hepner. 
Domachau b. Praust 
(Freistaat Danzig). 


| 
September 1929. 


= Mile = 
Möbel in Mahagoni u. Birke, 
engl. Standuhr, Kronleucht., 
Binn- und Porzellangegenſt. 
au verkaufen. 

karbowa 4, ptr. links. 


Eleg. Knaben⸗ u. Mädchen-Nonjektion 
jowie Kieler Matroſenanzüge 


vorrätig und auf Beftellung. 
M. Gertner, Podgörna Zus 


Je Dedenie 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 


Werkplatz: Krayzowa 17 
Moderne 


Grabdenkmäler 
£ uu 
a ME Grobeinfassungen 
iM) Hl Mi 


in allen Steinarten 


Anfragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


Feine Maßschneiderei für sämt- 


liche Herrengarderobe. a d 


Nur beste Stoffe 
u. Zutaten am 


Auf Wunsch 
Musterausmahl 
in allen Stoff-N euheiten. 


IFARBEN- 
IIDRUCKE 


= adel 


9 Wochen alt, reinraſſig, ſchwarz⸗br. Abz., hat abzu⸗ 
geben Dom. Jadowniki pow. Znin, 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


3 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Gertigam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Ihren, Gold-und Siherwaren Klavierlehrerin 


neee 
In 


Rat neu. Fiat 

z 6/30 PS mit allen Schick. 
13 OSporttyp 6500 21. zu ver⸗ 
kauf. Poznan, Pocztowa 1. 


ERDMANN KUNTZE suniterneister, rmi, u. un l. 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Haus- Kuren! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
Eager, Masztalarska nr. 7. 


Statt Karten. 


Heute um 1 Uhr nachmittags verſchied ganz unerwartet nach langem 
Leiden mein lieber, guter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und 


Großvater, der 
Kaufmann 


Albert Morawietz 


im Alter von 69 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Fran Augusta Morawietz. 
Strzelno, 12. September 1929. 


Die Beiſetzung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, dem 15. September, 
17 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


100000, zi 
Kollektur auf die Nr. 16 815 


Es ist dies ein neuer Beweis des ungewöhnlichen Glücks, 
dessen sich meine Kollektur, von Beginn des Bestehens der 
Staatslotterie an, erfreut. 


Ziehung der V. Klasse dauert noch bis zum 9. Oktober. 
Eine kleine Anzahl von Losen zur V. Klasse 
ist noch zu haben. 


Reflektanten wollen sich baldigst melden. 
Im Rade befinden sich noch zum Verlosen: 


1 Gewinn 400 000,— zł 6 Gew. zu 25 000,— zł 
1 r 150 000,— zł 5 „ zu 20 000,— zł 
1 š 100 000, — zł 16 „ zu 15000,— zł 
1 2 75 000,— zł 32 „ zu 10 000, — zł 
2 = zu 60000,— zł 73 „ zu 5000,— zł 
3 nr zu 50000,— 2 


F. ZYGARLOWSKI 


Poznan, ul. 27. Grudnia 12. 
Kollektur der Polnischen staatl. Klassenlotterie. 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


dert Brie | 


f Poznan, ul. Wielka 18 
Gegr. 1886 


im ehem. Geisler⸗Seeligmannſch. Konſer⸗ 

vatorium als Seminarlebr. angeſtellt, hat 

noch einige Stunden zu vergeben. 
Winzewsk a, Plac Nowomiejski 5, 
Eingang vom Seitenflügel des Vorderhauscs 
Hotniki-Aujauskie 


Die Pfarrſtelle Cane 


Diözeſe Inowrockaw (Hohenſalza) ift am 1. 9. 1929 
durch Verſetzung des bisherigen Inhabers in den Ruhe! 
ſtand frei geworden. 
Hempel, Vorſitzender des Gemeindelirchenrats 
Dobrogoseice, Ztotniki Kujawskie p. Inowrocl- 


diesen Jagen kehre 
ich aus Paris zurück und 
erneuere meinen 
Moden-Salon. 
Maryla Singer 
Mickiewicza 9, Tel. 67-18, 


Mit d. Drachen in der lan 
Geht der MalerübersLand. 


„Trykoty“ 


Verlangen Sie illustrierte 
Offerte über: 


STAHLKASSETTEN 
ST. SKÖRA i S-ka 


POZNAN. Al, Marcinkowskiego 23 
BYDGOSZCZ, ul Gdańska 163 


und dauerhaftesten 
Lacke, 
Emaiffen, 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


